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Vorwort.

1

Shakeſpeare plattdütſch , — dat is för den, de fiefuntwintig Jahr

torügg denken kann, as en Märken un en Fabel . Noch en paar Jahr

vörher ſchreev Paſter Klaus þarms in ſin Schleswig -Holſteenſch Volks

un Scholbok, de „ Gnomon “, en Afſchnitt mit de Aewerſchrift: „ Min

lewe Landesſprat, gode Nacht !" un as he al blind weer, 1852 in ſin

Vor- und Fürwort to den Quicborn, as harr he to fröh Gunnacht

jeggt un dat funn noch mal dagen för ſin lewe Landesſprat : „velicht

fregen de nafolgenden Geſchlechter noch mal wedder en allgemene platt

dütſche Schriftſprat, as fröhere Geſchlechter je hatt harrn . “ Wat war

he ſeggt un ſchręben hebben, wenn he nu noch lev ?

Shakeſpeare plattdütſch ! Warum denn nich , wenn de Anfang

makt is ? Ja , awer

Gegen en plattdütſchen Burns hett man wul al nig mehr into

wenn’ ; it heff eerſt vör korten mehr as en half Duß plattdütſche

Aewerſetter oprękent, un wenn't Duß vull is , hebbt wiem vellicht

annecteert . Wat war man darto ſeggt hebben um de Tied von þarms

ſin Vor- un Fürwort ?

Dat geit wat langſam , wenn en Voltsſtamm von tein Millionen

Minſchen enige hundert Jahr ſlapen hett un anfangt ſit to röhrn, ehr

dat von Kopp bet to Föten dringt. Dar ſtarvt Mennigeen öwer hin,

de mit waken Ogen vörut ſeeg oder dat ahn in ſin frame Seel, do

mals as ſe all noch ſleepen . Dar ſtorv noch eerſt dit Jahr von mi

en Fründ, de jümmer ſeggt harr : „ Waneer geit Een daran un öwer

ſett mal den Homer int Plattdütſche ? Dat gift keen Sprat, de der

mehr fit to eegent, de Geſchichte „ vom Dulder Odyſſeus“ to verteln,

as dat Plattdütſche, de geborne Schipper- un Seeſprat.“

,,Töv man, heff ik em jümmer antwort', he kumt, he ward kam' ! "

Frielich, he töv nich, awer he löv, un wenn he lev, ſo harr he nu wul

jeggt : ,,Alſo eerſt de Shakeſpeare !"

Db un wo wiet dat möglich is, dat ward fit finn bi't Utföhrn .

An den Hamlet ſünd wi noch nich ; ob wi darhin tamt, is öwerflödig

to fragen . En Engländer hett in en Red vör fin Landslüd öwer de

perkunft von't engelſche Bolt un de engelſche Sprat jeggt, dat twe
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Drüttel von alle engelſche Wör plattdütſch fünd . An de Sprał ward

dat alſo wul ot hier nich mangeln.

Oder doch ? Körper harr ſe vellicht, awer nich den Geiſt ? Mru

pen funn ſe wul, gan un ſtan ok vellicht op geſunne Anaken, awer

Flünken harr ſe nich, flegen weer er verſeggt, dat Erhabene kunn je

nich reden ? Awer wat is denn Gemöth , dat man çr toſpridt in

Newerfloth ? man ſchul doch denken, den Geiſt neeg verwandt un

funn ſit licht darin verwandeln .

Dat geit bet öwer't Lächerliche, wie man den Plattdütſchen den

Mund toholn will, as kunn he fit verſündigen nich mit Grofheit,

Plattheit, Gemeenheit dat lett man em, as weer't ſin Arfſtück

nę mit dat Gegendeel. Hett man denn würklig vergeten, dat dat Er

habenſte von Dichtung, dat de Palmen Davids , dat dat hoge Leed

von Salomo, dat de Reden von de Propheten un unjen Herrn, dat

de Vargpredigt un de deepſinnigen Epiſteln von den Apoſtel Paulus,

dat mit een Wort de Bibel al to Luthers Lebenstied int Plattdütſche

öwerjett is ?

Awer de plattdütiche Sprak is ſietdem verſtummt weſt !

Vellicht to çrn Vordeel ; ſe is deshalb of ni öwerſnappt, is wahr

un klar bleben. Aewrigens kann ſe ja dat Spreken, as ſe fiet fiefun

twintig Fahrn deit, wedder anfangn, je bruct' ie nich von vörn to

lehrn , as jede annre mutt un dan hett, ſogar de hochdütſche.

Awer warum denn den Shakeſpeare plattdütſch ?

Warum ? fragt man dar jemals en hochdütſchen Schriftſteller na,

wenn he wat Nies un wat Guds lęwert ? Warum ? Darum ! Tel

est notre plaisir, antwor mal en franzöſchen König. Wer uns nich

leſen will, den dwingt wi nich Doch wült wi en Antwort geben op de Frag .

Uewerſetten is för en junge Schriftſprat, wat Turnen is för en

jungen Körper. Dar mutt de Sprat ſit bögen un wenden lehrn . Dar

kann ſe nich utwieken, mutt je er Araft, grn Rietdom, er Hölpsquelln

opſöken, mutt von een Mundart in de anner griepen lehrn, de Dia

lekte wedder vereenigen , ut de Landſchaftsſpraken allmählig wedder en

Stammſprat ſchaffen.

Darto fünnt of de hölpen, de nich gerade Dichtertalent hebbt ,

awer Geduld, Sprat- un Formgenic, un de't hebbt, deit dat feen Schaden ;

grad as dat mit de F. Þ. Voß, Schlegel, Tieck u . 4. int Hochdütſche

gan' hett.

1
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Wenn wi de Fotſtappen opreken wüllt, de von Klaus Harms ſin

wehmöhdigen Afſcheedsrop an ſin lewe Landesſprał bet nu vörwarts

un opwarts makt ſünd, un wi den Quickborn, de Ollen Samellen, de

groten plattdütſchen Volksfeſte in Amerika, de plattdütſchen Vereene

dar un to Hus, de negere Verbindung mit Holländer un Flamen, den

Plattdütſchen Husfründ as eerſte plattdütſche Tiedſchrift optellt: ſo is

de Aewerjettung von en Schuſpel von Shakeſpeare . as de lepte un

nieſte Fortſchritt nich to vergeten. Nafolger ward nich fehlen ! Mögt

je eben ſo geſchickt un vörſichtig ſin as verr Dorr ! Dat Theater hett

dat Piattdütſche dörch Carl Schulg , Fru Lotte Mende u . A. al wed

der mit Glück betreden . Dat fehlt blot an Stoff un Stücken, tomal

an jolke , de en beten höger öwer de Poſſe rutlangt. Wer wat kann,

de mutt fik doch al gegen ſtemm ', dat wi nich blot int Anekdoten ver

teiln un 'Spaßmaken wedder verſinkt, nadem wi eben den Kopp hebbt

baben kregen . Friß Renter is en gefährlichen Vörmann, quod licet

Jovi man kennt das Sprckwort, un he erlaubt ſik al oft to vel.

verr Dorr weet jülbn genau, wat he deit, wenn he jüs de luſtigen

Wiewer von Windſor un nich cit anner Stück von Shakeſpeare ut

wählt hett . De Perſonen ređt nich to hoch in de Höch för ſin preußiſche

plattdütſche Mundart, dat he nich für jede Geſtalt, as Falſtaff un ſin

Geſellu, för en Fredensrichter un derglieken, för en wulhebbn Mann ,

az Page un Fortó un er Fruns un Döchder, Jemand in ſin Heimat

harr finden kunnt, de he't ungefehr von den Mund afhör, wa ſe ſprekt

oder muchen ſpreken . Sogar för den Walliſiſchen Paſter Evans bruk

he teen Mijchen (Meſſingiſch , egentlich Meißniſch, d . i . Hochdütſch,

denn dar kregen wilt her) , to erfinden, ſunnern he harr un hett en

Art Oberdütſch, dat of in ſin Provinz ſiet urold lebennig un gang

un gäbe iz . Bi alldem mutt de plattdütſche Lejer nich vermoden, as

kreeg he wat to hörn un ſeyn, wat jüs na Bewerſtąd oder na Tete

row to Hus hör . Von dat Lafen hebbt wi doch of bald de leßte ĘI

vermeten , ja dat hett dat Anſehn, dat darvon ni vel mehr as de Eg

gen un enige Stubens von nableben fünd .

Wat denn ? Schüllt wi denn de Böker tomaken ? $err Dorr

meent nich ſo, un it hap, he hett Recht. Ik heff ſin Arbeit left mit

Vergnögen un Genögen. Ik wil hier nich deröwer ſpręken , wo neeg

he an ſin Maal reckt hett . Dar hört mehr Tied un Wiel to, as blot

mal lejen un Original un en paar hochdütſche Aewerjettungen to ver

glieken . Dar kamt ganz anner Fragen un Gedanken op, as blot de
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de man bi en hochdütſchen nien Aewerſetter hett un bedenkt. En platt

dütſch Bot is nich blot „ litterariſch “, dat weet it fülbn am genauſten

von de Tied her, as iť min Quicborn ſchreev un vele Jahre in min

Pult verſteet: An en plattdütſch Bof, wat en nie Bahn bridt, hangt

ſit „ lebennige Elemente “ , de wiet öwer de Schrift rutlangt .

Ik will hier man op een Punkt de Ogen richten . Herr Dorr

ſin Mundart is nich min egen . Na Botſtaben un Schrift, na enige

Endungen un Wendungen tunn man denken , je leeg wiet af von't dit

marſcher Platt, is je ja doch ot ganz ut de anner Ed von't plattdütſche

Land. Wenn man ſit awer rin liſt, wenn man blot de Geduld hett,

tein oder twintig Sieden opmartſam dör to nehm ', ſo is't Een gradto

wunderbar : wie dat Plattdütſche , de ol Saſſenſprat, vun de öſtlichſte

bet to de weſtlichſte Grenz öwereenſtimmt. Dat Grundweſen is ſo ge

nau datſülwe, dat man meent, wenn't mal anners ludt, man harr't blot

vergçten un en ol bekannten Ton keem ut de Erinnerung op .

Ik heff faſt ahn mi vörtobereiten ut de luſtigen Wiewer min

Frünn in holſteenſch Platt lut vörleſt, as weer't in unſe Mundart

ſchreben , lichter jogar, as meiſtens ut een vun de metelnborgſch Böker.

Dit kumt tum Deel allerdings darvon, dat Herr Dorr fit in de Schriev

art an uns anſlutt, dat he öwerhaupt as en Spratgelehrten en dörch

dachte Orthographie hett un nich darop utgeit, as meiſt de Annern, jüs

de Unarten von de Mundart in Botſtaben to ſetten .

Dit ward jede gewandte plattdütſche Vörlejer ot in ſin Mundart

utföhrn tünn, un vellicht ward ſo de luſtigen Wiewer vör't Bublicum,

gar op't Theater kam '. Dat man't bi jo'n Gelegenheit bepußt, bruk

ił nich to ſeggn, för Grofheiten oder unverſtändlige Saken int Origi

nal fann de Aewerſetter nich herkam '.

Bi de Gelegenheit fen: it mit min Frünn to de Meenung : dat

entweder Shakeſpeare in dit Stück uns, oder dat de Aewerſetter Shake

ſpeare neger tam' weer, as en Hochdütſchen em tam ' tann. Dat mag

ja an uns Plattdütſche liggn : awer int Ganze, in Ton un Farv, as

man wul ſeggt , tumt uns t . B. de Tied'ſche Uewerſettung fremder,

nicht jo natürlich, man kunn ſeggn nich ſo engelſch un nich ſo dütſch

vör, as de Dorriche . Awer wenn't ok man uns ſo vörkumt, ſo is

dat genog vör uns, un man kann uns dat Vergnögen gönn' , uns op

unje Art an den dütſchen Shakeſpeare to freun. Bewieſen , ja

narcken lett ſit öwrigens, dat jüs in dit Stück jöben Achtel von alle

engelſchen Wör plattdütſch jünd un de Verwandſchaft neger, as mit
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Hochdütſch. De Shakeſpear'ſchen Wortwiße, wo meiſt wenig Wiß in is,

rękent wi weder Tieck noch Dorr an .

Wenn't denn wieder nix weer, wenn de Arbeit wieder nix lewer,

as för jeden „ Liebhaber des Plattdeutſchen“ , as Klaus Harms ſit geern

utdrüdt, diſſe Betrachtungen, diſſe egen Art von Nadenken un Genuß,

as it ſe eben beſchreben Heff, ſo is't för de Arbeit genog, wat Anners

un Beters lewert keen Sprakkunſtwart. It wünſch blot, dat min Wort

mit hölpen much, dat recht Vele tolangn un mit genoten.

Herr Dorr is öwrigens nich de Eerſte, de wat von Shakeſpeare

int Plattdütſche öwerſett . De Hamborger Bärmann ged in ſin ,,Groot

Häög- un Hywelboot " al vör veertig Jahr en Aewerſettung von Ham

lets Monolog : To be or not to be . Allerdings weer dat blot en

Kunſtſtüd, en Stück Linjendanzerie (Seiltänzerei ), teen eernſthafte

Arbeit, darför weer de Tied noch ni kam '. Dl en Aewerſettung int

Plattdütſche von en volberg'iches Stüd, it meen de politiche Kanngeeter,

gift dat fiet föfdig Jahrn un länger .

Dat harr teen Nafolg . Schuln wi Recht hebbn, wenn wi denkt ,

ditmal weer't anners, de Tieden harrn ſit ännert, un dar teem , wenn

he't nich jülbn weer , bald en Anner, de vorſichtig en lütt beten höger

lang ? Bet denn ok de Wunſch von min Fründ gar in Erfüllung

ging, dat de Odyſſee noch mal in de ol geborne See- un Schipperſprat

much vördragen warrn ?

Wo vel denn noch darto hört, dat, na Klaus Harms fin Wort,

jpätere Geſchlechter mal en allgemene Schriftſprał wedder triegt, as

fröhere Geſchlechter ſe hatt hebbt, dat lett ſit öwerſehn, darbi handelt

ſit dat blot noch um den Roc. En beten op den Towaß, as en vör

ſichtige Moder em beſtellt för er raſch opſchaten Bengels, en beten

„ dulentamen “, as de Meiſter em verſpridt, brukt wi em, denn wi

redt oł noch de Lenken, wi Plattdütſche, un he ichal un mutt uns

enigermaten Ad paſſen, Holländer un Flamen wüllt em am Enn gar

mit antređen : dat ſchadt ni, de Hochdütſchen ſniedert ok ſiet Luther

an grn Liefrock, he will noch jümmer ni ſtramm ſitten ; wi Plattdütſchen

hebbt nk Tied to töben, bet unſe Schrift ut en vullentamen mal voll

kommen ward.

Miel, October 1877.

1

Klaus Groth.



Vorwort des Ueberſekers.

Herr Profeſſor Klaus Groth in Kiel hat mit der liebenswür

digſten Bereitwilligkeit eine Vorrede zu meiner Arbeit geſdhzieber,

imd ich kann nicht umhin, ihm auch an dieſer Stelle für ſeine ſchöne

Gabe zu danken . Der berühmte Verfaſſer des Quicborn hat das in

ſeiner dithmarſiichen Mundart mit ſo viel köſtlicher Laune gethan, daß

wahrlich einer plattdeutſchen Uebertragung der Merry wives of Windsor

keine glücklichere Einleitung vorangeſtellt werden könnte.

Was ich meinerſeits hier zum Eingange zu bemerken habe, möge

gewiſſermaſſen als Anhang zu den Worten Slaus Groth's angeſehen

werden .

Den Verſuch , ein Shakeſpeareſches Drama ins Plattdeutſche zu über

feßen , unternahm ich auf eine gelegentliche Aufforderung des mir be

freundeten Verlegers dieſes Buches ; mich reizte die Aufgabe: zu prüfen ,

wie weit das Platt, nachdem es ſich auf verſchiedenen Gebieten der

Dichtkunſt mit Glück bewegt, wohl für eine größere Ueberſeßungsar

beit ausreichend wäre .

Dazu wählte ich gerade die Merry wives of Windsor, weil es

mir ſcheinen wollte, als wäre dieſes Stück inhaltlich und ſprachlich am

meiſten geeignet, plattdeutſch wiedergegeben zu werden . Die Perſonen

deſſelben gehören bis auf Sir John den unteren und mittleren Ständen

der Geſellſchaft an, und der joviale Ritter ſelbſt hat ſich bei Shakeſpeare ſeit

lange ſo gründlich alles vornehmen Weſens entäußert, daß die Wieder

gabe ſeiner Rede nicht gerade größere Schwierigkeiten machen fonnte.

Als Sohn der Elbinger Riederung wählte ich natürlich deren

Dialekt , der zwar, was den Wohlklang anbetrifft, hinter den veſtlichen

Mundarten zurückſteht, dafür aber ſchärfer ausgeprägte Formen beſigt

und (was ihn für meinen Zweck noch beſonders empfahl) die Grund

farbe des geſammten niederdeutſchen Idioms – die Komik

höhtem Grade aufweiſt.

Sind die „ Luſtigen Weiber “ in dem ihnen hier gegebenen Ge

wande anſprechend, ſo würden ſie, das iſt meine Ueberzeugung, auch

in den übrigen plattdeutſchen Dialekten gefallen, mithin für die ganze

Saſſenſprache erobert ſein ; denn troß mancher lautlicher Beſonders

in er
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heiten und Unterſchiede in den einzelnen Landſchaften iſt dieſe Sprache

ein im großen Ganzen einheitlicher Organismus von ziemlich gleichmäßi

gem Gepräge und mit überall denſelben Vorzügen und Mängeln. Es

wäre dann wohl angezeigt und wünſchenswerth, den Verſuch zu machen ,

woran auch Alaus Groth denkt : das vorliegende Luſtſpiel in ſeiner

plattdeutſchen Geſtalt, natürlich, nachdem es in erforderlicher Weiſe

zugeſtußt iſt, auf die Bühne zu bringen und ſeine Wirkjamkeit auf

die Lachmuskeln der Zuſchauer zu erproben .

Die Ueberſeßung ſchließt ſich dem Original möglichſt wortgetreu

an , oft getreuer, als das meinen hochdeutſchen Vorgängern möglich

war; weil im Plattdeutſchen entweder dieſelben Worte wie im Eng=

liſchen ſich noch vorfanden , oder die ſyntactiſchen Verbindungen mit

denen des Originals mehr harmonirten .

Klaus Groth bemerkt in ſeinem Vorwort, „ eine junge Schrift

ſprache müſſe beim Ueberſepen von einer Mundart in die andere

greifen lernen, die Dialekte wieder vereinigen, aus den Landſchafts

ſprachen allmälig wieder eine Stammſprache ſchaffen . “ Das iſt ſehr

wahr, bei noch ſchwierigeren Stoffen würde es in weit größerem Um

fange nothwendig geworden ſein . Im vorliegenden Falle reichte der

Wortreichthum meines Dialekts faſt überall aus , und ohne Noth mochte

ich mich nicht zu dem immerhin ſchwierigen und gefährlichen Erperi

ment Orr Entlehnung verſtehen. An einer Stelle habe ich es , und

nach meiner Anſicht ohne Schaden gethan . S. 121 iſt das Wort

„ Flag “ ( Stelle) entlehnt, weil das in meiner Mundart vorhandene

Städ (Stätte ) cinen zu vulgären Mlang hat. -

Freiherr v. Loën, der Vorſißende des geſchäftsführenden Aus

chuſſes der deutſchen Shakeſpearegeſellſchaft, hat der Bitte des Ver

legers dieſer Ueberſeßung, leştere der Geſellſchaft widmen zn dürfen,

freundlichſt gewillfahrt; möchte das Büchlein auch vor dem Forum

der Shakeſpeareaner nat' ¿ çoxnv beſtehen und Gnade finden ! Vors

nehmlich für die hochdeutſchen Lejer ſind die zahlreichen Wort

erklärungen unter dem Texte gegeben worden ; möchten dieſelben dem

Bedürfniß genügen.

Das Material zu den Sacherklärungen iſt zum größten Theil aus den

Anmerkungen der Deliusſchen Shakeſpeare-Ausgabe entlehnt worden.

Das markirte e (e) hat etwa den Laut von hochdeutſchem kurzem Ö

und entſpricht meiſtens hochdeutſchem i . Näheres darüber in der
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nachfolgenden Abhandlung über den plattdeutſchen Dialekt der Pro

vinz Preußen .

Zum Schluß die Bitte an den geneigten Leſer : er wolle meiner

zwar genußreichen, aber doch recht mühevollen Arbeit dieſelbe Nach :

ficht ſchenken, mit welcher Klaus Groth ſie angeſehen hat .

Elbing, October 1877.

V

Robert Dorr,



Der plattdeutſche Dialekt der Provinz Preußen.

In den Ländern, welche der deutſche Orden ſeit dem Jahre 1230

an den Geſtaden der Oſtſee eroberte, ſiedelten ſich Einwandrer aus den

verſchiedenſten Gegenden Deutſchlands an, Oberdeutſche, Niederdeutſche,

auch Holländer. Da iſt es im Grunde genommen zu verwundern, wie

ſich aus den verſchiedenen niederdeutſchen Mundarten, die ſich hier

zuſammendrängten, ein beſonderer, gleichartiger preußiſcher platt

deutſcher Dialekt hat entwiđeln können. Daß es in der Provinz

Preußen heutzutage einen ſolchen giebt, iſt durchaus nicht zweifelhaft,

ſeitdem durch die vortrefflichen Arbeiten Friſchbier’s zahlreiche Proben

des Plattdeutſch aus allen Gegenden der Provinz beigebracht worden

ſind, die eine genaue Vergleichung ermöglichen .* )

Aus dem von Friſchbier geſammelten Material ergiebt ſich, daß

in der ganzen Provinz Preußen, von Thorn bis Hela und von Danzig

bis Memel, wenn man von einigen ganz unweſentlichen und unbedeu

tenden localen lautlichen Unterſchieden abſieht, ein und dieſelbe

plattdeutſche Mundart geſprochen wird, die ſich von allen übrigen in

der Mark, in Pommern, Mecklenburg, Holſtein, Hannover 2c . durch

gewiſie charakteriſtiſche Eigentümlichkeiten ganz beſtimmt

unterſcheidet. Dieſer Dialekt findet ſich auch noch ganz rein in dem

Lande weſtlich der Weichſel, in Pommerellen, wie die Sprachproben

aus den Preußiſchen Volksreimen und Volksliedern bei Friſchbier be

weiſen. In der Stonißer Gegend findet freilich ſchon ein Uebergang

zum pommerſchen Blatt ſtatt; die Sprache in den plattdeutſchen Ge

dichten von A. Semrau 2. Auflage, Noniß 1873, ſteht der pommerſchen

Mundart weit näher wie der preußiſchen.

Eine zweite intereſſante Chatſache iſt die, daß der plattdeutſche

Dialett der Provinz Preußen ſeit drittehalb Jahrhunderten

*) $. Friſchbier , Preußiſche Sprichwörter 2c. 2. Auflage, Berlin 1865.

Preußiſde Volksreime und Volksſpiele, Berlin 1867.

Preußiſche Sprichwörter 2c. Zweite Sammlung, Berlin 1876.

Preußiſche Voltslieder in plattdeutſcher Mundart, Königsberg 1877 .
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faſt unverändert geblieben iſt, wie ſich aus einer Vergleichung

mit Simon Dach's Lied „ Anke von Tharaw “ entnehmen läßt .

Soweit meine Beobachtung reicht, hat der plattdeutſche Dialekt

unſerer Provinz folgende Eigenthümlichkeiten :

A. In lautlicher Beziehung.

Die Umlaute ö und ü ſind nicht vorhanden. An die Stelle des

gedehnten (langen ) ö tritt gedehntes helles e (ee, eh ), an die des ge

dehnten ü dagegen gedehntes i (ie) , oder ce, ceh, z. B. ſtatt hören

- heeren, ſtatt Müſ ' (Mäuſe) , Mieſ ' ; führen , feehren. Auch das

geſchärfte (kurze) ö und ü, ſofern es wie im Hochdeutſchen naſal ge

ſprochen wird, fehlt . Das geſchärfte ö wird durch einen ähnlich klin

genden, aber nicht najal geſprochenen Laut vertreten (ö), das geſchärfte

ü dagegen durch geſchärftes i, z. B. höltern (hölzern) ; lüdden (läuten) ,

lidden . Der kurze ö Laut vertritt nicht nur den kurzen Umlaut ö ,

ſondern in ſehr vielen Fällen auch das kurze Hochdeutſche i , dann iſt

er in vorſtehender Ueberſeßung durch ein markirtes ę wiedergegeben,

3. B. cl ( ich ); ſcheden (ichicken ) 2c . Er lautet übrigens genau, wie

der kurze Umlaut ö . Der leştere Laut, der am meiſten unſer Platt

charakteriſirt, findet ſich in „ Anke von Tharaw “ da, wo er heute ge

hört wird, mit Ausnahme von ſyn (ſein) = jęnnen ; langes i ſtatt ö

in Aryh (Kreuß), iſt ebenfalls da ; langes e iſt durch ö gegeben, z .

B. in Bedröfnös (Betrübniß) ; da indeſſen ö auch da ſteht, wo es

hochdeutſchem ie entſpricht, z. B. in Löve (Liebe) , heute Leew ' ,

geböde ( gebiete ) heute gebeed ' , und wo zu Simon Dach's Zeit wohl

jedenfalls wie heute ee geſprochen wurde , ſo iſt es doch fraglich, ob

nicht auch im erſteren Falle ö nur graphiſches Zeichen für ee ſein

foll. Für kurzes ü (i) tommen in „ Anke von Tharaw “ keine Bei

ſpiele vor.

So tief eingewurzelt und durchgreifend iſt übrigeus im preußiſchen

Blatt die Ausfprache von ee für langes ö, von ie für langes ü, von

nicht naſalem fürzem ö für kurzes naſales ö, von kurzem i für kurzes

ü, daß fie mit ſiegreicher Gewalt in das Hochdeutſch der niederen und

mittleren Stände in den preußiſchen Städten eingedrungen und durch keine

Bemühungen der Schule daraus zu vertilgen ſind .

Das geſchärfte kurze hochdeutſche ä iſt im preußiſchen Dialekt

theils ce, z . B. Wälder, Weeler ; tålter, teeler ; theils a , 3. B.

wärmen , warmen ; theils furzes ö , z. B. anſtändig, anſtöndig.

2
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XV

B. 31 Betreff der Flerion.

Das Subſtantivum hat das genitiviſche s in vielen Wendungen :

3. B. Morgends, Awends, Nachts ; auch in Verbindung mit dem Ge

nitiv des Artikels des Morgends 2c . Met Gottes Help, en Diewels

Namen ; in Zuſammenſeßungen : Beerdsfot , Salmstopp, Lichtingstig.

Das Adjectivum hat in der ſtarken Flexionsweiſe im Nom.

Sing. Masc. cr, wie das Hochdeutſche, z . B. goder Mann, een goder

Mann ; im Nom. Sing. Neutr. ct, z . B. godet Kind ; im Dat. Sing .

Masc. und Neutr. cm , z . B. ripem ( reifem ) Getreigd' ( Getreide)

ichad't de Regen ; in der ſchwachen Form hat der Dat. Sing. en , z.

B. dem goden Mann . Der beſtimmte und der unbeſtimmte Artikel,

ſowie die adjectiviſchen Fürwörter haben die ſtarke Declinationsform

des Adjectivs .

Der Dat. Plur. von Subſtantiven und Adjectiven auf en mit dem

Artikel den kommt vor, doch Häufiger vertritt der Accus . den Dat. ,

namentlich nach Präpoſitionen, die im Hochdeutſchen den Dat. regieren ,

Ž . B. dürfte es das Gebräuchliche ſein , zu ſagen : met de Beerd (mit

den Pferden) , op de Feller (auf den Feldern) , en de Hieſer (in den

Häuſern) , ſtatt: met den Peerden, op den Fellern, en den Hiejern, und

in der Ueberſeßung habe ich an der erſten Ausdrucksweiſe in der Regel

feſtgehalten . Doch unverträglich mit dem Geiſte des Dialekts iſt die

echte Dativform keineswegs , wie ſie denn auch ſchon in „ Anke von

Tharaw “ vorkommt.

„ Wor öm föck hartaget, kabbelt on ſchleyht,

On glihk den Hungen on Katten begeyht.“

Beim perſönlichen Fürwort (3. Perſ. Masc. und Fem. ) kommen

neben den Dativformen cm (ihm) und er (ihr) die Accuſativformen

en (ihn) und je (ſie) vor , ebenſo neben der Form des Accus . Plur.

je ( ſie ) die Form des Dat . Plur. en (ihnen) . Weil nun aber die

Dative ein und er als Accuſative vielfach in unſerem Dialekt gebraucht

werden, ferner aus Klaus Groth's und Friß Reuter's Dichtungen in

dieſer Anwendung in weiten Kreiſen bekannt find, zugleich dem engli

ichen him und her völlig entſprechen , und durch den Gebrauch von :

em zudem noch eine Verwechſelung mit dem Dat. Plur. en vermieden

wird, ſo habe ich dieſe Formen in der Ueberſeßung durchweg auch als

Accuſative gebraucht und auf eine Verwendung der Formen en und

je Verzicht geleiſtet. Der incorrecte Gebrauch des Dativs für den
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Accuſativ dürfte in dieſem einen Falle aus den angeführten wohler

wogenen Gründen zu entſchuldigen ſein . Wenn dagegen in mehreren

Nummern der Friſchbierſchen Schriften die Dative dem und der ſtatt

der Accuſative den und de auftreten , ſo iſt darin einfach eine Ver

wilderung der Sprache zu erkennen, wie ſie in abgeſchloſſenen kleineren

ländlichen Streiſen leicht einreißen kann und die um ſo erklärlicher iſt,

als jene Stücke wohl zumeiſt aus den Mittheilungen einer mehr oder

weniger rohen Arbeiterbevölkerung geſammelt ſind.

Hier noch ein Wort über den Gebrauch des Genitivs von Adjec

tiven und adjectiviſchen Fürwörtern. Ich habe S. 80 folgenden Geni

tiv gebraucht:

„ Mott ek, wie ſehr ji ju eriewern mägen,

Dat Banner miener Leew nu vörwarts dragen.“

In den weſtlichen Dialekten dürfte eine ſolche Wendung unmög=

lich ſein . Dennoch habe ich unſerm Dialekt damit keine Gewalt an

gethan, denn auch in „ Anke von Tharaw “ kommt die Stelle vor :

,,Krankheit, Verfälgung, Bedröfnbs on Pihn ,

Sall unſrer Löve Vermöttinge ſyn.“

Aber weshalb aus einem kleinen Gedichte Simon Dach's den

Beweis herholen ? In dem „Jahrbuch des Vereins für nieder

deutſche Sprachforſchung, Jahrgang 1875, Bremen 1876 ,“ ſind S.

11 vollgültige Proben mitgetheilt , welche beweiſen, daß das Nieder

deutſche am Ende des 13. und Anfang des 14. saeculi den Genitiv

beſaß und vortrefflich zu verwerthen wußte . So heißt es, wie dort

mitgetheilt, im erſten Baragraphen des Lübecker Rechtes von 1294 :

Van der medegift. So war en man sinen sone ofte sine dochter

utgift unde van sic sunderet, so welcker hande wis dat si , ne

wert sogedhan ghut, alse men dar mede lovet, it si van des

sones halven ofte van der dochter halven, nicht ghevorderet

binnen den ersten twen jaren, darna so né mach men na stades

rechte negeine vorderunge dar up hebben etc. Die darauf folgende

Mittheilung aus den Bremer Statuten von 1303 bringt die Genitive

eres rechtes und in des stades cameren, ſo daß es, abgeſehen

von anderen Beiſpielen, nach dieſen Proben durchaus nicht zweifelhaft

ſein kann, daß das Niederdeutſche den Genitiv für Adjectiv wie Sub

ſtantiv für alle drei Geſchlechter, ebenſo gut wie das Hochdeutſche be

ſaß. Ihn wieder einzuführen, iſt Sache des Taktes und des Sprach

gefühls . In dem preußiſchen Dialekt exiſtirt er, wie bereits er
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wähnt, in ſo manchen Verbindungen ; auch der des Adjectivs findet

ſich in der Wendung ritter, armer Lieds find; in andern Fällen würde

man ihn, ohne dem heutigen Sprachgeiſt zu nahe zu treten, ohne

Weiteres anwenden können, wenn man z. B. ſagte : aller Menſchen

Frind ; es kommt eben nur darauf an, daß es in der rechten Weiſe immer

häufiger geſchieht; nur ſo läßt ſich verlorenes Gut wieder einbringen.

Das Verbum unſeres Dialekts hat durchgängig das alte d des

Imperfects in der ſchwachen Conjugation bewahrt ; 3. B. fehld, von

fehlen , hapd, von hapen, 2c.; dagegen iſt das Endungs-t in der 2.

Perſ . Plur. dem n gewichen, z . B. ji gewen, ſtatt: ji gewet.

Das Particip. Praes . , das in den weſtlicheren Mundarten ganz

zu fehlen ſcheint, ( vergl. 3. Wiggers , Grammatik der plattdeutſchen

Sprache. In Grundlage der Medlenburg-Vorpommerſchen Mundart.

2. Auflage. Hamburg 1858 ; und v . Jellinghaus, Weſtfäliſche Gram

matik. Berlin 1877) fehlt nicht nur nicht, ſondern iſt in zahlreichen

Wendungen vorhanden, von denen ich einige hier anführe :

1) adjectiv . gebraucht ſteht es in den Redensarten : 'ne gleegende

Þett (eine glühende õiße ), kakendet Water ( kochendes Waſſer), he

çs naunehmend (empfindlich, leicht gereizt) , fallende Socht

(Epilepſie) , blißend blank, bellender Hoſt (Huſten, der wie ein

Bellen klingt) , bienkernde (blißende) Ogen .

2) adverbial gebraucht: utnehmend ſchön ungemein ſchön ), bren

nend geern (ſehr gern) , brennend heet, raſend dol.

3 )verbal: he ging i elend ( eilig ) fort, he ward ſpelend darmet

fardig (er vollbringt es ſpielend) , he ward ſiene Waar rietend

(reißend) los (er verkauft ſeine Waare in der Weiſe, daß ſich die

Käufer darnach reißen) , bit en de ſinkende Nacht (bis in die ſpäte

Nacht), bit tamenden Morgen , Dag (bis zum nächſten Morgen,

Tag) .

Der Dialekt hat ſogar die entſchiedene Neigung, Bildungen nach

Analogie des erſten Particips zu machen, die gar nicht verbaler Natur

ſind ; z. B. forsend , von fort , forts (ſofort) , effend (eben, kaum ).

Die mitgetheilten Wendungen ſind ſtehende, allgemein gebräuchliche,

und es iſt darnach nicht zweifelhaft, daß der Dialekt ſich ſehr wohl

des erſten Particips auch in anderen Fällen bedienen darf, wo das

ſelbe natürlich und ungeziert ſich dem auszudrückenden Gedanken an

paßt .

Das zweite Particip hat in der Regel die Vorſakſilbe ge,
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z. B. gefchrewer ( geſchrieben ); doch werden auch die kurzen Formen

gebraucht, wenn die Rede mehr Nachdruck erhalten ſoll. Das Sprach

gefühl iſt hier allein entſcheidend.

C. In fyntactiſcher Beziehung

wäre zu erwähnen, daß der preußiſche Dialekt ſich häufiger des

Hilfszeitwortes donen (thun) bedient, als die weſtlichen Dialekte, und

daß es ſchon in ,,Ante von Tharaw " eine ſtrengere Schulung nach

dem Hochdeutſchen erkennen läßt.

Der Wortſchap zeigt eine ziemliche Anzahl Doppelformen ,

unter denen in der vorliegenden Ueberjeßung ausgewählt wurde, wie

es das Sprachgefühl eingab .

Was endlich die Orthographie anbetrifft, ſo iſt bei derſelben

das etymologiſche Princip maßgebend geweſen bei der Schreibung

einiger Endconſonanten; es iſt alſo 3. B. Tied (Zeit) geſchrieben und

nicht Tiet, weil es in der abhängigen Form heißt bi Tieden ; Word

(Wort), weil es im Plur. heißt Weerd u. 1. f . Die langen Vocale

e und i ſind durch ce und ie durchweg wiedergegeben, weil ſie für

den Dialekt charakteriſtiſch ſind; aus demſelben Grunde wurde das

kurze ö durch ein beſonderes e - Zeichen ç ausgedrüdt . Die Bezeichnug

e gilt dann noch für zwei Laute: vor einem einfachen Conſonanten

lautet es wie e im hochdeutſchen leben , geben, z . B. lewen , gewen,

Bet (Bischen ); vor zwei und mehr Conſonanten wie e im hochdeutſchen

Hece, Flecken, ſtrecken, z . B. tređt (zieht) . Die as, D- und u -Laute

ſind überall durch die einfachen Buchſtaben gegeben, weil ihre Längen

mit denen anderer Dialekte im Ganzen übereinſtimmen und aus dieſen

mehr bekannt ſind. Vor einem Conſonanten ſtehen ſtets Längen, mit

Ausnahme von uk (auch ), zuweilen auch vor mehreren, z . B. Word,

(Wort), fort (fort) . Das lange a hat den Zwiſchenlaut zwiſchen a

und 0, wie im engliſchen water.

Das b wurde überall geſeßt, wo es in den entſprechenden hoch

deutſchen Wörtern nach der alten Rechtſchreibung ſteht, um an dieſe

zu erinnern .

Der plattdeutſche Dialekt der Provinz Breußen hat

bisher wenig literariſche Früchte gezeitigt. In Buchform iſt meines

Wiſſens Folgendes erſchienen :

Dorr, R. Twöſchen Wieſſel on Noacht. Plattdietſche Gedichte.

Elbing 1862. ( Neumann-Hartmann ).

1
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Reuſch , R. Plattdeutſche Gedichte in der Mundart des preußiſchen

Samlandes. Berlin 1863. (Geelhaar) .

Nowad, A. Plattdeutſche Schnurren in oſtpreußiſcher Mundart.

Königsberg 1875. (þartung ) .

Die oben genannten Gedichte von Semrau rechne ich der pom

merſchen Mundart zu.

Die in der vorſtehenden Ueberſeßung gebrauchte Sprache iſt, wie

in meinem oben angeführten Schriftchen, die im ſogenannten großen

Werder (der Weichſelinſel zwiſchen Weichſel und Nogat) , ſpeciell in

der Umgegend von Tiegenhof geſprochene. Das Platt hatte hier noch

vor fünfzehn Jahren eine ſouveräne verrſchaft auf einem beträchtlichen

Terrain von mindeſtens 12 Quadrat-Meilen, und wurde in allen Schichten

der Bevölkerung geſprochen , bildete alſo eine große, von fremden Ele

menten kaum berührte Sprachinſel. In legter Zeit beginnt indeſſen

das Hochdeutſch in den wohlhabenden Beſiperfamilien mehr Eingang zu

finden , was wohl hauptſächlich dem Umſtande zuzuſchreiben iſt, daß

heutzutage weit häufiger als früher die Söhne der Begüterten auf

den höheren Schulen der Nachbarſtädte gebildet werden .

Wenn nun einmal das große zuſammenhängende Verbreitungs

gebiet der plattdeutſchen Mundart in dieſem Theile der Provinz Preußen

(in anderen Gegenden der Provinz wohnen gewöhnlich niederdeutſche

und oberdeutſche Elemente neben und durcheinander) nothwendig viel

zur Erhaltung der Reinheit des Dialekts beitrug , ſo mußte anderer

jeits die durchgängige Wohlhabenheit der beſißenden Klaſſe, die Nach

barſchaft der Städte Elbing, Marienburg, Dirſchau und Danzig, die

Waſſerverbindung zwiſchen Elbing und Danzig quer durch dieſe Ges

gend und der nicht unbeträchtliche Zwiſchenhandel in dem Städtchen

Tiegenhof, größere geiſtige Regſamkeit entwickein und einer feineren

Ausbildung des Dialekts zu Gute kommen, die in der Weiſe vor ſich

ging , daß das Platt nicht aus dem Hochdeutſchen direkt entlehnte ,

wohl aber Manches, was es zum Ausdruck erweiterter Begriffs- und

Ideenkreiſe brauchte, umſchaffend und umbildend ſich aſſimilirte. Da

durch wurde die platte Sprache hier nicht etwa verhochdeutſcht, wohl

aber fortgebildet, und erlangte namentlich in ſyntactiſcher Beziehung

eine vergleichsweiſe große Biegſamkeit und Gelenkigkeit . Ob das

Platt ſich in dieſer Gegend auf die Dauer halten wird ? Ich wage

dieſe Frage nicht zu bejahen . Jedenfalls wird es hier wie anderswo

nur auf dem Wege der Fortentwidelung lebensfähig bleiben und



namentlich niemals zu bedeutenden ſprachlichen Leiſtungen aus

reichen , ſo lange es ſich nicht des Genitivs, des Dativs und des

erſten Particips bemächtigt, und in dieſer Richtung gerade hat

das Großwerder'ſche Platt bereits manche Fortſchritte gemacht.

( Nachſchrift.) Soeben erhalte ich ein kleines Büchlein zur Anſicht:

„ Plattdütſche Leeder un Döntjes van Willem Schröder. Leipzig .

(Ph. Reclam jun .) "

Darin finde ich, namentlich in den Döntjes, zu meiner großen

Freude, daß der Verfaſſer fich häufig des Genitivs und des erſten

Particips bedient, ohne daß die Sprache dadurch unnatürlich und ge

ziert wird, und daß der Dativ darin eine gleiche Verwendnug findet,

wie in der vorliegenden Ueberſeßung. – Der gebrauchte Dialekt iſt

das hannoverſche Platt aus der Umgegend von Stade.

Der Dialekt , den in der vorſtehenden Ueberſeßung der Pfarrer

Evans ſpricht, iſt ein in unſerer Provinz ebenfalls ſeit der Eroberung

durch die Ritter cingewandertes und hier angepflanztes Oberdeutſch ,

wie es in vielen Dörfern der Elbinger Höhe geſprochen wird, in ähn

licher Weiſe auch von den unteren Volksklaſſen in Elbing ſelbſt, und

das manche plattdeutſche wie hochdeutſche Elemente in ſich aufge

nommen hat.

1



Einleitung.

I

Die erſte Ausgabe der Merry wives of Windsor, auf deren

Titelblatt mehrmalige Aufführungen des Stückes auch vor der Königin

erwähnt werden, erſchien im Jahre 1602 in Quartformai. Dieſelbe,

jedenfalls ohne Autoriſation des Dichters gedruckt, enthält indeſſen

nur ein Plagiat, welches vielleicht von Jemand nach den Aufführungen

aus dem Gedächtniß niedergeſchrieben wurde, ſo zwar, daß der Gang

der Handlung beibehalten wurde, von dem wahren Text des Shake

ſpeareſchen Dialogs aber faſt nur beſonders auffällige, dem Gedächtniß

ſich leicht einprägende Redensarten wiedergegeben wurden . Der echte

ShakeſpeareſcheText findet ſich in der Geſammtausgabe der Dramen

des Dichters in Folio, vom Jahre 1623.

Die Abfaſſung des Luſtſpiels fällt in die Zeit von 1599—1601.

Nach einer Tradition , die zuerſt im Jahre 1702 begegnet, hätte

Shakeſpeare die „Luſtigen Weiber “ auf den beſonderen Wunſch der

Königin Eliſabeth verfaßt, welche den diđen Ritter als Verliebten

ſehen wollte. Dagegen ſpricht, daß Falſtaff ſchon in Heinrich IV . den

Galanten ſowohl bei Frau Hurtig, wie bei Dortchen Lakenreißer ſpielt.

Am wahrſcheinlichſten bleibt es wohl, anzunehmen, das große Inter

eſſe und die beſondere Vorliebe, welche das Publicum dieſer Pracht

geſtalt des Dichters in ſeinen hiſtoriſchen Dramen (Heinrich IV. und

þeinrich V. ) zugewendet hatte, wäre für Shakeſpeare der Grund ge

weſen, ſeinen feiſten Sir John, den er im Eingange von Heinrich v .

in 1d kläglicher Weiſe das Zeitliche ſegnen läßt, unter ganz anderen

Berhältniſſen wieder auferſtehen zu laſſen.

Um das Weſen und den Charakter dieſer Hauptperſon unſeres

Stüdes ganz zu begreifen, müſſen wir ſie ſchon in ihrem früheren Lebens

laufe kennen lernen .

Falſtaff war , wie Schaal in Heinrich IV . dem Friedensrichter

Stille erzählt, in ſeiner Jugend Page bei Thomas Mowbray, Herzog

von Norfolk, geweſen . In ſeinen guten Jahren hatte er ſich in der

beſten Geſellſchaft bewegt. Anders die Umgebungen, in welchen wir
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ihn im erſten Theile von Heinrich IV. antreffen als Sir John

Falſtaff, einen Mann in älteren Jahren. Zwar ſucht er ſeinen Heinz

auch wohl gelegentlich im Balaſte auf, doch ſein gewöhnlicher Tummelplat

iſt nicht der Hof, ſondern Eaſtcheap, eine verrufene Gegend in London, wo

er in der Schenke zum wilden Schweinskopf reſidirt. Von dort aus unter

nimmt er ſeine Streifzüge auf der Heerſtraße, um als vermummter

Ritter des Stegreifs bei nächtlicher Weile wohlhabende friedliche Rei

ſende zu überfallen und auszuziehen ; dort lebt er zumeiſt auf Koſten

der Wirthin ýurtig , die er zu heirathen verſpricht und daraufhin anborgt ,

ſo viel fich 's thun läßt ; dort hält er ſeine Trinkgelage und feiert wüſte

Drgien bei Sekt mit lockeren Dirnen und ruppigen Kumpanen ; dort

auch trifft er zumeiſt mit dem Prinzen Heinrich, dem Thronfolger,

zuſammen , den er durch einen unvergleichlichen Wiß und eine jeltene

Unterhaltungsgabe, allerdings auch durch eine liebenswürdige Art der

Schmeichelei an ſich gefeſſelt hat und von deſſen einſtiger Thronbe

ſteigung er ſich für ſein conſequentes Schlemmerleben die roſigſten

Ausſichten verſpricht; dort endlich ſpielen ſich ab die vielbewunderten

Turniere des Wißes und des þumors zwiſchen ihin und dem Prinzen.

Zwiſchenein zieht er auch in den Krieg gegen die Rebellen des Königs.

Doch benußt er ſeine Offizierſtelle, die ihm der Prinz verſchafft, dazu,

das lumpigſte Geſindel anzuwerben und das dabei erübrigte Geld in die

Taſche zu ſtecken, während er die wohlhabenden Pächtersjöhne gegen Erle

gung erkledklicher Summen laufen läßt. Dabei hat er doch nie Geld, kommt

mit ſeiner Bande regelmäßig auf dem Kampfplaß an, wenn die Haupt

arbeit ſchon gethan iſt, fimulirt tödtliche Verwundung , ſobald er eins

mal ernſtlich in Gefahr geräth, und ſucht dann am Schluß durch uns

verſchämtes Lügen fich womöglich den Ruhm des Tages anzueignen .

Als er die Nachricht von des alten Königs Tod erhält, nimmt er von

dem Friedensrichter Schaal die Summe von tauſend Pfund an, wofür

er verſpricht, ihm in ſeiner nun zu erwartenden Stellung beim neuen

König jedes Amt im Lande zuzuwenden, welches jener fich wünſche.

Die Sache kommt anders. Als Heinrich V. ſich auf einem öffentlichen

Blaß bei der Weſtminſterabtei dem Wolfe zeigt , brängt ſich Falſtaff

an ihn, muß es indeſſen erleben, daß ihm der König, auf ſeine An

rufungen erwidert : „Ich kenn' dich, Alter, nicht“ und ihm erklärt,

daß er ihn in Zukunft bei Todesſtrafe zehn Meilen weit von ſeiner

Perſon verbanne. Schaal, der neben dem Ritter ſteht, bittet, die tau

ſend Pfund ihm zurüdzugeben, worauf jener antwortet: das kann
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ſchwerlich geſchehen, Herr Schaal . “ Schaal will mit fünfhundert zu

frieden ſein , doch Falſtaff ſucht ihn damit zu tröſten, des Königs Be

nehmen ſei nur eine zur Zeit angenommene Maske. Das war ein

leidiger Troſt: Er wird nicht mehr zum Mönig gerufen ; da bricht

ihm das Herz .

So lebt und ſtirbt in den Hiſtorien Sir John Falſtaff. Es fragt

ſich, ob Shakeſpeare in ihm nur den wißigen Schlemmer zeichnen

wollte, der allmälig in immer größere Gemeinheit verſinkt. In Fal

ſtaff liegt nach unſerer Anſicht mehr. Er iſt in den genannten drei

Dramen bei weitem die geiſtvollſte Perſon , den genialen Prinzen nicht

ausgenommen . Keiner ſchaut ſo wie er den Dingen auf den Grund, den

Menſchen ins Herz . Mit dem ſouveränen pohn geiſtiger Ueberlegenheit

blickt er auf weltliche Größe herab, wenn er dem Prinzen Johann

nachruft: „Ich wollte, ihr hättet nur den Wiß dazu, das wäre beſſer

als euer Herzogthum .“ Ueberall iſt ſein Denken auf das Durchdringen

des leeren Scheins gerichtet, dabei geht er rückſichtslos vorwärts bis

zur Vernichtung jeder ſittlichen Idee in ſeinem Innern, als eines

leeren Phantaſiegebildes, wie er es in den berüchtigten Monologen

über die Ehre und die Tapferkeit thut. Er iſt nicht durch Studium ,

ſondern durch natürliche Anlage Philoſoph, und gehört zu jenen Beſſi

miſten, welche ſich nicht wie andere aus Trauer über die Unvollkommen

heit der Welt ſcheu in ihr inneres Selbſt zurüdziehen, ſondern durch ihre

Ueberzeugung von der Nichtigkeit der irdiſchen Dinge und der menſchlichen

Beſtrebungen zu cyniſchem Genuß fortreißen laſſen. So zieht Falſtaff

fühn die leßte Conſequenz der materialiſtiſchen Lebensanſchauung,

kämpft mit den ihm von der Natur verliehenen Waffen den Kampf

ums Daſein, ohne Rückſichten und Gewiſſensſcrupel zu kennen ,

hierin eine vollſtändig moderne Natur. Poetiſch verklärt wird dieſe

Geſtalt durch das zauberhafte Licht des Wißes und des yumors, das

der Dichter von ihm ausſtrahlen läßt. Das unerſchütterliche Selbſt

vertrauen auf die Unfehlbarkeit ſeines Wißes iſt das Dämoniſche in

Falſtaff, wie es denn zugleich ſein Verhängniß wird . Er iſt über

zeugt, den Prinzen zu kennen, treibt es toller wie je , und da er ſeinen

Irrthum gewahr wird, iſt das Vertrauen auf ſich ſelbſt gebrochen, iſt

er vernichtet.

Doch nicht ſein eigener imponirender Wiß, noch auch die paſſive

Komik ſeiner zur Zielſcheibe des Scherzes und der Satire geſchaffenen

Perſönlichkeit - Beides zuſammen ihn zu einer komiſchen Figur
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fonder Gleichen ſtempelnd – wären genügend , dieſem greiſen Helden

des Laſters Freundſchaften zu erwerben, wie er ſie hatte, hat und

haben wird in allen Freunden föſtlichen Humors . Was eine Aus

ſöhnung mit ihm erſt möglich macht, iſt ſeine im Grunde doch gut

müthige und harmloſe Natur –Gutmüthigkeit iſt verwandt mit Schwach :

heit. Er iſt ein großer Sünder, ein genialer Sünder das Genie

hat ſeine Vorrechte. Wenn die Verblendung aus der Erleuchtung

ſtammt, die Schwäche aus der Kraft, das Zuwenig aus dem Zuviel

iſt das nicht natürlich, iſt das nicht verzeihlich ?

In den Luſtigen Weibern nun iſt Falſtaff von dem Dichter

in eine andere Gegend und andere Sphäre verpflanzt. Seine Lebens

gewohnheiten ſind wohl dieſelben, nur nicht ſo anſtößig, er hält mehr

auf äußeren Anſtand. Gegen die ruhigen bürgerlichen Kreiſe , ſeinen

jeßigen Umgang, würde der frühere Falſtaff gar zu grell contraſtiren.

In den Grenzen dieſer bedingten Mäßigung indeſſen iſt er immerhin

der arge Schalk geblieben, der er geweſen und welcher die ihm durch

die luſtigen Weiber ertheilte Strafe wohl verdient hat . Seine alten

Fehler ſind ihm alle treu geblieben und bringen ihn zu Fal : Wolluſt,

Völlerei, Eitelkeit, Prahlerei und Feigheit ; aber wo bleibt ſein Wiß,

daß es ihm ſo jämmerlich ergehen konnte ? Ja, gegen Weiberliſt ver

ſagt die beſte Waffe.

Soviel über Falſtaff. Ein näheres Eingehen in das Drama ſelbſt

wird man hier nicht erwarten ; man findet Vortreffliches über daſſelbe

u. A. in Kreyſſig's Shakeſpeare Vorleſungen , worin namentlich auch

Falſtaff's genaueres Charakterbild einer ſchönen und klaren Beleuch

tung unterſtellt iſt.

=
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foſigen Diewer von Vindſor.



Perſonen.

Pörger von Windſor

Sir John Falſtaff.

Fenton.

Schaal, Fredensrechter

Schlender, ſien Vedder.

Forth,

Page,

Wilhelm, Pages Sähnken .

Sir Hugh Evans, en walliſiſcher Pfarrer.

Doctor Cajus, en franzöſcher Arzt.

De Gaſtweerth to'm Hoſenband.

Bardolf,

Piſtol, en Falſtaffs Deenſten.

Nym,

Robin, Falſtaffs Page.

Simpel, Spylenders Deener.

Rugby, Doctor Cajus Deener.

Fru Forth.

Fru Page.

Anna Page, ere Dochter.

Fru Hurtig, em Deenſt bi Doctor Cajus.

Knechts von Page, Forth 2c.

}

Scene: Windſor on Omgegend.



Erſter Optog.

Criter Dptrett.

Windſor. Vör dem Hus von Page.

Ręchter Schaal, Schlender on Sir Hugh Evans treden op .

Schaal.

Geft ju ? keene Meej” mi to äwerreden, Sir Hugh ; ekz bring de

Sach vöré de Steernkamer, ons wenn daro twintig Sir John Falſtaffs

weern , ” he ſalls Robert Schaal, Esquire , nich to'mº Narren maken .

Schlender.

En der Grafſchaft Gloſter, Fredensrechter on coram .

S daal.

Ja, Vedder Schlender, on cust-alorum .

Schlender.

Ja, on rotalorum darto, 10 on en geborner Eddelmann, Herr Pfar

rer, de ſit armigero uingerſchrifft : 11 op jedem Schien , Quitting oder

Verſchriewing, armigero. Alle ſiene 12 tingskinger, de vör em 13 geſtorwen

jend " , hewwen 15 et 16 gedanen , 17 on an ſiene Väröllern, de nay em tor 18

Welt kamen, warren 19 et donen.20 En Dußend witte Schlie21 's en22 er

laubt to dragen en erem23 Wappenroc.

Schaal.

Et çə24 en oler25 Wappenrock.

Evans .

Ein Dußend witte Lief ?26 gehöre in eine alte Flauſchrock, die nehme

jęch ſehr gutt aus, wenn ſe herummer gehne thun, das es en anhäng

liches Vieh an den Menſche un bedeitet Liebe.

1

9 zum .1 gebt euch. 2 Mühe. 3 ich. 4 vor. 5 und. 6 da . 7 wären . 8 joll.

10 dazu . 11 unterſchreibt. 12 ſeine. 13 ihm . 14 ſind. 15 haben . 16 es. 17 gethan.

18 zur. 19 werden . 20 thun . 21 Schleihe. 22 ihnen . 23 ihrem . 24 iſt. 25 alter. 26 Läuſe .

1 *
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Schaal.

De Schlie est en freſcher Feſch, de Feſch en mienem Wappenrock

ſend gepäckelt.?

Schienber.

Gefft3 du mi darvon en Veerdel, Bedder ?

Schaal.

Ja, wenn du frieſt .“

Evans .

Da mag bald einer freie, wenn der ſein Gutt verteelt .

Schaal .

Nich en Beet.5

Evans .

Ja, mein Seer, wenn er en Veertel von eirem Wappenrock friegt,

behaltet ihr doch bloß drei Flęcker för eich ſelbſt, nach meine ſimple

Gedanke . Doch das çs ein Thunt. Wenn Sir John Fallſtaff eich

mit Injurien verincommodirt hot, ſo ſei ech ein Mann von der Merch

un wel eich die Gutthat beweiſe, Amneſtieen un Compromeſſen under

eich ze Wege ze brenge .

Schaal.

Dat Concil ſoll darvon weeten , et es en Oprohr .?

Evans.

Das es nich machhaftig, daß des Concil von einem Dfrohr ze höre

kriegt . Das Concil, loßt eich verzehle, es begierig von der Forcht

Gottes ze höre un nich von einem Ofrohr : das loßt eich affiſchiren .'

Schaal.

Donner on Lichting, wenn ek noch mal jung weer, dat Schweert

ſul mi helpen.

Evans.

Es es beſſer, daß gutte Freind das Schweert ſeie un die Sach

ze'm End ' brenge. Un da ſpukt mer noch eine andere Idee em Brägen,

9

8

1 iſt. 2 geſalzen . 3 gibſt. 4 heiratheſt. 5 ein wenig , Biſſen. 6 wiſſen. 7 Aufruhr.

8 Bliß. 9 aviſiren .
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die vielleicht ſehr gutte Jbberlegung met ſech brengt. Da es Anne

Page, Herrn Georg Page ſeine Tochter, das es en gatliches Freileinke .

Schlender.

Simfer Aune Page ? De hefft brunet Haar on quinteleert wie'n

Fruenzimmer .

Evans.

Das çs juſt dieſelbigte Berſchon, akkrat wie för eich geſchaffe un

fibehundert Þfund, Gold un Selwer es er von erem Großvater uf

jeinem Dodenbett (Gott ſchenk dem ſeligen ollen Herrn en fröhliches

Ulferſtändniß am jüngſten Tak !) vermacht worde, wenn je er Lebe

ibber ſibzehn Jahr brenge kann . Es wär en Verſuch zer Gitte , wenn

wer unje kabbalgereien uf'n Nagel Hänge thäte un den Herrn Abra

ham un das Freileinken ehelig veramalgameerten .

Schlender.

Arft7 je von erem Grotvader ſeewenhundert Pund ?

Evans.

Das thutt ſe , un er Vater vermacht er einen noch größern Schilling.

Schiçnder.

El fenn dat junge Freilein , ſe hefft gode Gawen.2

Evans .

Sibehundert Pfund un Edſchpectatſchione ſeie gutte Gabe.

Schaal.

Scheen.3 Wi wöllen ' den leewen Herrn Page beſeeken . Es Fal

ſtaff dar ? 6

Evans .

Sullt ech eich Läges ofbinde ? Mer «s e Lägener zewidder, çch

dejpekteer de faliche Menſche, oder çch kann de Leit, de onwahr ſeie,

nich leide . De Ritter Sir John çə da , un ech bett eich, nehmt Ver

nonft an von eire gutte Freind . Ech well an de Thör klopfe . He

holla ! Gotts Segen ibber eier Haus !

1

(Page trett op.)

1 bat . 2 Gaben . 3 jajön . 4 tvollen . 5 beſuchen . 6 dort.
7 erbt.
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Bage .

Wer es dar ?

Evans .

Hier ęs Gotts Segen un eier Freind, un der Fredensrechter

Schaal; un hier ęs der junge Herr Schlender, der , wenn es jęch er

eegnet , eich e ander Geſchichtche verzähle werd, wenn es eich nich oil

angenehm (8 .

Page .

Freit ' mi utnehmend, de Herrſchaften geſund to ſehnen.3 Et

dant ju för4 mien Wildpret, Herr Schaal.

Schaa !.

Herr Page, et freit mi, ju to ſehnen ; çk wönſch ju von Harten

allet5 Wohlergahn ! Ek wönſchd’o jun ? Wildpret weer8 beter' geweſen ,

et weer ſchlecht geſchaten '0. Wat makt june11 leewe Fru ? ek ſi 12 ju çm

mer recht von Harten god, von ganzem Harten.

Bage .

Leewer Herr, ek dank ju.

Schaal.

Leewer Herr, et dank ju. Schlag on Lichting 13, dat do 16 ek .

Page .

Freit mi ju to ſehnen, beſter Herr Schlender.

Schlender.

Wat makt jun geler 15 Windhund ? Ek heerd 16 ſeggen, he kunn en

Cotſale męt17 de andre Huing 18 nich Strich holen. 19

Bage .

Dat funn20 nich utmakt21 warren.

Schlender.

Ji wöllen22 et nich enriemen23, ji wöllen et nich enriemen .

1 Freut. 2 mich . 3 feber . 4 für. 5 alles . 6 wünſchte . 7 euer. 8 wäre. 9 beſſer.

10 geſchoſſen. 11 eure. 12 bin . 13 Schlag und Bliß. 15 gelber. 16 hörte.

17 mit. 18 Hunden . 19 halten . 20 konnte. 21 ausgemacht. 22 wollte. 23 einräumen .

14 tbtc.
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1

2

Sch a al .

Dat çs nich de Fall, awer et es jun Schad, jun Schad; et es

en goder Hund.

Page.

En Stöter, Herr.

Sdaal.

Herr et çs en goder Hund on en ſcheener Hund ; mehr kann nich

jegt ' warren . He es god on ſcheen . Es Sir John Falſtaff hier ?

Page .

Ja , Herr, he es bennen , on ek wönſchd, ek kunn3 en godet Wark

tweicheni ju ſteften .

Evans.

Das es geſproche, wie e Chriſtemenſch ſpreche ſoli.

Schaal.

He hefft mi beleidigt, Herr Page .

Bage .

Dat geft he, ein Grund genamen , uf 7 to .

Schaal.

Togeſtaners Awermodo makt den Schaden noch nich god , ęs’t nich

ſo, Herr Page ? He hefft mi beleidigt, Donner on Moß," he hefft, op miens

Wort , he hefft. Gleeft' ini to dat : Robert Schaal, Esquire, jegt, he es

beleidigt.

Page .

Hier fömmt Sir John .

(Sir John Falſtaff, Bardolf, Nym ; Piſtol treden op.)

Falſtaff

Nu, Herr Schaal, ji11 wöllen 12 mi bi'm 13 Könink verklagen ?

Schaal.

Ritter, ji hebben14 miene Lied 15 geſchlagen, mien Wild geſchaten on

mien Jagdhus opgebraken . 16

7

1 geſagt. 2 drinnen . 3 fönnte. 4 zwiſchen . 5 eingeſtandner. 6 Uebermuth. 7 ein

Fluch . 8 mein . 9 glaubt. 10 mir . 11 ihr. 12 wout. 13 bei dem. 14 ihr habt.

15 Leute. 16 aufgebrochen . 17 auch .
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Falſtaff.

Awer doch nich junem Jäger fiene Dochter gepoſt'.

Schaal.

Domm Tieg.2 Antword3 op“ miene Frag .

Falſtaff.

Ek wells ju fortso antworden; ek heww dat alles gedanen . Dat

çs nu geantwordt.

Schaal

De Geheime Rath jau darvon weeten .

Falſtaff.

Dat Keener7 anders darvon weet, aś8 çm Geheimen , es de beſte

Rath . De Herren warren ju utlachen.

Evans .

Pauca verba, Sir John . Gebt gutte Werter.

Falſtaff.

Gutte Werter ? mien Schaphard.9 Schlçuder, çk ſchlog 10 ju en

Loch en den Kopp, wat för Anſchläg' heww ji gegen ni ?

Schlender.

Schlag noch eent11, Herr, mien geſchlagener Kopp ¢s anſchlägig

wie en Redenhund gegen ju on june katteſtreeperge 12 Keeris . Se

ſchleppden mi çn en Weerthshus, moken 13 mi beſapent on lusden 15

mi donnahs 16 de Fuppen 17 ut . 18

Bardolf .

Si Steesichwart. 10

Schlender .

Ach, lat20 mi tofreden.21

Piftol .

Wat meen22 ji, Mephosſtophilus ?

1 geküßt. 2 Dummes Zeug. 3 antwortet. 4 auf.
5 will. 6 fofort. 7 Reiner.

8 als. 9 Schafhirte. 10 ſchlug. 11 ein Fluch. 12 den Maßen das Fel abziehend.

13 machten. 14 betrunken . 15 lauſeten . 16 naðher. 17 Taſchen. 18 aus . 19 Käferinde.

20 laßt. 21 zufrieden . 22 meint.
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Schlender.

Ach , lat mi tofreden.

Nym .

Schnçtiken, jeg? çk, pauca, pauca, Schnęttken . Dat es mien

Humor.

Schlender.

Wor es Simpel, mien Knecht ? Weet ji nid) , Vedder ?

Evans .

Seid ſtçu, çch bett cich! Nu loſt ons das begreife . Hier ſeie

drei Schiedsmänner en diſſe Sach, nach meine domme Gedanke : da

çs Herr Page, videlicet Herr Page, un da ſei çch ſelbſt, videlicet ech

ſelbſt, un zo'm Dretten, ze gutter Leßt un zo'm Beſchluß mein Weerth

vom Hoſeband .

Page.

Dat ſend wi dree, 3 wi warren de Sach anheerené on den Utſchlags

gewen.

Evans.

Sehr gutt , ech well's mer en meine Brieftaſch vermerke, un her

nachert wollen wer de Sach verarbeite met ſo veel Diſchkretſchion as

es ſech thun läßt .

Falſtaff.

Piſtol!

Piſtol.

Sien Geheer heert .

Evans.

Der Teifel un ſeine Großmotter ! Was ſeie das för Redensarten ?

Sein Gehör hört. Das ſeie Affentatſchione.

Falſtaff.

Piſtol, heſt du berrn Schlender ſienen Geldbieders leddig makt ?8

Schlender.

So wahr as dit miene Handſchken ' ſynd, 10 he deed 11 et , oder ek well

1 Schnittchen , Schnißel. 2 ſage. 3 drei. 4 anhören . 5 Ausſchlag. 6 Geldbeutel .

7 leer. 8 gemacht. 9 Handſchnhe. 10 ſind. 11 that.
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miendag nich mehr ' en miene grote Staw2 'nengahnen.3 Et weeren

ſeewen . Groſchen en luter5 Seßpennigerſtöcken on twee Kröningsdaler

von Könink Edward her, de mi Fab6 Meller för twee Schelling on

twee Penning verkoft hefft, ſo wahr dit miene Handſchken ſend .

Falſtaff.

Es dat walr, Piſtol ?

Evans .

Nee, das es falſch, wenn er em de Fupp ausluſt.

Piſtol.

Du heegſcher? Romdreft,& du ! Sir John, mien liewer Herr,

Dit Blechrappier fordr ef to'm Tweekampf rut. '

Dat Leegenwort 10 en dienen eegnen Schlund,

Dat Leegenwort! Du Seepenſchum , 11 du ligſt.12

Schlender.

So wahr as dit miene Handſchken ſend, denn weer't diſſer. 13

Nym.

Nehmt Vernonft an , berr , on perdelt 14 nich mienem goden yumor

op de Þeehnerogen. 15 Çk warr Ratt on Mus met ju ſpeelen, wenn ji

junen 16 Nätknackerhumor an mi utlaten wellen , dat es dat Eng 7 vom

8

Leed. 18

Schlender.

So wahr, as dit mien Schupphan 19 es , denn weer et jenner met

der roden Dulk ;20 denn wenn ek uk nich mehr weet, wat ek deed, as

ji mi bejapen makt hadden, fo ſi ek doch nich ganz on gar en Eſel .

Falſtaff.

Roder Hans , wat legſt du darto ?

Bardolf.

Na Sir, för mien Deel,21 ek ſeg , de Herr hadd fit ut ſiene fief22 Be

jenningen rutgedrunken.

1 niemals mehr. 2 Stube. 3 hineingehen. 4 fieben. 5 lauter, alleinig . 6 Jakob.

7 von der Höhe. 8 Herumtreiber, Vagabond. 9 heraus. 10 Lügenwort. 11 Seifenſchaum .

12 lügſt. 13 dieſer. 14 tretet. 15 Hühneraugen . 16 euren . 17 Ende 18 Liede.

19 Mamms. 20 Naſe. 21 Theil. 22 fünf.
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6 7

Evans.

Fönf Sennen moß es heeßen ; pfui, was es das for eine 39

noranz.

Bardolf .

On , as he dun weer,2 Sir, words he, wie man to ſegen plegt , 5

utgekeſchert,6 on fiene Concluſionen gingen em fleiten .?

Schlender.

Ja , Lotienſch heww ji dat mals uk geredt ; awer lat mi tofreden .

Nach diſſem Stöcskere well ek mi miendag nich mehr beſupen ,

wenn't nich en anſtöndiger , gebildeter on ehrbarer Geſellſchaft ſennen 10

kann ; wenn ek mi bedrink, well et mi męt gottsförchtge Lied bedrinken

on nich met verſapnem Schelmenvolt.

Evans .

Soll mer Gott helfe , das es en tugendjames Gemitt .

14

Falſtaff.

Miene øerres , ji heeren, dat dat Aller afſtreden 11 ward , ii heern et.

(Anne Page tömmt met Wien ; Fru Forth on Fru Page tamen hingerher. 12)

Bage.

Nee, 13 mien Dochter, drag ? ' den Wien 15 enen , 16 wi 17 wöllen bennen 18

drinken .

(Anne Page geiht 19 af.)

Schlender.

Du leewer Himmel, dat ęs Jumfer Anne Bage.

Bage.

Wie geiht et , Fru Forth !

Falſtaff.

Dat mott20 et jegen , Fru Forth, ji kamen21 to'r rechten Tied : met

Verleef,22 beſte Fru.

(Poßt er.)

1 betrunten . 2 war . 3 wurde. 4 ſagen . 5 pflegt. 6 Keſcher, ein kleines Fiſchneß .

7 flöten . 8 damals. 9 Stückchen . 10 ſein. 11 abgeſtritten . 12 hinterdrein . 13 nein .

14 trage. 15 Wein . 16 hinein. 17 wir. 18 drinnen . 19 geht. 20 muß. 21 ihr tommt.

22 mit Erlaubniß.
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6

Bage.

Fru, beedi den Herren den Wędkamm'n an : famt, wi hebu

ben 'ne warme Wildpaſtete to Meddag ; famt, miene Herren, çi hap,2

wi warren met Wien den leßten Arger wegſpeelen.3

( Alle af4 bit 5 op 6 Schaal, Schlender ou Evans.)

Schicnder.

Veertig Schelling gaf7 ek drom ,8 wenn ek mien Leeder- on Ge

dichtbok hier hadd.

(Simpel kömmt.)

Na, Simpel, wor' weerſt10 du ? çf jall mi wol jęliſt bedeenen ,

fall ek ? Du heſt dat Rathjelbok nich bi di , heſt du't ?

Simper.

Dat Nathjelbot ? Ei , heww ji bat nich an ringet's Filſt ut

geborgt legte Allerheiligen, veertien Dag vör Mecheel ?

Schaal.

Kanit Vedder, kamt Vedder, wi wachten'l op ju. Vedder, op een

Wort, paßt op, 12 Vedder. Dar13 es ſo to legen en Friesgewarw an

gebrocht worden, ſo ganz von wieds ,15 von Sir Hugh ; verſtah 16 ji mi ?

Schlender.

Ja, Herr, ji föllen " ſehnen, ek warr vernönftig ſçnnen ; wenn dat

es, warr ek donen, wat vernönftig cs .

Schaal.

Awer, 18 verſtaht19 mi doch.

Schlender.

Ek verſtah ju, Herr .

Evans.

Hört auf das , was er eich jagt, þerr Schlçnder. Çd well eich

de Sach begreiflich mache, wenn ihr den Grips dazu habt.

Schlender.

Nee , ek warr donen , wat mien Vedder Schaal jegt. Nehmt et

11

1 biete. 2 hoffe. 3 fortſpülen . 4 ab. 5 bis. 6 auf. 7 gäbe. 8 drum . 9 wo .

10 warſt. 11 warten . 12 gebt Acht. 13 da. 14 Heirathsantray. 15 von weitem .

16 verſteht. 17 ſollt. 18 aber. 19 verſteht.



1
3

1

nich för onleef,” awer He cs Fredensrechter en ſiener Grafſchaft, wie

ſimpel ek ſelwſt uk ſựnnen ? mag.

Evans.

Aber darvon çs nich de Red ' , von eirer Hochzeit ¢ s de Red ' .1

Schaal.

Dat juſtment cs de Bunkt, Herr.

5

Evans .

Das es juſtment der Funkt; met Jumfer Anne Page .

Schlender.

Na , wenn dat ¢s, denn well’k3 er : frien , wenn dat urſchende

vernönftig es .

Evans .

Aber, habt ihr auch Liebhaberei för das Mäche ? Wir wolle das

aus eirem Mund oder von eire Lippe höre, denn menche Philoſophe

ſeie der Meening, die Lippe ſeie en Theel vom Mund. Derotwegen

ohne Omſtänd, könnt ihr verjpreche, dem Mäche Gutts ze thue ?

Schaal.

Vedder Abrahm Schlender, könn ji er leewen ??

Schlender.

Ek hap, Vedder, ek warr donen, wie eener, de geern deit, wat

vernönftig cs .

Evans.

Nee, Gotts Schlag on nach eens, ihr mößt ons heilig verjęchern ,

ob ihr Leeflichkeit for er ibbrig habt .

Schaal.

Dat motts ji . Wöd' ji er frien met 'ner goden Metgeft ?

Schlender .

Wenn ji't 10 verlangen , do çk noch ganz wat Andret, Vedder, wenn't

urſchend vernönftig (s .

3 will ich . 4 fic. 5 heirathen . 6 irgend. 7 lieben . 8 mißt.1 unlieb. 2 ſein .

9 wollt. 10 ihr es.
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Schaal.

Nee, verſtaht mi god, leewer Vedder, wat ek do, es ju to gefallen,

Vedder . Nönn ji dat Mäken leef1 hebben??

Schlender.

Ek well er frien , Vedder, awert3 wenn de Leewi von Anfang

nich to grot es , ſo ward je doch de leewe Himmel bi nehgereró Be

kanntſchoft dat wol öndern , wenn wi Mann on Fru ſend on darto

kamen , ons mehr to befrunſcheln .? . ęk hap, męt der Familiaretee ' 9

warren wi ons uk deſpekteerlicher warren . Uwer, wenn ji mi ſegen :

„Fri er, “ denn fri'k er . Darto fi ek diſſolveert on diſſolut.

Evans.

Das çs 'ne ſehr vernönftge Antwort, man in das Wort diſſolut

feßt der Fehler ; nach meiner Meening heeßt das Wort reſolut . Doch

ſeine Meening es gutt.

Schaal.

Dat ſull’ks meenen, mien Vedder meent et god.

Schlender.

Dat verſteihtº fik, to ſonſt wul 11 ek mi höngen laten , dat wull çk .

(Anne Page kömmt trigg. 12)

Schaal.

Hier kömmt de ichmode 13 Jumfe: Anne. Vul ek weer jung,

juntwegen, Fumfer Anne !

Anne.

Dat Eten 14 ſteiht 15 op'em 16 Deſch ; mien Vader bedt 17 om 18 june Ge

felichoft, beſte Herrent.

Schaal.

Et warr jo fri ſennen , icheene Jumfer Anne.

Evans.

Gotts heilger Well, ech darf bei dem Gebet nich fehle .

(Schaal on Evans af.)

1 lieb. 2 haben. 3 aber . 4 Liebe. 5 näherer. 6 ändern . 7 befreunden. 8 ſollte

ich . 9 verſteht. 10 fich . 11 wollte. 12 zurüc. 13 ſchmucke, hübſche. 14 Eſſen. 15 ſteht.

16 auf dem . 17 bittet. 18 um . 19 Vertraulichkeit.
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Anne.

Es't dem Herrn gefällig entotrcden ?

Schiender.

Noe, mien Seel, ek dank ju op’t Scheenſte; mi çs ſehr maklich ſo .

inne.

Dat Eten wacht op ju , Herr .

Schreuder.

Ek ſi nich en Betken hungrig , ek dank ju, mien Seel. Gah,

Schlingel , wenn du uk naunamen3 mien Bedeenter beſt,“ gah on paß bi

mienem Vedder Schaal op den Deenſt. (Simpel af.) En Fredens

rechter kann ſif uk woll eenmal bi ſienem Frinds för 'nen Deener ba

danken . Ek holc zund7 blot8 noch dree Mann on eenen Jung , bit miene

Mutter mal dodt ęs ; awer wat makt dat ut ? Ek lewº doch , wie en

armer geborner Eddelmann .

2

Anne.

Ek mag ahne 10 den Herrn nich enen gahnen. Se warren ſik nich

daljetten, 11 bit ji kamen .

Schlender.

Nee, wraftig, ek et’12 doch nich ; ek dank ju, as wenn ek't genaten13

hadd.13

Anne.

çf bedd 15 jut berr , ſpozeert enen .

Schlender.

Ek ſpozeer leewer hier buten 16 herom , ek dank ju . Ek heww mi

neilich 17 dat Scheenbeen 18 gequetſcht, as ek met eenem Fechtmeiſter op

Hieb on Stich losging (dree Göng 19 om eene Schätel20 geſtowde21 Plumen )

on ſie122 der Tied23 kann ck den Fradem24 von warmem Eten nich ut

ſtahnen.25 Wie kömmt et , dat26 june Huing ſo bellen, ſend Varenº- en

der Stadt ?

1 behaglich . 2 Gehe. 3 genait genommen . 4 biſt. 5 Freunde. 6 haite. 7 jeßu.id.

8 nur . 9 lebe. 10 ohne. 11 fid) jeten . 12 eſſe. 13 genoſſen . 14 bätte . 15 bitte.

16 draußen. 17 neulich . 18 Schienbein . 19 Gänge. 20 Schüſſel. 21 geſchmorte. 22 ſeit.

23 Zeit . 24 Dampf. 25 ausſtehen . 26 daß. 27 Bären .
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6

Anne.

Ek gleew ? woll,2 Herr, ek heww darvon reden heeren .

Schlçnder.

Ek leew3 de Jagd grauſom ſehr , awer çť kri: darbis ſo leicht

Striet, as urſchendeener en England. Ji förchten ju , wenn ji den

Baren los ſehnen, cs’t nich ſo ?

Anne.

Ja freilich, Junker.

Schienber.

Seht, dat’s nu för mi ſo'n rechtet Freten .; Ek heww den Zacker

menter8 mehr as twintig: Mal los geſehnen on hebb em bi der Ked'10

genamen ,11 awert çk ſeg ju, de Wiewer hebben darbi gequict on ge

jucht, ganz butrornar ; 12 awer de Frueslied, dat's wahr, de können ſe 13

äwerhaupt nich verknuſen ; 14 et ſend recht gruige,15 ruge Dinger.

(Page kömmt trigg .)

Bage.

Kamt, leewer berr Schlender, wi wachten op ji.

Schlender.

Ek wel nich eten , ek dank ju, Herr .

Bage .

Pop Heehnerelement, 16 Herr , ju blifft 17 feene Wahl . Samt , famt.

Sdlender.

Nee, ek będd ju, gaht vörop . 18

Page.

Man to, 19 Junker.

Schlender.

Jumfer Anne, gant ji vöran .

Anne .

Nich ek, Herr ; ek będd ju, gaht man to .

1 glaube. 2 wohl. 3 liebe. 4 bekomme. 5 dabei. 6 Streit. 7 Freſjen . 8 Sacra :

menter, zur Bezeichnung eines ſchlauen, liſtigen , oder auch gefährlichen Individuums.

9 zwanzig. 10 Rette. 11 genommen . 12 außergewöhnlich. 13 fie, plur. 14 leiden . 15 graurig.

16 Hühnerelement ein Ausruf. 17 bleibt. 18 voran. 19 nur zu.
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Schlender .

Wahrhaftig, ek wel nich vörap gahnen, nee; wahrhaftig, ek wel

ju nich ſo to nah treden.

Anne.

Ek będd ju, Junker.

Schlender .

So well çk denn leewer onhöflich als beſchwerlich ſennen. Awer

ji treden ju ſelwſt to nah, wahrhaftig .

(Alle af.)

1

Tweeder Optrett.

Ewendarſeliſt.

Sir Hugh Evans on Simpel treden op.

Evans.

Geht eirer Wege un fragt , wo der Weg geht nach dem Haus von

Doctor Cajus ; dort thut eine gewiſſe Frau Hurtig wohne, die uf'ne Art

ſeine Amme ęs, oder ſeine Wartfrau, oder ſeine Käljche,' oder Weerth

îche ,? ſein Waſchweib un ſein Balgenſtucker.3

Simpel.

God, berr.

Evans.

Neeche, das fimmt noch beſſer. Gebt er diſſen Briff, denn das

ęs en Frujensmenſch, die met dem Freileinken Anne Page Bekannt

ſchaften hott , un der Briff es , ſe z¢ bette un ze requereere, eirem

Herrn bei ſeine Afiechten * uf das Freilein Anne Bage behölflich 3€

ſeie . Ech bett eich, wollt kehne . Ech well mei Mettak ze End brenge ;

es gebt noch Aeppel un Näſ' .

1 Köchin. 2. Wirthin. 3. im Hochdeutſchen ohne Aequivalent, wörtlich etwa Wannen

ſtaucher. 4. Abſichten .

2
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Dredder Optrett.

Em Weerthshus to’m Hoſenband.

Falſtaff, de Weerth, Bardolf, N y m , Piſtol on Robin
treden op.

Falſtaff.

Mien Weerth vom Hoſenband !

weerth.

Wat ſegt ' mien Haudegen ? Red' gelahrt on weiſe .

Falſtaff.

Wraftig? mien Weerth, çk mott en þaar von miene Lied afſchaffen .

7

Weert h.

Lat ſe ſcheeten , Mords-Herkules, bring je op den Draf,4 --- marſch ,

marich !

Falſtaff.

Çk bruck5 tien6 Pund de Wäk.;

Weert h.

Du beſt en Imperator, Cäſar, Kaiſer, Czar. Ek well den Bar

dolf en Deenſt nehmen . He ſal Wien afföllen on tappen. 14 Ez't ſo

recht, Mords-pector ?

Falſtaff.

Do dat, mien goder Weerth .

Weerth .

Wat geſegt es , blifft: geſegt ; lat em metkamen . (To Bardolf) ET

wel di ſchiemenº on liemen 10 ſehnen . Çk mak11 nich veel 12 Weerd. 13

Komm męt. (Weerth af.)

Falſtaff.

Bardolf, gah met . Wientapper ¢s en godet Gewarw , 15

Mantel geft en niet 16 Wamms, on en laſcher17 Lakai 'nen freſchen

Tapper. Gah ! Geheww 18 di wol !

en oler

1 ſagt. 2 wahrhaftig. 3 ſchießen, hier : ſchleunigſt fich fortmachen .

5 brauche. 6 zehn . 7 Wodje. 8 bleibt. 9 ſchäumen . 10 leimen . 11 mache.

13 Worte. 14 zapfen . 15 Gewerbe. 16 neues . 17 träge. 18 gehabe.

4 Trab .

12 viele.
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Bardolf.

Dat ¢s en Lewen , wie ek't mi wönſcht heww :3 et ward mi

anſchlanen .

(Bardolf af .)

Piſtol.

Du ſchnöd' hungarſcher Wicht! Welſt du den Tappen ſchwingen ?

Nym .

He5 word em Drunk gemakt, es dat nich en makhafter6 Humor ?

En ſienem Gemeed? es nuſcht8 Heroiſchet, dat es de Humor darvon .

Falſtaff.

Çk ſi froh, dat ek de Zunderböß. Vos ſi : fiene Deewerieen 10 weeren11

to apenbar ; 12 bi'm 13 Striebißen1 mook15 he't wie en ongeſchedter Sön

ger , 16 he hild 17 nich Takt.

Nym.

De rechte pumor es, em Tweichentakt 18 to ſtehlen.

Piſtol.

, Redden''19 heet20 dat21 bi ons22 noble Lied ! Stehlen ? pfui ! De

Kukuck hal dat Word .

Falſtaff.

Ja, Herren, mien ħackenledder ęs ſtract23 dörch.24

Piſtol.

Denn geft et Anurren25 an de blote26 Feet.27

Falſtaff.

Dar es keene Help ;28 ek mott Kaninken fangen on Mieſ :29

griepen.30

Piftol.

De junge Heiſter31 mott Foder32 hebben.3

Falſtaff.

Wer von ju kennt Forth en diſſer Stadt ?

33

1 Leben . 2 gewünſcht. 3 habe. 4 gedeihen . 5 er. 6 machhajt - vortrefflich .

7 Gemüth. 8 nichts. 9 Zunderbüchſe. 10 Diebereien . 11 waren . 12 offenbar. 13 beim.

14 Stehlen . 15 machte. 16 Sänger. 17 hielt. 18 Zwiſchentakt Pauſe. 19 retten .

20 heißt. 21 das. 22 uns. 23 ſogleid ). 24 durch. 25 Beulen. 26 bloßen nackten .

27 Füße. 28 Hülfe. 29 Mäuſe. 30 greifen. 31 Elſter. 32 Futter. 33 haben .

2*
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8

Piſtol.

Ek kenn den Wicht ; he es ganz god em Stand .

Falſtaff.

Miene ehrliche Jungens, çf well ju vertellen , wat ek vär heww .

Piſtol.

'Nen Wanſt von dree Elen ' on mehr çm Omfang.2

Falſtaff.

Spikeleer3 nu nich , Piſtol. Miene Weeſti mettó çn Wahrheit dree

Elen, awer met dem Verweeſteno es't vörbi , ek mott nu verdeenen .;

Kortom, 8 ek heww em Senn, Forty's Wief de Rur to maken . Ek hapº

bi er mi god to uingerholen ; ſe redt geern met mi, ſe plinkt mi to

on kickt mi von der Sied to ſo luchtern 11 an ; ek verſtah mi den Senn

von erer vertrulichen Teekenſprak 12 rçchtig uttolegen , on de hardſte Ut

druck von erem Benehmen, en rçchtget Engliſch äwerſett,13 heet : „ Lee

wer Sir John Falſtaff, ek geheer 14 di.“

Piſtol.

He hefft er god ſtodeert on god äwerſett, ut der Ehrbarkeit en't

Engliſche.

Nym .

Dat Anker liggt15 deep : 16 ward ' 7 de Yumor paſſeeren ?

Falſtaff.

Nu heet et, dat ſe erem Mann ſienen Geldbiedel regeert ; he hefft

Legionen Engel. 18

Piſtol.

Nemm ewen jo veel Diewels an, on op er los, mien Sähn, ſeg ek.

Nym.

19

De Humor ſtiggt, ' 9 he es god ; hadden 20 uk man ?' diſſe Engels goden

Humor !

Falſtaff.

Ek heww hier eenen Breef22 an er geſchreewen on hier eenen andern

1 Ellen . 2 Umfang. 3 ſtichle. 4 Weſte, 5 mißt. 6 verwüſten . 7 verdienen .

8 kurzum . 9 hoffe. 10 Seite. 11 begehrlich. 12 Zeichenſprache. 13 überſeßt . 14 gehöre .

15 liegt. 16 tief. 17 wird . 18 eine engliſche Goldmünze. 19 ſteigt. 20 hätten. 21 nur.

22 Brief.
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an Bage's Fru , de mi glidfats ſoewen met verleefde ! Ogen anfidd ?,

on miene Statur inęt ſehr jachverſtöndgen Mienen tareerd . Bold

deed de Strahl von ere Ogen3 mien Fotgeſtell ' vergolden , bold mienen

ſtattlichen Buck.5

Piſtol .

Denn ſchiendo de Sonn op eenen Hupen Męſt.;

Ny m.

Ek dank di för den Humor.

Falſtaff.

Aha ! Se moſterd miene Butenſiede met ſo löſterner Gier, dat de

Heethunger von erem Og mi to verjengen ſchiend wie en Brennglas.

Diſſe andere Breef es an er ; uk ſe hölt de Hand op dem Geldbieder .

Se es 'ne Landſchaft en Guiana, luter Gold on Rickdom . Se föllen

beid miene Schabfamern warren , on ek warr ſe brandſchaßen ; ſe ſöllen

mien Oſt- on Weſtindien ſennen , on ck well met en beid Handel driewen.

Gah , bring du diſſen Breef to'r Fru Page, on du diſſen to'r Fru

Forth . Ons Weiten bleengt, ' Junges , ons Weiten bleengt .

Piſtol.

Wat, ſall ¢ k Bandarus von Troja warren,

On drag en Schweert ? Denn hal de Diewel Alles !

Ny m.

Met ſchoflem Humor well ek mi nich gemeen maken : hier, nehmt

den øumorbreef; ¢ k well ' nen reputeerlichen Lewenswandel oprecht

holen .

Falſtaff. ( to Robin .)

He , Borſch, beſtell denn du d: Breew mi god ;

Segl du as miene Yacht en't goldne Land.

Fort, Steerls, verſchwingt wie bagel em heeten Auſt, 10

Gaht, pact ju, plackt ju , krupt wo anders uinger !

Den Tied 13 - Humor - franzöſche Snäp, ji şuing,

Leert 12 Falſtaff nu met fienem Treffenjung.

11

( Falſtaff on Robin af.)

1 verliebten. 2 anſah. 3 Augen. 4 Fußgeſtell. 5 Bauch.

Miſt. 8 Außenſeite. 9 unſer Weizen blüht. 10 Ernte, Erntezeit.

13 Zeit.

5 ſchien . 7 Haufen

11 Kniffe. 12 lernt.
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5

Piſtol.

De Haft : frall fik en dien Gedärm ! denn falſche Werpel2

On Hoch on Leeg3 bedreegeni Kick on Arm.

Ek heww noch Geld em Sack, wenn du vör þunger blarrſt ,5

Du ſchnöder Phrygicher Turk!

Ny m .

Et heww 'nen Krigsplan vär, dat ¢ s en Rachehumor .

Piſtol.

Wedſt du di rächen ?

Nym.

Bi'm Himmel on ſiene Steerns!

Piſtol.

Met Wiß oder Stahl?

Ny m.

Met beiderlei Humoren . Dem Page verrad ek diſſen Leews -

humor .

Piſtol.

On ek ſett Forth 'ne Fleeg en't Dhr,

Wie Falſtaff dat hanteert,

Sien Duwkens proft,? ſien Geld em roft,8

Sien Ehbedd berichomfeert.

7

Ny m.

Mien Humor fall nich afkeehlen : ek well Page enhetten', dat he

Geft on Gall utſchweeten 10 jall; ek well em de gele Socht anpuſten ,

denn mien Oprohr es gefährlich! Dat ęs mien wahrer Humor.

11

Piſtol.

Du beſt de Mars von de Malkontenten ; ek ſtah di bi, vörwarts,

an't Wark !

1 Habicht. 2 Würfel. 3 niedrig. 4. betrügen . 5 ſchreift. 6 Täubchen. 7 probt.

& raubt. 9 einheißen . 10 ausſchwißen . 11 anblaſen .
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Veerder Dutrett.

'Ne Staw em Hus von Doctor Cajus.

Fru Hurtig, Simpel on Rugby treden op.

Fri yurtig .

He, Hans Rugby ! Do mi den Gefallen on fick mal to’m Fenſter

rut , af du mienen Herrn, den Doctor Cajus, kamen ſittſt :1 denn, mien

Seer, wenn he fömmt on fingt Eenen em Huſ, ſo ward he dem leewen

þerrgott ſiene Geduld on dem Könink ſien Engliſch god t'rechtmaken.

Rugby.

Ek well oppaſſen gahnen.

(Rugby aj.)

Fru Hurtig .

Gah , on darfär? wöllen wi ons uk ’ nen goden Nachtdrunk t'hop

bruen3 op de leßte Kahlen vom Steenkahlenfier;- mien Seel, dat wöl

wi . En ehrlicher, weiliger goder Borſch, wieman 'nen Deenſtbadens geern

lieden mag en der Werthſchoft: on dat mott çk ſegen , feen Klatſch -

mul, keen Spellverdarwer ; 6 ſien ſchlemmſter Fehler es , dat he't jo doll

met dem Beden heift : en dem Stöck es he’n Betken dammlich. Doch

wer hefft nich ſiene Fehler — awer dat bilangs .' Ji ſegen , Peter Simpel

heet ji ?

Sir:pel.

Ja, ek heww feenen betern Namen.

Fru yurtig .

On de Funfer Schlender es jun þerr ?

Simpel.

Dat ja .

Fru Hurtig

Dregt 10 he nich 'nen groten runden Bart , wie dat Schawknief ! von

'nem Handſchohmaker ?

Simpel.

Nee, dat nich, he hefft blot en kleenet muckriget Geſęchtken, 12 ' nen

kleenen gelen Barm jo'n kaneelgelet 13 Bartken .

8

9

1 ſiehſt. 2 dafür. 3 zuſammenbrauen . 4 Steinkohlenfeuer . 5 Dienſtboten . 6 Spiel

verderber . 7 Beten . 8 Bischen einfältig. 9 beiläufig. 10 trägt. 11 Schabemeſſer.

12 vertämmertes Geſichtchen . 13 zimmetgelbes.
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Fru Hurtig.

En godmeedger Mann, nich wahr ?

Simpel.

Dat ja : awer darbi çs he met ſiene Fuſten ſo fluck2 bi der Hand,

wie omlangs3 urſchend wer. He hefft fik mal met eenem Kaninken

wachter dörchgenamen .

Fru burtig.

F, wat ji ſegen ! Ja, nu fömmert et mi.5 Dregt he nich den

Kopp em Gneck, ſo to ſegen, on peerſchte ſik bi'm Gahnen ?

Simpel.

Dat deit he, ja , dat deit he .

Fru Hurtig .

God, de Himmel beſcheer Annken keen ſchlemmret Glöd ! Segt

dem Herrn Pfarrer Evans, ek warr för junen Herren donen, wat ek

kann . Annken çs en godet Mäken , on ek wönſch

(Rugby kömmt trigg .)

Rugby.

Weg , ut dem Schoß ! hier kömmt mien Herr.

Fru Hurtig .

Nu kri wi aller Schemp.8 Fluck hier enen, leewer junger Mann,

en dit Cabinet .

( bemakt 9 Simpel en dem Cabinet.)

He ward nich lang bliewen.be, Hans Rugby ! pans, he, pans ,

ſeg ek ! Hans , gah on frag nah mienem Herrn ; mi ſchwant,10 em cs

wat paſſeert , dat he nich nah Hus kömmt : (Singt.) „ on 'raf, 'rajf,

erafer.11

(Doctor Cajus kömmt.)

Caius.

Vat donen ju ſingen. Ek donen nit leewen dee Tät . " 2 Et

będden , 'eppt de Godigkeit, mi to 'alen ut miene Cabinet un boitier

verd , eenen Bög, eenen greenen Bör : verſtahnen ju , vat ek ſpred ?

1 Fäuften . 2 ſchnell. 3 ringsumber. 4 gerauft. 5 es dämmert in mir auf. 6 brüſtet.

7 Scub. 8 Nun triegen wir Alle Schelte (Schimpf ). 9 jQließt ein . 10 ahnt. 11 hinab.

12 ſolche Streiche.
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1

à la cour,

Fru Hurtig .

Ja, mien Seel, ek warr't ju halen . (Viſied .) Ek ſi man froh,

dat he nich ſelwſt geiht : wenn he den jungen Menſchen fungen ' hadd,

he weer heernerdou? geworden .

Cajus.

Ouf, ouf, ouf, ouf ! ma foi, il fait fort chaud . Je m'en vais

la grande affaire.

Fru burtig .

Es't diſſe, Herr Doctor ?

Cajus.

Oui, mettez le dans mon Taſch ; dépêchez, fig. Vor Bennen dat

Schelm Rugby ?

Fru burtig.

He, Hans Rugby, Hans !

Rugby).

pier, Ferr !

Cajus .

' Ans Rugby , ju kennen ' Ans Narr ! kamt, nehmen juner

Rapier, on folken hinker mi an de 'Of .

Rugby.

He çs p'rat , Herr, hier en der Värſtaw .

Cajus .

Varaſtik, çk tägern3 to lank . Donnär! qu'ai - je oublié ! Dar

Bennen etlik Eelkruté en mien Cabinet, dat ek nik vell for dat Welt,

ek Bal laten dat torick.

Fru burtig. (Bified .)

Herr Jemine, nu ward he den jungen Menſchen dar fingen on

doll warren.

Cajus.

O diable , diable ! Vat Bennen en mien Cabinet ? Spekpop !

larron ! (Stett 5 Simpel rut.) Rugby, miene Degen !

1 gefunden . 2 hörnertoll. 3 zögern . 4 Heilkraut. 5 ſtößt.
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Fru ýurtig .

Leewer Herr, geft ju tofreeden .

Cajus.

D.1 vorom ßall įk mi gevven tofreet , he ?

Frit surtig.

De junge Menſch es en ordentlicher Menſch.

Cajus.

Dat orentlik Menſch, vat 'evvt dat to donen çn mien Cabinet ?

dar Bennen nik orentlik Menſch, dat Ball kamen en mien Cabinet.

Fru Hurtig.

Çk będd ju , ſied nich ſo phlegmatſch, heert dat Wahre von der

Sach. He keem ' to mi met 'ner Beſtelling vom Pfarrer Hugh.

Simpel.

Ja wahrhaftig, 'om er to bedden

Fru Hurtig .

Sied doch ſtęll, ek bedd ju .

Cajus .

' Olt juner Schnut ! 2 - Spredt juner Geſchickt !!

Simpel.

Om diſſe ehrliche Mamſell, june Weertſche, to bedden , en godet

Wort bi dem Freileinken Anne Page för mienen Herrn entolegen von

wegen der peirath .

Fru Hurtig.

Ja, mien Seel , dat’s Ades; awer ęk warr mi nich de Finger am

Fier verbrçainen , çk hebbt nich needig.3

Cajus .

Sennen dat, dat Sir utgh ju checken ? Rugby , baillez-moi etlik

Papier . Vachtené ju eene kleene Vilken.5

(He ſchrifft .)

Fru gurtig.

Ek ſi man froh , dat he ſo ruhig blifft. Wenn he ſik ſo recht

1 kam . 2 taltet den Mund (Sanauze). 3 nöthig . 4 warten . 5 Weilchen.
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3

enboßt ' hadd, denn wudd ji em ſo recht lud on melancholiſch geſehnen

hebben. Awer dat es Aler2 eendont, 3 leewer Mann, ek well för

junen Herren donen , ſo väl ek fann ; und dat Engi vom Leed es, dat

de franzöſche Doctor, mien Herr, çk kann em woll mienen Herrn

nennen , ſeh ii , denn ¢k hol ſien ħus en Ordning, on ek waſch, wing,

ſchier, bru, back, kak Eten on Drinken, on do dat Aller ſelwſt -

Simpel.

Et çs 'ne grote Laſt, wenn Eener uinger fremde Lied kömmt.

Fru Hurtig.

Menn ji dat ik all ?5 Ja woll, 'ne grote Laſt, freejo op de Been

on lat? gn't Bedd ; awer dat ſchadt nuſcht, (ek węli ju dat en't

Ohr ſegen , denn ek muchte nich , dat darvon geredt ward) mien

Herr es ſelwſt en Annken Bage verleeft ; awer dat ſchadt nuſcht,

ek kenn Annken er Gemeed ; darvon fann gar nich de Red' ſennen .

Cajus .

Ju 'Ans Narr, keven dit Breef an Sir ' Ugy ; bi'm Satan, dit

Bennen een Utforderunk ; ek vel ſchnieden af ſien Gorgel en dat Park,

on ek vel lehren ſo'n luſik 'Ans Narr von Bap, ' 3 fit to mengeleer en

mien affaire. Ju mäken' wekgahn , dat ßennen nil god , dat ju tägern

hier. Bi'm Satan, ek em vell bräfen entwei al ſien Anaken : bi'm

Satan , he ßat nik 'ebben een Knaken to ſchmieten vor de 'Uink. 1o

(Simpel af.)

Fru 5 urtig .

Du leewet Gottken , he red't je blot för ſienen Frind.

Cajus .

Dat nux donen to dat Sack! 'ebben ju nik keſekt , dat ek Ball

'ebben Anne Page för mi beipſt ? Vi'm Satan, ek vel maken dodt

de 'Ans Pap ; on ¢k ’ebben beſtellt mien Veerth de la Jarretière,16 tu

meten ons Vaff : bi'm Satan, ek véll ' ebben mißelpſt Anne Page.

Fru urtig.

Herr, dat Mäfen leeft ju, on Alles ward god gahnen . Du leewe

Tied, wi motten de Lied prantzeln " 2 laten .

u

1 eingeboßt (aufgebracht). 2 Alles . 3 eirterlei. 4 Ende. 5 bereits. 6 frühe.

7 ſpät. 8 möchte. 9 mögt. 10 yunde. 11 mejjent. 12 jdivaßen . 13 Pfaffe. 14 vom

Hoſenband.
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Cajus.

Rugby , komm met mi an de 'Of . Bi'm Satan, wenn ek nik Ball

'ebben . Anne Page, ek ju ſchmieten ut de Port ' achtkantik. Folk

miene Hacken, Rugby.

(Cajus on Rugby af.)

Fru Hurtig .

Ek warr ju 'nen Däskoppa op junen eegnen 'nopſetten . Nee , wat

dat angeiht, dar weet ek, wie Annken de Möß3 ſett : feene Fru en

Windſor weet beter, wie Annken de Mög ſett , as ek, on keene kann

mehr bi er dörchſetten wie ek, dem Himmel ſi Dank.

5

Fenton ( buten .)

Es wer bennen, he ?

Fru Hurtig .

Wer es denn dar ? Ek bedd ſehr, kamt doch nehger.

Fenton.

Na, wie geiht et, leewe Fru ?

Fru Hurtig .

Om ſo beter, wiel de gnädge Herr darnah to fragen beleeft .

Fenton.

Wat geft et Niet, wat makt de ſchmoke Jumfer Anne ?

Fru þurtig .

Ja , wraftig, Þerr, ſchmock ¢s ſe, ehrbar on artig ; on dem şim

mel ſi Dank, god ęs ſe ju uk, dat ſeg ek ju bilangs.

Fenton.

Warr ek to'm Ziel kamen, wat meenſt darto ? Ward mien Ge

warto nich omſonſt fennen ?

Fru Hurtig .

Herr, dat ſteit Alles en hoger vand; doch buterdem , Herr Fenton ,

ek wel't op't Evangelium beſchwären, je leeft ju. Hefft de gnädge

Heer nich 'ne Wratte äwerm Og ?

1 eig. Pforte, hier : Thüre. 2 Dummfopf. 3 Müße. 4 fißt. 5 Neues. 6 Warze.
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Fenton.

Ja freilich hebb ek de ; wat çs met der ?

Fru Hurtig .

Woll, dat's ſo’ne Sach. Gott's Schlag! ęs dat en Margellfen ,7

dat Annken : awert dat deteſteer çk , en ehrbaret Mäken, wie urſchend

eene , de Brot at . ' Wi hebben woll 'ne Stund lang von der Wratt

geplappert . En mienem Lewen lach ek nich ſo , as wenn çf met dem

Mäken t'hop2 ſi . Freilich, ſe geft fik to ſehr der langen Nolik on dem

Simeleeren hen. Awert wat Eni angeiht, na, man ymmer to .

Fenton.

Woll, ek kam' noch von Dag8 met er t’hop. Wacht, dar's wat för

di ; leg en godet Word för mi en. Wenn du er ey'r ſittſt, wie ek ,

denn greeß5 er von mi .

Fri yurtig.

Ja wraftig, dat wel çk ; on ck well dem gnädgen Serrn mehr

von der Wratt vertellen , wenn wi wedder Commerſch hebben, on uk

noch von andre Friers .

Fenton.

God, on nu adjees ek heww hied's grote I1.6 (af.)

Fru Hurtig.

Empfehl mi dem gnädgen Herrn. Dat mott wahr ſennen , en

nobler Herr, awer Annken leeft em nich, denn ek weet beter , wie

urjchend wer, wie Annken de Mög ſett. Lichting noch eent, wat heww

el vergeten ! (Af.)

1 aß. 2 zuſammen (zuhauf). 3 Grübeln . 4 Sie (Ihn). 5 grüße. 6 Eile . 7 Mädel.

8 heute. 9 komme.



Tweeder Optog.

Erſter Dptrett.

Vör Page ſienem Hus.

Fru Page trett op met 'nem Breef.

Fru Bage.

Wat ! Si ek en miene Mäkesjahren von Leewesbreew' verſchont

gebleewen on mott nu darto kamen ? Lat ' ſehnen . ( Leſt.)

„ Fragt nich nah der Orſak,2 worom ek ju leew, denn de Leew

lett3 fik woll von der Vernonft värpredigen, awer nich Rath gewen.

Ji ſựnd nich mehr jung, ek uf nich, woll dat’s Sympathie . Ji ſend

loſtig, ek uk : na dat’s noch mehr Sympathie. Ji leewen den Seft,

ek ut : verlang ji noch mehr Sympathie ? Lat et di genog ſennen,

Fru Page, (wenn anders de Leew von eenem Soldaten di genog donen

kann) , dat ek di leew . Ek well nich ſegen, erbarm di , ſo red't keen

Soldat ; awer ek ſeg , leew mi.

Vien truer Knecht,

De för di fecht,

Bi Dag on Nacht,

uk freej , wenn't dagt, “

Met all ſien ' Macht.

John Falſtaff. "

Wat förn Herodes ut Judenland çs dat. Nee, wat’s dat för ' ne

arge , ſündge Welt ! So Eener, dem vör Ellerö binaho de Tähnen vör

de Feet fallen, well ſik as junger Galan präſenteeren ! Wor mag blot

en Diewels7 Namen diſſe flämiſche Suput: ’ne leichtjennige Mien' en

mienem Benehmen utſpärt' hebben, dat he et wagt, mi op diſſe Art op

de Prow 10 to ſtellen ? Wat, he çs knapp " dreemal en miener Geſell

ſchoft weſt. Wat kann ek em ſegt 12 hebben ? Ek weer donn 13 doch noch

ſparſam met miener Loſtigkeit – de Himmel mag et mi vergewen !

4

11

-

1 laß. 2 Urſache. 3 läßt. 4 tagt. 5 Alter. 6 beinahe. 7 Teufels . 8 Saujaus.

9 entdeckt (ausgeſpürt). 10 Probe. 11 kaum . 12 geſagt. 13 damals.
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Wahrhaftig , ek wel 'ne Bill ynt Parlament enbringen , dat alle fette

Mannslied afſchafft warren . Wie ſall ¢k em dat triggtahlen " ? Denn

betahlen wel çk em dat, ſo fecher, as ſien Gedärm luter Pudding cs .

( Fru Forth kömmt.)

Fru Forth.

Wraftig, Fru Page, çk weer ewen ? uingerwegsz nahi junemö Hus .

Fru Page.

On, mien Seel , ek wull ju opſeeken . Ji ſehnen recht ſchabbig? ut.

Fru Forth.

Nee, dat gleew ek nich ; ek kann ju dat Gegendeel bewieſen .

Fru Bage.

Na , et kömmt mi awer werklich ſo vär.

Fru Forth .

Mag ſennen ; on doch, wie ek ſäd , ' ek kunns ju dat Gegendeel be

wieſen . Leewe Fru Page, geft mi 'nen Rath.

Frit page.

Wat çs los , Frufen ?

Fru Forth .

Ja , wenn dar nich noch en Strohhalm von Bedenklichkeit em

Weg lag, kunn ek to hogen Ehren kamen.

Fru Bage.

Stappt äwer, '' Fru, on nehmt de Ehr op . Wat wieder ? 11

Wer ward fik an 'nem Strohhalm ſteeten ;" wat es denn los ?

Fru Forth .

Wenn ck för 'ne kleene Ewigkeit to’m Diewel en de Hell fahren

wul , kunn ek 'ne Rittersfru warren.

Fru Bage.

Wat ? Du gefſt di met Läges 13 af. Sir Alice Forth ! So'ne

Ritterſchaft breckt : leicht entwei; nee, gah nich äwer dienen ehrlichen

Stand herut.

14

1 heimzahlen . 2 ſoeben . : interivegs. 4 nach. 5 eurem . 6 aufſuchen. 7 übel,

angegriffen ( ſchäbig) . 8 könnte. 9 jagte. 10 ſchreitet darüber hinweg. 11 weiter. 12 ſtoßen .

13 Lügen . 14 bricht.
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1

lo

12

Fru Forth .

Wi brønnen Licht am hellen Dag : hier les , ' les , denn warſt be

griepen, op wo’ne Art ek 'ne Rittersfru warren kunn. Çk warr en

Tokunft von fette Mannslied emmer dat Schlechtſte denken, ſo lang ek

en Og em Kopp heww, de Geſtalt von ' nem Mann ruttokennen. On

doch, he plegd nich to fleeken ; 2 he lawd3 de Settſamkeit von de Frues,

on dadeldi en ſo ordentlicher on ſchecklicher Maneer alle Onanſtöndig

keit , dat ek ſchwarens hadd , ſiene eegentliche Meening ſtemmd met ſiene

Weerd äwereen ; awer de paſſen nich beter t'hop , as de hundertſte

Pſalm met der Melodie vom greenene Ermel. Wo’n? Storm hefft

diſſen Walfeſch met ſo väl Tonnen Eelgs em Buck an dat Eewer' von

Windſor ſchmeten ? Wie ſal ek em dat betahlen ? Ek meen, dat

Beſte weer, dem Keerl ſo lang Hapning " to maken, bit dat gottloſe

Fier "2 von ſiener Geilheit em en fienem eegnen Fett gebraden hadd.

Heww ji al mal ſo wat hört ?

Fru Bage.

Een Breef cs wie de andrer , 13 blot de Names von Page on

Forth maken den Uingerſcheed 14 ut. To diener groten Beruhigung

en diſſer Komödie von Niederträchtigkeit, hier es de Twellingsbroder 15

von dienem Breef ; awer lat man dienen ' 6 toerſt arwen , ' denn wraftig,

miener fall et miendagnich. Ek wul wedden , '' he hefft en ganzet

Duſend20 von ſone21 Breew,22 wor för de verſchiedene Names de Blaß

fri gebleewen es ; on geweß noch mehr, on diſſe jend all von der twee

den Oplag . He ward ſe ahne Twiewe(23 noch en de Bokdröckerie ge

wen, denn dem es't ganz eendont, wat he uinger de Breß bringt, dar

he ons beid daruinger bringen wull. Ek wull leewer en Rieſenwief

fennen on uinger den Barg Pelion to liggen kamen ! Nee, leewer well

ek twintig ontrue Turtelduwen utfingen, as eenen ehrbaren Mann.

Fru Forth.

Wahrhaftig , dat es ganz deſelftge Bandſchreft, dat jend genau

deſelftgen Weerd. Wat denkt de Mann von ons ?

Fru Bage.

Nee, ek weet nich: ek ſi all faſt ſo wied, met miener eegnen Ehr

18

1

1 lies . 2 fluchen. 3 lobte. 4 tadelte. 5 geſchworen . 6 grünen. 7 welcher (wo ein ).

8 Del . 9 Ufer. 10 geworfen (geſchmiſſen ). 11 Hoffnung. 12 Feuer. 13 der andere.

14 Unterſchied. 15. Zwillingsbruder. 16 deinen . 17 erben . 18 niemals . 19 fvetten .

20 Tauſend. 21 folchen . 22 Briefen . 23 Zweifel.
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18

barkeit to zanken. Çk mott mi wie 'ne Perſon anſehnen, de ek noch

gar nich kenn ; denn dat mott wahr jennen, hadd he nich wat an mi

gefungen, von dem ek jelwſt nuſcht weet, he wudd miendag nich pro

beert hebben, mi męt ſo'nem Jwer to çntern .

Fru Forth.

Ęntern vienn ji dat ? Ek weet geweſ , dat çk em alltied äwer

Deck holen warr .

Frut Bage.

Dat well çk uk : fönmt he mi je uinger miene Lucken, denn

gah ck miendag nich mehr çn See . Na wacht,” wi wöllen em de

Botter verſolten :3 wi wöllen em en Rendez - vous anmelden , em fo'n

Betkeni Hapning maken, on em denn ſo lang an der Näſ' ' romfeehren , 1

bit he ſiene Peerd5 dem Weerth vom Hoſenband verſette hefft.

Fru Forth .

Ja , ek jenn parat, 19 em jieden ? Schabernack to ſpelens, wenn onſes

Ehrbarkeit darbi buter’m 10 Spell blifft. Na , blot wenn mien Mann

diſſen Breef jach ?1; dat weer ſo’n Foderken 12 för ſiene Eiferſocht, dat

gar nich aller warren kunn.

Fru Page .

I, ſeht doch, dar kömmt he, on mien leewer Mann uk.

jo wied af von Eiferſocht, as ek darvon, em Orſať to gewen, on dat

es, wie ek hap13, en Afſtand wie he nich greeter15 ſennen kann.

Fru Forth .

Ji ſend yn dem Stöck 15 glöcklicher dran .

Fru Bage.

Wi wöllen ons t'hop 16 beraden 17 gegen diſſen fetten Ritter : famt

hierher.

(Se gahnen en't Yus.)

(Forth, Piſtol, Page on Nym treden op.)

Forth.

Na ek węl hapen, dat es nich an dem.

De es
1

16 zu

1 Eifer. 2 warte. 3 verjalzen . 4 Bischen . 5 Pferde. 6 verſekt. 7 jeden . 8 ſpielen.

9 unſere. 10 außerm . 11 ſähe. 12 Futterchen . 13 hoffe. 16 größer. 15 Stück.

ſammen . 17 berathen . 18 herumführen. 19 bereit.

3
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Piſtol.

Hapning es faken? wie en ſtiewer : Jagdhund :

Sir John bekurt dien Wief.

Forth .

, Herr, mien Wief es nich mehr jung .

Piſtol.

He geiht nach Foch on Leeg , nach Rid on Arm,

Nah Jung on Oid, nah Eener on der Andern, Forty :

He ett geern Sur on Seet . Forth, denkt dem nah !

Forth.

Leeft; miene Fru ?

Piſtol.

Met Fier on Flamm. Stierts dem ; wenn nich, denn rennt,

Wie Herr Aktäon , met Diana op de Haden !

Ganz ſchöndlich klingt dat Word !

Forth.

Wat för en Word, Herr ?

Piſtol.

Dat Horn, ſeg ek ; ade !

Hefft Acht ! de Ogen op ! Deew ſtehlen en der Nacht.

Hefft Acht, ehör 10 Sommer kömmt on lud de Kuduk ( chricht 26

Kamt met, Herr Korporal Nym !

Gleeft em, Herr Page, wat he red't, es wahr.

(Piſtol af.)

Forth .

Ek wel geduldig ſennen, ek warr dat utfingen ."

Nym (to Page).

On dit es wahr ; de Lägeshumor es mi towedder. 11 He hefft mi

en menge 12 Humoren beleidigt. Çf ſull er den şumorbreef äwerbringen ;

awer et drag en Schweert on dat mott bieten , 8 wenn't Noth deit. '

He leeft jun Wief, dat es dat Norte 13 on dat Lange von der Sach.

7

9

1 ſteifer. 2 oft. 3 liebt. 4 Süß. 5 ſteuert. 6 ſchreit. 7 ausfindig machen .

8 beißen . 9 thut. 10 bevor. 11 zuwider . 12 manchen . 13 Kurze.
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1

4

Mien Nam ęs Korporal Nym ; ek ſeg on ek bezeig , dat et lo es

mien Nam çs Nym, on Falſtaff leeft jun Wief. Ade. Ek leew nich

den Brod- on Keeshumor, on dat's de yumor darvon. Ade !

(Nym geit af.)

Page.

De Humor darvon, jäd he ! i ! dat's ie en Neerl, de ons godet

Engliſch ganz wild makt.

Forth.

Ek well Falſtaff opſeeken.

Bage.

Miendag nich heerd et ſo'nen breetmuligen , opgeteemden: Schurken.

Forth.

Wenn ek't ſo befing, god !

Page.

So'nem Chineſen ſchenk ek keenen Glowen,“ on wenn glids de

Stadtpfarrer em för 'nen ehrlichen Mann utgewen wul.

Forth .

Et weer en wacrer , verſtöndger Borſch : — god !

( Fru Page on Fru Forth tamen ut dem Hus trigg .)

Page .

I, kiđ7 mal, Greetken !

Fru Bage.

Wor geiſt du hen, Görg ? heer doch !

Fru Forth .

Wat es di, leewer Franz, worom ſo melancholiſch ?

Forth.

Et melancholiſch ? Et ſenn nich melancholiſch. Mat, on gah nah

bus.

Fru Forth .

Du heſt geweß wedder Bij'wermo em Kopp . Wöl wi gahnen,

Fru Page ?

1 bezeuge. 2 breitmäuligen. 3 aufgezäumten . 4 Glauben . 5 gleich. 6 Die Maden

der Stechbremſe, welche in der Haut des Rindviehes ſteden und daſſelbe beſonders an

heißen Tagen arg peinigen . 7 ſieh (guď ).

3*
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Fru Page.

Ek kam met. Du fömmſt doch to'm Eten, Görg ? ( Bified to Fru

Forth.) Nid , wer dar kömmt ! De mott onſe Breew an den lumpi

gen Ritter beſtellen.

( Fru Hurtig kömmt.)

Fru Forth .

Wahrhaftig, an de docht çk . De es darto wie gemakt.

Fru Bage.

Kam ji miene Dochter Anne beſeeken ?

Fru Hurtig .

Ja, mien Seel, on ek bedd ju, ſegt mi, wat makt dat leewe

Jumferten Anne ?

Fru Bage.

Mamt met ons 'enen, on ſeht ſelbſt ; wi hebben en Stundken met

ju to plappern .

( Fru Page, Fru Forth on Fru Hurtig gahnen af.)

Bage.

Wat nu, Herr Forth ?

Forth .

Fi heerden, wat de Keerl mi vertellen deed ? Heerd ji nich ?

Page.

Ja, on ji heerden, wat de Andrer mi ſäd .

Forth.

Gleew ji, dat dar wat Wahret dran es ?

Bage.

De Elk2 ſau dat Rackertig halen ! “ Ek gleew nich, dat de Ritter

fik dat ningerſteiht ; awer diſſe, de em beſchuldgen, dat he met onje

Wiewer wat värhefft, ſend en Geſpann von ſiene afgedankte Bedeenten ;

dat ſend reine Vagabonden, nu ſe ut dem Deenſt ſend.

Forth .

Weern ſe ſiene Lied ?

1 ſagte. 2 der Jltis . 3 Racerzeug. 4 holen.
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er

Page.

Freilich weern ſe't .

Forth .

Dat Ding geföllt mi darom nich beter, - hefft he ſien Quarteer

em Weerthshus to'm Foſenband ?

Page.

Ja freilich. Sull he op mien Wief losſegeln , denn wudde ęk er

em fri äwerlaten , on wat he von er denn mehr losieſt' as 'ne däge2

Lection , dat nehm çk op mienen Kopp.

Forth.

Ęt ſett grad keen Meßtruen en mien Wief, awer ek wudd

doch nich geern met em t'hop kamen laten. En Mann kann uk to

veel Tovertruens hebben . Çk muchte nuſcht op mienem Kopp liggen

hebben ; ek fann mi ſo nich tofreden gewen .

Page.

Nu fick doch mal, dar kömmt ons ſchwadroneerender Werth t'om

Hojenband . De hefft entweder Schnaps em Däzo oder Geld çn der

Fupp , wenn he jo frindlich utſitt . ? Wie geiht et, mien Herr Weerth ?

(De Weerth on Schaal treden op.)

Weerth.

Heda, Bramarbas ! Du beſt en Eddelmann, Cavalero von der

Juſtiz, jeg st.

Schaal.

Çk kam , mien Weerth , ek kam. Goden Awend, on noch twintig

mal goden Awend, mien leewer Herr Page. Well ji met ons gahnen,

Herr Page ? Wi hebben 'nen Spaß vär.

Weerth.

Vertel em, Cavalero, vertell em, Bramarbas .

Schaal.

Herr, dar fall en Duell utgefochten warren tweichen Sir þugh,

dem waliſiſchen Pfarrer , on Cajus, dem franzöſchen Doctor .

I loseiſet. 2 tüchtige. 3 Zuvertrauen . 4 würde. 5 Taſche. 6 Kopf. 7 ausſieht. 8 möchte.
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Forth .

Mien leewer Weerth to'm Hoſenband, een Word met ju.

Weerth.

Wat legſt du, mien Bramarbas ?

(Se gahnen bified .)

Schaal (to Page.)

Wöl ji met ons gahnen on toſehnen ? 12 Mien loſtger Werth

hefft ere Degen gemeten, ' on hefft en, ſo vee! cl weet, verſchiedene

Pläße beteekend ; denn ek heer, de Pfarrer verſteiht afſchlut3 keenen

Spaß . Seert, et well ju vertellen, wie ons Spaß aflopen jall.

Weerth.

Du heſt* doch keene Schuldklag gegen mienen Ritter, mien Gaſt

tavaleer ?

Forth .

Et ſett ju miene Ehr to’m Band, ek heww keene . Awer ek well

'ne Buddelo gebrennden? Sect gewen, wenn ji mi Totrętte bi em ver

ſchaffen , on em ſegen, dat ek Bäke heet ; et es blot wegen eenem

Spaß.

Weerth.

Hier ęs miene pand, Goliath, du ſalſt Utgang on Engang hebben,

jäd et recht ſo ? on du ſalſt Bät heeten. Et es en loſtger Ritter .

Beleeft ju to gahnen, miene Herres ?

Schaal.

çt tam met, mien Herr Weerth .

Page.

çt heww heert, de Franzos verſteiht met ſienem Degen hallwegs to

omtogahnen.

Schaal.

Stell," Herr ! Darvon kunn et ju ganz andre Sachen vertellen .

En diſſe Tieden ſtah ji op Menſur met Utlagen on Stoccados on wat

weet et ; dat Hart makt den Keerl, Herr Page, on dat's hier, dat's

11

1 gemeſſen . 2 bezeichnet. 3 abſolut. 4 haſt. 5 Pfande. 6 Flaſche. 7 gebrannten .

8 Zutritt. 9 Bach. 10 halbiege; hier in dem Sinne von : recht gut. 11 ſtill. 12 zuſchauen .
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hier. Ek heww de Tied kennt, donn hadd ek met mienem langen

Schweert deer Bomskeerls : wie Ratten ſpringen laten.

Weerth.

Vörwarts, Kinger,2 dalle, dalle ; 3 wöll wi, oder wöll wi nich ?

Page.

Çk kam all. Mi weer't ſeewer , dat ſe fik zanken deeden as fechten .

(De Weerth, Schaal on Page gahnen af.)

Forth.

Wenn uk Page en ſorgloſer Narr çs , on de Schwacheit von ſie

nem Wief för faſten Grund on Boddem5 hölt, op dem he fecher ſtah

nen kann, ſo es’t mi doch nich möglich, mienen Argwahn ſo licht los

to warren . Se weer en fiener Geſellſchoft en þage's Hus, on wat

je dar deeden, dat weet ek nich. Wou, ek wel en deeper en de Karten

fiden ; on gt heww 'ne Verkleeding, om Falſtaff uttohorchen . Befing

çt er ehrbar, ſo cs miene Meej? nich omſonſt; verhölt fik de Sach

anders, lo es de Meej god angebrocht.

( He geiht af.)

6

Tweeder Optrett.

Em Weerthshus t'om Hoſenband.

Falſtaff on Piſtol treden op.

Falſtaff.

Ek lieh di nich 'nen Pennink.

Piſtol.

Denn es de W¢lt de Auſter,

De męt dem Schweert et äpen. '

Falſtaff.

Nich 'nen Pennink. Ek ſi darmęt tofreden geweſen, dat du mies

nen Credit utnußt heſt; dreemal heww ek för di on dienen Kumpan

Nym bi miene gode Frind en godet Word engelegt, ſonſt kunn ji op

ſtuings10 dorch't Gitter fuckeluren ," wie en Paar engeſparrde Apen. 12

9

6 hält.1 Baumkerle. 2 Kinder. 3 ſchnell, ſchnell. 4 ſchon. 5 Boden . 7 Mühe.

8 leihe. 9 öffne. 10 zur Stunde. 11 gucken und lauern . 12 eingeſperrte Affen .
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1

Et fenn all en de Hel verdammt , wiel ek to Eddellied, de miene Frino

fend , geſchwaren heww, ji weeren brave Soldaten on däge Meeris ;

on as Fru Brigitte eren Fächerſteel verlaren hadd, neehm5 ek't donn

nich op mien Ehrenword, du haddſt em nich ?

Piſtol.

Heww wi nich gedeelt ? neehmſt du nich föftien8 Penning ?

Falſtaff.

On dat met Recht, du Speßbub, ganz męt Recht. Denkſt du , çk

warr miene Seel omſonſt çn Gefahr bringen ? Met eenem Word ,

höng di nich mehr an mi an, çk ſi keen Galgen för di . Marſch ! En

Fuppkenknieft on en Gedräng: - marſch op dien Rittergod bouvon

Klemmenhorſt,10 pack di ! Du wellſt mi nich 'nen Vreef wegdragen, du

Halunke ? Du weiſt di męt diener Ehr braſtig ? maken ? I du gręn

zenloſe Neddertracht, dat weer Alles wat ek donen kunn, dat miene

Ehr nich ganz ut Kand on Band keem . Ęt, çk , çk ſelmeſt mott to

wielen de Forcht Gottes linkſch” liggen laten, miene Ehr hinger miener

Noth verſtelen, mott męt Leſten3 omgahnen, mi hinger'n Tung ducken

on lungern, on du Schuft, du wçüſt diene Lumpen, diene Woldfater

ogen, 11 diene Weerthshusredensarten on diene Dreſcherfleek hinger dem

Rohrdack 12 von diener Ehr verſchanzen ? Du wellſt dat nich donen , du ?

Piſtol.

Et deit mi leed, “ wat welſt du mehr vom Mann ?

(Robin kömmt.)

Robin.

Herr, hier's 'ne Fru, de met ju reden wel.

Falſtaff.

Lat er 'enen kamen . (Fru Hurtig tömmt.)

Fru Hurtig.

Wönſch dem gnädgen Herrn ’nen goden Morgen.

Falſtaff.

Goden Morgen, leewe Fru.

Fru purtig .

Nich ſo, wenn't dem gnädgen Herrn beleeft .

1 Taſcheninejjer. 2 breit. 3 Liſten. 4 leid. 5 nahut. 6 Zaunt.

8 fünfzehn. 9 lints . 10 Sinn : in deine Diebsherberge. Klemmen

kateraugen . 12 Rohrdach.

7 Dreſcherflügye.

ſteylen. 11 Wald
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Falſtaff.

Leewe Jumfer denn.

Fru þ urtig.

Dat wợll'k beſchwären, grad wie miene Mutter weer en der Stuing,*

as ek to'r Welt keem .

Falſtaff.

Wer ſchwärt, dem gleew ek . Wat wöll ji von mi ?

Fru Hurtig .

Darf ek dem gnädgen Herrn en Paar Weerds ſchenken ?

Falſtaff.

En Paar Duſend , ſcheenet sind, on ek warr di Geheer ſchenken .

Fru burtig.

Dar çs ' ne geweſje Fru Forth, Herr ; çk będd ju, kamt en kleen

Betken nehger. ' Et jelwſt wahna bi'm Herrn Doctor Cajus.

Falſtaff.

God, wieder ;3 Fru Forth, leg ji ?

Fru Forth .

De gnädge Herr hefft ganz recht; et bedd den gnädgen Herrn,

kamt en Bet nehger hierher .

Falſtaff.

Çk verjęcher di , keen Menſch heert ons, miene eegne Lied, miene

1

eegne Lied .

Fru Hurtig .

Send je dat ? De Himmel fi en gnädig on mak ut en ſiene

Deeners .

Falſtaff

Wol, Fru Forth , wat įs't męt der ?

Fru purtig.

Ach Herr, je 8 en godet Geſchepf. Du leewer Himmel, de

gnädge Herr çs en Schelm ; na, de Herrgott mäg et ju vergewen on ons

Aler, darom będd çk !

1 Bisdien näher. 2 wohne. 3 weiter. 4 Stunde. 5 Worte.
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1

1

Falſtaff.

Fru Forth, nu alſo, Fru Forth –

Fru burtig.

Na, dit es dat Korter on dat Lange von der Sad : de gnädge

Herr hefft er en ſo 'ne Erhalatſchion2 gebrocht, dat et to'm Verwun

dern es ; de beſte Hoſtavaleer von en Aller, as de Hof en Windſor

weer, kunn er nich en ſo 'ne Erhalatſchion gebrocht hebben ! On doch

weeren dar Ritter on Lords on Eddellied met ere Kutſchen ; ek ſeg ju,

Stutſch hinger Kutſch , Breef op Breef, Präſent op Präſent, on dat

ridd3 ju ſo ſeet, nah luter Moſchus, on ek verſehr ju, dat ruſchd8 en

Gold on Sied ; on en ſo allekantnes Redensarten ; on met Wien on

Zocker von de beſten alderſcheenſten Sorten, dat jiede Fru er þart

drom weggegewen hadd, on, ek jeg ju dat, je jach je altomal nich von

hingen an. Mi ſeluſt ſend noch diſſen Morgen twintig Engelsdaler

gebaden worden, awer çk belach alle Engels, de, wie man to ſegen

plegt, von ſo'ner Sort ſend, wenn't nich op 'ne ehrbare Art ſennen

kann. On dat fann et ju vertellen, ſe kunnen er nie nich darto brin

gen, met dem Värnehmſten von en Aller ut eenem Glas to drinken,

on doch weeren dar Grawen, ja , wat noch mehr çs, Offiziere von der

Köniklichen Liefgard ; awer et ſeg ju dat, er ęs dat Ader eendont. 10

Falſtaff.

Awer wat ſegt ſe to mi ? Fati di kort, miene gode Merkuriuſſin.

Fru furtig.

Na wat, je hefft junen Breef gekregen , worfärs ſe ju duſend:

mal danken lett ; on ſe lett ju weeten, dat er Mann tweſchen Klock

tien on elw nich t’Hus ſennen ward.

Falſtafi.

Tien on elw ?

Fru burtig.

Ja, mien Seel, on denn jäl ji kamen on dat Bild beſehnen, ſegt

ſe , von dem ji weeten ; Herr Forth, er Mann, ward nich t’Hus ſennen.

Ach ! de jeete Fru hefft en ſchlechtet Lewen met ein ; he hefft et ſo ſehr

1

5

1 Rurze. 2 Exaltation . 3 roch . 4 faſſe. 5 erhalten. 6 wofür. 7 zehn und elf Uhr .

8 rauſchte. 9 eleganten . 10 ein Thun , gleichgiltig.
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1

1

2

met de Eiferſochten ; ſe feehrt en recht truriget Lewen met em, dat

Ieewe Hart!

Falſtaff.

Tien on elw ? – Fruken, makt er mien Compliment, et warr

nich utbliewen .

Fru burtig .

Na, dat freit mi. Awer ek heww noch 'ne andre Beſtelling an

den berrn . Ur Fru Bage lett ju frindlich greeßen ; on, et mott ju

dat en't Dhr ſeggen, ſe es eene ſo hannette, repeteerliche,' alderleefſte

Fru, on eene, dat ſeg et ju, de ju nich dat Morgens on Awendgebed

verſiemt,? wie urſchendeene Fru en Windſor, wer ſe ut ſennen mag ;

on je hefft mi opgedragen, dem Herrn to ſeggen, dat er Mann ſelden

buter'm Hus es, awer ſe hapt, dar ward ſit woll , noch eenmal en

Stundken utfingen laten . Ek heww miendag nich 'ne Fru kennt, de

ſo en eenen Mann vernarrt weer ; waraftig, ek meen , ji motten heren

können , wat ? Ja , wahrhaftig !

Falſtaff.

Dat nu nich, dat magſt du gleewen. Wenn er nich ſonſt miene

ganze Berſchon ſo god gefölt , ſo weet ek von feener Heferie.

Fru þurtig.

De pimmel ſal ju darfär legnen !

Falſta ff.

Awer et bedd di, vertelt mi eent : hewwen Fru Forth on Fru

Bage ſik dat geſegt, dat ſe en mi verleeft ſend ?

Fru Hurtig.

Na, dat weer en Spaß, mien Seel ! So gottverlaten warren ſe

doch nich jennen. Dat weer en Streich , wahrhaftig ! Awer Fru Bage!

verlangt von ju, bi Allem wat ju leef ęs , er junen kleenen Bagen to

ichęcen : er Mann hefft 'ne ganz abſonderliche Affentatichion3 för den

kleenen Keerl ; on dat mott wahr ſennen, Herr Page çs en rechtſchaf

fener ann. Keene Fru hefft en beter Lewen, as ſe ; ſe deit, wat

je well, redt, wat ſe well, nemmt Alles gn, betahlt Ales , geiht to

Bedd, wenn je Loſt hefft, ſteiht op, wenn ſe Loſt hefft, Ades ęs, wie

1

1 reputirliche. 2 verſäumt. 3 Affectation ſtatt: Affection.



44

ſe well ; on wahrhaftig, le verdeent et, denn, wenn et 'ne leefliche Fru

en Windſor geft, çs ſe dat. Ji motten er junen Pagen ſchęcken , dar

helpt nuſcht to .

Falſtaff.

God, dat warr ek donen.

Fru Hurtig.

fa, dot dat ; on ſeht, de kann tweſchen ju beid hen on hergahnen ;

on op alle Fäl mott ji en Stichwort hebben, Sarmęt ji beid jıl ver

ſtahnen , on de kleene Keer doch nuſcht to marken bruckt ;2 denn et es

nich god, wenn Kinger ſchlemme Sachen kennen leeren ; ole Lied, weet

ji, ſend vernönftig , wie man to ſegen plegt, on kennen de Welt.

Falſtaff.

Na, denn ade ! Mał mien Compliment an de beid . Dar <3

miene Börſ' , ek bliew noch en diener Schuld. Borſch , gah met diſjer

Fru : diſſe Niigkeit malt mi ganz opreehrig.3

(Fru Hurtig on Robin gahnen af .)

Piſtol.

Dit Wiefſtöck çs en Poſtillon d'amour.

Mehr Segel op, fliß nah, “ de Schlacht geiht los :

Gef Fier ! De Prieſ' heerts mi, ſonſt hal de Diewel Alles !

(Piſtol geiht af.)

Falſtaff.

Na, oler Hans, wat ſegſt du nu ? Ek well dienen olen Liefe mehr

en Ehren holen, as ek ſiether gedanen.as ek ſiether6 gedanen . Ricken ſe noch nah di ?

Warſt du, fiet du ſo veel Geld koſt heſt, nu uk mal wat çnbringen ?

Mien goder Lief, ek dank di . Mägen ſe doch ſeggen, et es en grof7

Stöck Arbeit ; wenn je fik maklicha donen lett, cs dat eendont.

(Bardolf trett op.)

Bardolf.

Sir John, dar es en Herr Bäk uingen , de mucht geern met

ju reden on met ju bekannt warren. He hefft dem Herrn 'nen Mor

gendrunk Sect gejcheckt.

Falſtaff.

Bäk heet he ?

4

9

1 liebliche. 2 zu merken braucht. 3 aufrührig. 4 pfeilſchnell nach. 5 gehört. 6 Leibe.

7 grobes. 8 bejuem . 9 unten . 10 möchte .
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-

Bardolf .

Ja, Herr.

Falſtaff.

Rop ' em 'nen. (Bardolf af.) So'n Bak ęs mi leef, de fo'n Water

hefft, wie diſſer. Aha, Fru Forth on Fru Page, heww ek ju den

Weg verlegt ? þurrah ! Wörwarts !

(Bardolf kömmt trigg met Forth, de fit verkleed't hefft.)

Forth.

Goden Dach , Herr.

Falſtaff.

Goden Dach uk . Wöll ji męt mi reden ?

Forth.

Çk jenn ſo fri, mi ahne grote Omſtönd bi ju optodröngen .

Falſtaff.

Fi ſend mi angenehm . Wat beleeft ju ? Lat ons alleen, Wien

tapper .

(Bardolf af.)

Forth .

Herr, ek ſi en Mann, de veel Geld utgegewen hefft. Mien Nam

CS Bäk.

Falſtaff.

Goder Herr Bäk, ek mucht nehger met ju bekannt warren.

Forth.

Leewer Sir John, mi geiht et grad ſo met ju ; nich om in to'r

Laſt to fallen, denn ek gleew, dat ek beter em Stand ſenn, Geld utto

liehen, wie ji ; on dat hefft mi eenigermaten drieſt makt, ſo to'r On

tied bi ju värtoſpreken . Denn de Lied plegen to ſegen, wenn Geld

vörut geiht, ſtahnen alle Weg’ apen.2

Falſtaff.

Geld ¢s en goder Soldat, Herr, on geiht ſtramm vörwarts .

Forth.

Dat deit et, on ek heww hier 'nen Sack met Geld , de mi to'r

1 Rufe. 2 offen.
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Laſt fölt. ' Wenn ji mi den wöllen dragen helpen, Sir John, nehmt

Alles oder dat Halwe, on makt mi miene Laſt leichter.

Falſtaff.

Herr, ek weet nich, wie ek to der Ehr kam,2 jun Laſtdräger to

jennen .

Forth.

Dat wel ek ju ſeggen, Herr, wenn ji mi anheeren wöllen .

Fallſtaff.

Red't, leewer Herr Bäk, et ſal mi freien, wenn ek ju behölplich

ſennen kann.

Forth.

Herr, ek heer, ji jend en Gelehrter bi ju fann ek mi kort fa

ten . Ek heww ju all lang gekennt, wennglick ek ſiether weingers de

Gelegenheit as den Wonſch hadd, met ju bekannt to warren. Awer ,

goder Sir John, wenn ji met eenem Og miene domme Täige beſeh

nen, fickt met dem andern op dat Regiſter von june eegne, on fied?

bi mi om ſo nahjęchtiger ,8 as ji lelmſt am beſten weeten, wie leicht

et es , dat en Menſch en ſo'ne Verſeekingº kömmt.

Falſtaff.

Sehr god, Serr ; red't wieder.

Forth.

En differ Stadt wahnt to 'ne Fru ; er Mann heet Forth.

1

Falſtaff.

Wod , Þerr .

Forth.

Ek leew er al lang, on dat mott wahr ſennen, ek heww uk veel an

er gewendt; et ſenn er nahgerennt, wie en Onjenniger, heww jiede Gele

genheit utſpärt, " ' met er t'hop to famen ; ek weer äweral dar, wor ek

hapen kunn, von er blot wat blęßen 12 to ſehnen. Ek heww nich blot

veele Präſenten för er gekoft, ek heww uk veel Geld an veele Lied utge

11

1 fält. 2 komme. 3 behilflich. 4 faſſen . 5 weniger. 6 Streiche. 7 ſeid . 8 na

richtiger. 9 Verſuchung. 10 wohnt. 11 ausgeſpürt. 12 blißen.
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1

gewen, blot om to heeren, wat ſe ſik wohl geern wönſchen deed . Kort

om, ek weer äwerall hinger er her, wie de Katt hinger'm Sparling, on

wie de Leew2 hinger mi. On wat för 'nen Lohn heww ek kregen för

alle Meej ' on Koſten ? ek ſeg ju, nich ſo veel ! Ek mußt: denn grad

dat för'n Juwel anſehnen, dat ek kleeker* geworden ſi . För den Schatz

heww ek 'nen ongeheiren Priess betahit. Nu awer ſeg et dat :

Leew ielte wie Schatten fort, wenn er de Riddom ſeekt :

Se narrt den, de er ſeekt, on ſeekt den, de er fleekt .;

Falſtaff.

Hefft ſe ju denn gar keene Utſechtens gemakt, ju den Wellen to

donen ?

Forth.

Nie nich .

Falſtaff.

Send ji er fiendag nich ſo wat anmodenº geweſen ?

Forth.

Miendag nich.

Falſtaff.

Wat för 'ne Art von Leew heww ji denn to er hadd ? ! 1

Forth .

Miene Leew weer wie'n ſchmoket 10 Hus, dat op fremder Lied's

Grund opgebut weer ; on ſo verlor ek mien eegen Gebied, 12 wiel

ek't op 'ne falſche Städ 18 henſett 14 hadd.

Falſtaff.

Worto heww ji mi dat vertellt ?

Forth.

Wenn ek ju dat ſegt heww, ſo heww ek ju Alles geſegt . Menge

wöllen weeten, dat, obglick ſe fik gegen mi ehrbar ſtellt, ſe doch en

anderen Fällen ere Loſtigkeit ſo wied gedrewen hefft, dat de Lieb

ſchlecht von er geredt hebben. Na, Sir John, nu ſend wi juſt an dem

15

1 Sperling. 2 Liebe. 3 müßte. 4 llüger. 5 Preis. 6 eilt. 7 flucht. 8 Ausſichten .

9 Habt Ihr ihr ſo etwas niemals zugemuthet. 10 ſchmuces. 11 gehabt. 12 Gebäude .

13 Stelle. 14 hingeſeßt. 15 getrieben .
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Eewer,9 op dat ek losſtierd . Ji ſend en Eddelmann von utgeteekender

Belding,” von bewondernswerther Konſt em Reden, ji hebben äwerall

Totrett, june Stelling on Berjon ( s hochangeſehnen , ji jend en groter

Krigsmann, Hofmann on Gelehrter.

Falſtaff

Leewer Herr !

Forth .

Gleeft et, denn ji weeten et . Hier es Geld, geft et ut, geft mehr

ut, geft Alles ut, wat ek heww ; ſchenkt mi dargegen blot ſoveel von

juner Tied, as nothwendig es, om de Ehrbarkeit von diſſer Fru

Forth op de Prow to ſtellen, bruckt june ganze Konſt em Kurſchnieden,

bringt er darto, dat ſe ju den Wellen deit ; wenn een Mann dat kann,

könn ji dat .

Falſtaff.

Wudd3 dat junen Janker4 ſtellen , wenn ek gewennen ſull, wat ji

geneetens wöllen ? Mi ſchient, ji verſchriewen ju darmet 'ne ſchlechte

Arzenie.

Forth .

Verſtaht mi doch mans recht. Se deit ſik ſo veel op ere Ehrbar

keit to god, dat ek er met mienem Gelöſten gar nich kamen darf . Er

Og es to klar, as dat ek er grad anſehnen kann. Doch, wenn ek

ſo'ne kleene Prow' en Höngene hadd, wudd mien Begehr mehr Hand

on Foot hebben. Denn kunn ek er ut der Hingerſtaw'rutdriewen,

wor ſe fik nu hinger ere Reinheit, eren goden Namen, er Heiraths

verſpreken on duſend andre Geſchichten verſchanzt hefft, de mi hieden 10

den Togang to er verſparren . Wat jeg ji darto, Sir John ?

Falſtaff.

Herr Bäf, toerſt well er jo fri ſennen , jun Geld to nehmen ; to'm

Tweeden, geft mi june Hand ; on to’m Leßten , ſo wahr as ek en

Eddelmann ſenn, ji jälen? Forth's Wief geneeten, wenn ji dat wölleni.

Forth .

Ach , leewer Herr !1

1 losſteuerte. 2 Bildung. 3 würde. 4 lebhaftes Verlangen . 5 genießen . 6 Händen .

7 ſollt. 8 nur . 9 Ufer. 10 heute .
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-
-

Falſtaff.

Ek ſeg , ji jälen .

Forth.

Terbrekt ju nich om dat Geld den Kopp, Sir John ; am Geld

jalt nich fehlen .

Falſtaff.

Terbrekt ju nich den Kopp om Fru Forth, Þerr Bäk ; an Fru

Forth ſall’t nich fehlen . Ek kann ju ſegen , ſe ſelwſt hefft mi to ſit

beſtellt; ewen as ji to mi feemen, ging ere Helpersfru oder Tweſchen

drägerin von mi weg ; ek ſeg ju , ek warr twęſchen tien on elwen bi

er ſennen, denn to der Tied es de eiferſöchtige ſchuftge Keerl, er Mann,

nicht t'Hus . Namt to'r Nacht bi mi, darmęt ek ju vertell, wie't mi

gegahnen es .

Forth).

June Bekanntſchoft es en wahrer Segen för mi . Menn ji den

Forth, Sir ?

Falſtaff.

Hal em de Schinder, den armen Schelm von Hahnrei ! Ek kenn

em nid . Doch ek do em Onrecht, wenn ek em arm nenn ; de Lied

jegen , de ciferſüchtige hahnreiſche Meerl hefft Geld wie Hei , dorom

kömmt mi ſien Wief uk ſo reizend vär. Se ſall mi de Schlätell to

dem Hahnrei ſienem Geldkaſten jennen, dar well ek mienen Auſt2 holen.

Forth .

Ek wönſchd doch, ji kennden den Forth, Sir , darmęt ji em ut

dem Weg gahnen kunnen, wenn ji em ſehnen.

Falſtaff.

An den Galgen met dem ſchuftgen Heeringshingſt,3 met dem elend

gen Botterklatſcher. Ek wel em angloßen, dat em onmaklig: ward,

ek well em męt der Bollefleit5 Mores lehren ; wie'n Meteor ſal mien

Tatera äwer de Heerner von dem Hahnrei danzen. Herr Bäk, du

jauſt weeten , ek warr den Tolpatſch uingerkrien, on du ſaulſt bi ſie

nem Wiew' jchlapen . Komm man diſſe Nacht bi Tieden bi mi . Forth

7

1 Schlüſſel. 2 Ernte. 3 Heringshengſt. 4 unwohl. 5 Prügel. 6 Kantichu. 7 unter

betommen ,

4
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1

© s en Schuft, on ek warr fienen Titel noch vervollſtöndgen. Du ,

Herr Bäk, ſallſt em as Schuft on Hahnrei kennen leeren . Komm man

bi Tieden .

(Geiht af.)

Forth.

Wat för'n verdammter, epikurſcher Schurk ¢s dat ! Mi kunn de

Plußi vör Arger plaßen . Wer well noch ſegen, dat dit onneedge2

Eiferſocht es ? Mien Wief hefft to em geſch ¢& t, de Tied es beſtemmt,

de Handel ¢s fardig.3 Hadd fik en Menſch dat denken ſollen ? Seht

wat för 'ne Velli et es , en falſchet Wief to hebben ! Mien Bedd ſal

entehrt, mien Geldkaſten gebrandſchaft, mien goder Nam terreten

warren ; on ek ſal nich blot op ſo ' ne nichtswürdge Art hinger't Licht

feehrt warren, ek ſal mi uf noch de çnfamſten Schempweerb gewen

laten , on dat grad von dem , de mi ſo wat andeit. On wat för Na

mens ! wat för Titel ! Lucifer klingt god , Satan klingt god, Lich

tinge klingt god , on doch ſend et Diewelsbenenningen, Namens von

böje Geiſter; awer Hahnrei! geheernder Hahnrei ! de Diewel jelmoſt

hefft nich ſo'nen Namen . Page ęs en Ejel, en onvärſçchtger Eſel ; he

trut ſienem Wief, he weet nuſcht von Eiferſocht. Ek wel leewer 'nem

Holländer miene Botter, dem waliſiſchen Pfarrer Hugh mienen Kees,

'nem Irländer miene Brannwienflaſch, on 'nem Deew ' mienen tah

men Wallach anvertruen, as mien Wief fik jelmſt. Denn makt je

Anſchläg', denn ſemeleert? on grębeleert ſe, on wat ſe fik eenmal ut

gedocht hebben, dat motten je utfeehren, on wenn en dat Şart dräwer

breken ſul. Dem Himmel ſi Dank för miene Eiferſocht! om Klod

elw ! Dar wel ek doch 'nen Stedel värſchuwen ,8 įk wel mien Wief ent

larven, well Falſtaff de Botter verſolten , on Page utlachen . Ek well

ſoglick an't Wark ; ſeewer dree Stunden to freej , as eene Minut to

lat.9 Pfui, pfui , pfui ! Hahnrei, Hahnrei, Hahnrei ! (Af.)

1 Plauße, Lunge. 2 unnöthige. 3 fertig. 4 Hölle. 5 zerreißen. 6 Blig. 7 ſimu :

lieren , jedoch nur im Sinne von : „ grübeln “ gebraudyt. 8 einen Riegel vorſchieben .

9 ſpät.
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Dredder Dptrett.

Park von Windſor.

Cajus on R ugby treden op.

Cajus .

'Ans Rugby !

Rugby.

þerr !

Cajus.

Vat es dat Klod, 'Ans.

Rugby.

De Stuing es vörbi Herr, en der Sir þugh to kamen verſprok .

Cajus.

Parbleu, 'el 'ebben kerett ' ſien Seel, dat 'e nit Bennen gekamen .

'E 'ebben kod kepedt2 fien Bibel, dat ' e nit ſennen gekam. Parbleu,

’Ans Rugby , ’e Bennen all dodt, wenn 'e bennen gekam.

Rugby.

Þe çs klok, Herr ; he wißt , dat de Herr em folt maken wudd,

wenn he keem .

Cajus .

Parbleu ! de 'Eering nik bennen Bo dodt, as ek em vell maken

dodt. Nehmt juner Rapier, 'Ans ; ek veli ju ßecken ,“ vie et vell em

maken dodt.

Rugby.

Leewer Herr, ek kann nich fechten.

Caius.

Vilain , nehmt juner Rapier.

Rugby.

Lat dat, hier kamen Lied .

( De Weerth, Smaal, Solęnder on Page treden op.)

1 er .
2 gut gebetet. 3 wußte. 4 ſagen .

4*
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Weerth.

Gott greeß di , Mords-Doctor !

Schaal.

Gott met ju, Herr Doctor Cajus.

Page.

Dar es jei uk ons leewer Herr Doctor !

Schlender.

Goden Morgen, Herr Doctor !

Cajus.

For vat Bennen ju all, eent, twee, dree, veer gekamen her ?

Weerth.

Di fechten to ſehnen, di utfallen to ſehnen , di traverſeeren to

ſehnen, di hier to ſehnen, di dar to ſehnen, diene Puntos, diene

Stoccados, diene Traverſen, Diſtanzen, Montanten to ſehnen. Es

he dodt , mien Aethiopier ? Es he dodt , mien Franzmann ? $a, du

Mordskeerl ! Wat ſegt mien Aesculapius ? mien Galen ? mien Hol

lunderhart ? Ha , es he dodt, mien þarnmonarch, es he dodt ?

Cajus .

Parbleu, ' e Bennen de feigſt 'Ans Pap von dat Velt ; ' e nit

'ebben zeiktº fien Stefekt.

Weerth .

Du beſten Kaſtilier, Köning -Urinal, beſt Hector von Griechen

land, mien Jung.

Cajts.

Ek ju będden , mi to bezeikens, dat ek 'ebben kevakts ſer oder

ſeven, twee oder dree Stund op em , on 'e bennen nik gekamen.

Schaal.

He es de fleekre5 Mann, Herr Doctor : he es en Seelendoctor,

on ji ſend en Liefdoctor ; wenn met eenander chten ſullen, wudd

ji june Profeſſionen den greetſten Schaden donen. Es't nich ſo , Herr

Page ?

1 ja. 2 gezeigt . 3 bezeugen . 4 gewartet. 5 flügere.
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1

Page.

Herr Schaal, ji fend jelwſt en groter Haudegen weſt,' wenn ji

ut opſtuings? en Fredensmann ſend .

Schaal.

Zapperlot, Herr Page, wenn çf uk opſtuings old ſi on för den

Freden geſtemmt, awert wenn ek 'nen blanken Degen to ſehnen kri ,

denn jäkt: et mi en de Finger, on ek muchtí vom Ledder trekken.5

Wenn wi uk Fredensrechter on Doctoren on geiſtliche Herres ſend ,

Herr Page, ſo heww wi doch noch wat vom Solt on Päpero ut jun

gen Jahren çm Liew ' . Ons aller hewwen Wiewer to’r Welt gebrocht,

Herr Page .

Bage.

Dat's wahr, Herr Schaal.

Schaal.

Dat ward woll ſo ſiene Rechtigkeit hebben, Herr Page . Herr

Doctor Cajus, çk ſenn gekamen , ju met nah Hus to nehmen . Ji

hebben ju as 'nen kloken Doctor uitgeweſen , on Sir Wuph hefft fik

as 'nen kloken on geduldgen Mann von der Geiſtlichkeit beweſen . Ji

motten met mi gahnen , Herr Doctor.

Weerth .

Met Verleef, Fredensgaſt: op een Wort, Herr Waterbekicker.8

Cajus .

Vaterkider , vat Bennen dat ?

Weerth.

Waterbekicker (s en onſer engliſchen Sprať ſoväl as Brawur ,

mien Sorosfeet .

Cajus .

Parbleu ! denn ek 'ebben ßo veel Vaterkicker as de Engliſchmann .

Dat ſchorfike Hund von Pap, ek vel ſnieden af ſien Dhren.

Weerth .

He ward di dichtig dorthkallaſchen ,9 mien Mordskeerl.

6 Salz und1 geweſen . 2 zur Stunde. 3 juct. 4 möchte. 5 vom Leder ziehen.

Pfeffer. 7 ausgewieſen. 8 Waſſerbeſchauer. 9 durchprügeln.



54

Cajus.

Dorkalaß, vat Bennen bat ?

Weerth.

Dat heet, he ward di gode Weerd gewen.

Cajus .

Barbleu ! ct Ball Bchnen , le Bal mi borfalak ; denn, parbleu,

el vell 'ebben dat.

Weerth .

ÇI well em darto bringen, oder he fall reehrzageln . '

Cajus.

Et dank ju for dat.

Weerth.

On buterdem, mien Mordskeeri (bified to de Andern :) Awer to

eerſt, Herr Gaſt, on Herr Page, on ji uk, Caballero Schlender, gaht

dorch de Stadt nah Fragmore.

Bage.

Sir Hugh es dar, es he ?

Weerth.

Þe es dar : ſeht, wie he opgelegt es , on el wel den Doctor

äwer de Feliera dorthen bringen. Es't ſo recht ?

Schaal.

Dat wel wi donen.

Page, Schaal on Shlender.

Ade, leewer Herr Ductor.

(Page, Schaal on Schlender af .)

Cajus .

Parbleu ! et vell maken dodt de Bap, denn 'e ſpreken to Anne

Page for een 'Ans Ap.

Weerth.

Mak em folt . Awer vör der Hand ſteck diene Ongeduld en de

1 eig : mit dem Schwanze rühren demüthig thun, kleinlaut werden . 2 Felder.
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1

Scheed,' geet? folt Water op dienen Arger. Gah męt mi äwer de

Feller nah Fragmore. Ek well di henbringen, wor Anne Bage en

eenem Landhus op Geſellſchoft <s , on du ſalſt om er frieen . Es't ſo

recht, mien geiler Bock ?

Cajus .

Barbleu , ek ju dank for dat . Parbleu , ek ju leev, on ek ju vell

recommandeer kod Käſt,3 de Grafs, de Chevaliers, de Lords, de

Gentilhommes, mien Patients .

Weerth.

Darfär well ęk bi Anne Page diene Kant holen ; " weer't ſo recht

geſegt ?

Cajus .

Parbleu, Behr redt, voll feſprac .

Weerth .

Denn wöllen wi ons op de Strömp maken.5

Cajus.

Komm op mien ' Acken ,6 'Ans Rugby .
6

(Se gahnen af .)

1 Scheide. 2 gieß. 3 Gäſte. 4 deine Kante halten dir beiſtehen . 5 uns auf die

Strempfe machen – unſern Aufbruch beſchleunigen . 6 Hacen .



Dredder Optog.

Erſter Optrett.

En Feld bi Fragmore.

1

Sir Hugh Evans on Simpel treden 0 .

Evans .

Ech bett eich, des gutten Herrn Schlender ſein Deener, Freind

Simpel met Namen, uf winen Weki habt ihr ausgekuckt nache dem

Herrn Cajus, der jęch Doctor von der Arzenei nennt ?

Simpel.

Wraftig, Herr, nah London hen, nah dem Bark hen , äwerall hen ;

ek heww den olen Windſor-Weg entlang geſehnen op jieden Weg, blot

nich den Stadtweg .

Evans .

[ ch moß eich ſehr bette , ſeht auch uf jennen Wek.

Simpel.

God, Herr .

Evans.

Der leiwe Gott behitt meine arme Seel ! Wie ſei ech doch jo

choleriſch, on wie pupert3 mer des Hart ! * pch michts mer freie, wenn

er mech angefihrte hätt . Wie jei çch doch jo melancholiſch! Ech well

em ſeine Beßgläſer an ſeine Schelmekopp ſchmeiße, wenn ech 'ne gutte

Gelegenheit derzu erwiſche kann . Gott behitt mer ! (Singt.)

Am ſtęđe Bach, bei deſſe Fall

Er Leedche ſingt de Nachtigall,

Wölln wir e Bett von Roſe mache,

Un on: uf Blome jäl’n’ un lache.

Am ſtelle

1 welchen Weg. 2 nach. 3 klopft. 4 Herz. 5 möchte. 6 getäuſcht. 7 wälzen.
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Gott ſteh mer bei ! mer ¢s des Heile ' nehger as des Lache.

Er Leedche ſingt de Nachtigall,

As çch dar ſaß en Babylon,

uf Blome ſäl’n wir ons on lache.

Am ſtęle

Simpel (de nehger tömmt.)

Von dort fönmt he, Sir Hugh , op diſſem Weg .

Evans .

Er çs mér welkomme.

Am ſtęlle Bach, bei deſſe Fall Der Himmel nehm des Recht

unter ſeine Flochten! Was hott er for Waffe ?

Simpel.

Keene Waffen, Herr. Dort fömmt mien Herr, Herr Schaal,

on noch en andrer Herr, von Fragmore, äwer den Stig , op diſſem

Beg.

Eva ns.

Seid ſo gutt un gebt mer meinen Chorrok, oder behalt en auch

man under'm Arm.

(Page, Schaal on Schlender treden op .)

Schaal.

I, fic mal, de Herr Pfarrer! Goden Morgen , mien leewer Sir

Hugh ! Holt mi ' nen Speler von ſiene Werpel af, on 'nen goden

Stodenten von ſiene Beeker,3 dat weer en grotet Wunder.
3

Schlender.

Ach, ſeetet* Annten Page !

Page.

Gott greeß ju , leewer Sir Hugh .

Evans.

Der libbe Gott behitt eich um ſeiner Barmherzigkeit wille, eich

allzemal.

1 Heulen. 2 Flügel, Fittiche. 3 Büchern. 4 ſüßes.
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Schaal.

Wat ? dat Schweert on dat Wort Gottes ? Stodeer ji dat Bei

derlei, Þerr Pfarrer ?

Bage .

On grad wie en Junger, en Wamms on Bören, ' bi ſo'nem glup

Ichen ſpettſchen ? Wedder ?

Evans .

Das hott ſein Grund un Drſack.

Page.

Wi ſend hergekamen, ju 'nen goden Deenſt to erwieſen, Herr

Pfarrer .

Evans.

Sehrchens gutt. Was for einen ?

Bage.

Dort hingen {s en ſehr reſpectabler Herr, de vermodlich von

wem beleidigt worden çs , on de fik nu ſo wild on kasprat3 anſtellt,

wie et mi miendag noch nich bärgekamen cs .

Schaal.

Ek heww nu al tachtentigó Jahr on mehr op dem Riggen, 5 on

doch heww ek noch keenen Mann von ſiener Stelling, ſienem Anſehn

on ſiener Gelehrſamkeit geſehnen, de fik ſo wied vergeten deed .

Evans

Was es das for einer ?

Page.

Çk ſul meenen, dat ji em kennen : de Herr Doctor Cajus, de

utgeteekende franzöſche Arzt.

Evana.

Gotis Schlag un noch eens ! Es wär mer ebbe ſo lipp, wenn

ihr mer von 'ner Schöſſel Supp verzähle thätet .

.

Bage .

Worom denn ?

1 Hoſen. 2 unfreundlichen (pöttiſchen (rauhen ).

6 eben ſo lieb.

3 desparat. 4 achtzig. 5 Rüden .
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Evans .

Er hott je nich de blaße fdce von Hippokrates un Galen, un

nebeher, er çs en Schuft, 'ne ſchuftige Memme, as ihr je eine mägt

geſehne habe .

Bage.

çt wedd, dat es de Mann, met dem he fechten full.

Schlender.

Ach, ſeetet Annken Page !

Schaal.

Et ſchient ſo, nah dem Degen to ordeelen, Holt de beið uten

ander, hier kömmt Doctor Cajus .

( De Weerth, Doctor Cajus on Rugby treden op.)

Page.

Nee, leewer Herr Pfarrer, lat den Degen ut dem Spel !

Schaal.

On ji ut, leewer Herr Doctor !

Weerth.

Nehmt en de Degens fort on lat je met Weerd ere Sach ut

fechten ; mägen ſe ere Gleder heel beholen on ons Engliſch terhađen .

Cajus.

çt ju bębb , lat mi ſpredt een Vort met june Dhr. Borom Bennen

ju nit gekamen to de Rendez-vous ?

Evans.

Çch bett eich, ſeid geduldig ; wer wöllen ons Zeit loſſe.

Caius.

Barbleu ! ju Bennen de Memm, de Hundspfott, de 'Ansap.

Evans.

Ech bett eich, loßt ons nich för andre Leit ze'm Gelächter diene ;

ęch bett eich en aller Freindſchoft, çch wel eich uf de eine oder andre

Art Genugthuing gebe . Ech weu eire Bebgläſer an eirem ſchermiſche
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Däß zerſchmeiße, weil ihr nich feid gekomme 3¢ der rechte Zeit un an

den bezeechneten Drt .

Cajus.

Diable ! 'Ans Rugby, mien Veerth de la Jarretière, 'ebben

ęk nik kewakt” for em , om em to make dodt ? 'ebben çk nit, op de

place, de ¢k 'ebben beſtellt ?

Evans.

So wahr ech e Chriſtejeel ſei , fickt, diß es der bezeichnete Plaß.

Mein Weerth vom Hoſeband kann mer das bezeiche.2

Weerth .

Freden, jeg ek, Gallia on Wallia, Franzmann on Welſchmann,

Seelendoctor on Liefdoctor !

1

1

Cajus.

Ach , dat bennen Behr god , excellent !

Weerth .

Stęli, jeg ¢k, heert mienen Gaſtweerth to’m Hoſenband. Senn

ek en Politikus, jenn ek en Pfiffikus ? jenn çk en Machiavel ? Sall et

mienen Doctor verleeren ? Nich doch ; he verordent mi Medizien on

Mußion.3 Sall çk mienen Pfarrer verleeren ? mienen Prieſter ? mie

nien Sir Hugh ? Eerſt recht nich ; he leewert : mi de Sprechweerd on

de Stechweerd. Gef mi diene Band, Erdenmenſch , fo ! Sef mi diene

Hand , Himmelskind, ſo ! Na, miene geleerde Junges, ek heww ju

beið angefeehrt, ct heww ju op falſche Pläß beſtellt : ji jend däge

Keerls, jun Fell cs heel geblewen, on 'ne Buddel gebrennder Sekt jall

den Beſchluß maken . Samt, geft june Degens to’m Pand. Folg mi ,

Fredensmann ! Samt, kamt, famt.

Schaal.

Wahrhaftig, dat ęs en Diewelskeerl von Weerth ! Ramt met, ji

Herren , kamt met.

Schlender.

Ach, jeetet Annken Page !

(Schaal, Schlender, Page on Weerth af. )

1 gewartet . 2 bezeugen . 3 Motion , Bewegung. 4 liefert. 5 Stichwörter .
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Cajus .

Vat 'eeren el dar ? 'ebben ju kemakt een sot von ons ? Ha, ha !

Evans.

Das es meiner Seel 'ne gelungene Geſchicht; er hott ons ze'm

Narre gemacht . Ech bett eich, loßt ons Freinde ſeie, on loßt ons

onje Brägens sejammethue, daß wir ons räche an diſſem ſchäbiche,

grindiche, ſpeßbubſche Keerl, dem Weerth ze'm Hoſeband .

Cajus.

Parbleu ! met kanz mien 'Art. 'E mi verſprok, 3 mi to bring

to Anne Page ; parbleu , 'e mt bedroki uk.

Evans.

Gutt, ech well em ſeine Däß einſchlage. Ech bett eich, folgt mer .

(Beid af.)

Tweeder Optrett.

Strat en Windſor.

Fru Page on Robin treden op .

Fru Bage.

Na, gah man vöran, mien kleener Stußer. Du weerſt gewennt5

nahtofolgen, nu jauſt du vörutgahnen. Wat deiſt du leewer, miene

Dgen to leiden , oder dienem Herrn ſiene Haden to beogen ?7

Robin .

3,8 ck gah doch leewer vör ju her, wie en Mann, as dat ek em

nahfolg, wie en Dwarg.º

Fru Bage .

Du beſt en kleener Schmeichler; ek ſeh , du wellſt en Hofmann

warren .

( For th trętt op.)

1 Gehirn. 2 Herz. 3 verſprach. 4 betrog . 5 gewohnt. 6 führen. 7 beüugeln . 8 ei.

9 Zwerg.
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Forth.

Seht dar, Fru Bage ! Wor gah ji hen ?

Fru Bage.

De Wahrheit to ſegen, et wel june Fru beſeeken . Es ſe tõu3 ?

Forth .

Ja, on ſo miſlig , dat ſe vor langer Wiel nich mehr weet wat

ſe angewen ſal. Ek gleew, wenn june Männer dodt weeren, ji

Beid wudden2 ju ſtrad3 wedder befrien ,4

Fru Page:

Ganz geweß, met twee andre Männer .

Forth.

Wor heww ji diſſen niedlichen Wedderhahn her ?

Fru Bage.

I, wat Deickert,“ ek kann ju wraftig nich jeggen , wie de heet ,

von dem mien Mann em hefft. Wie heet dien Ritter, Jungfen ?

5

Robin.

Sir John Falſtaff

2

Forth .

Sir John Falſtaff!

Fru Page.

Ja , de es't ; ek kann mi miendag nich op ſienen Namen beſennen .

Dar es ſo'ne dicke Frindſchoft tweſchen mienem goden Mann on em !

Es june Fru werklich t'ous ?

Forth.

Dat es ſe, ganz geweß .

Fru Bage.

Met Berleef, Herr ; mi es nich matlig, bit ek er jeh.

1

1

(Fru Page on Hobin af.)

1 angeben unnüße Dinge treiben . 2 würdet. 3 ſogleich. 4 verheirathen . 5 aud

Deitſdter : Teufel.
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Forth.

Hefft denn Page keenen Brägen ? hefft he keene Ogen em Nopp ?

hefft he keene Gedanken ? Wahrhaftig, dat alles ſchleppti bi em, he

weet dar keenen Gebruck von to maken . Wat, dat Jungken ward

ewent ſo leicht ’nen Breef twintig Mielen wied dragen, as 'ne ta

non' veer Schock mal çn't Schwarte trefft . He legt ſiener Fru bi erer

Leefſchoft noch dat Brett äwer'n Grawen ,3 he bringt ere Pomokes

en Schwung, on nu ţs ſe uingerwegs nah mienem Wief, on Falſtaffs

Jungęs met er. Dit Onwedder ſpärt eener all von Wiedem da

ran, wie de Wind juelt ! 5 on Falſtaff's Jung met er ! Saubere An

ſchläg'! Se ſend utgeheckt, on onje rebelliche Biewer deelen ſit en

de Verdammniß . God, ek well em erwiſchen , dennahs6 wel ek mienem

Wiew' de Hell heet maken , der ſchienheiligen Fru Page den geborg

den Tugendſchleier vom Gefecht rieten,? Page ſelwſt as eenen ſorg

loſen on welfährigen Actäon poblik maken, on all miene Nahbers 8

jöllen to diſſer ſummariſchen Procedur Amen ropen. (De Kloc ſớleit. 9)

De Mlod geft ini dat Teeken, on wiel çk miener Sach ganz lecher

fi , wędl çk Nahſeeking holen ; 10 den Falſtaff mott ek dort fingen. De

Lied warren mi darfär eher lawen'l as utlachen, denn dat es ſo utge

makt, as de Eerd faſtſteiht, dat Falſtaff dar es . Ek well hengahnen.

(Page, Saal, Schlender, de Weerth, Sir Hugh Evans on Rugby treden op.)

Bage, Schaal zc . 2c .

Goden Dag, Herr Forth .

Forth .

Na, wraftig, en godet Schof. 2 Et heww t'bus en godet Gerecht

Fleeſch, on ek lad ju aller gn, met mi to kamen .

Schaal.

Ji motten mi all entſchuldgen , Herr Forth.

Schlender.

Mi uf, Herr. Wi hebben togeſegt, bi Jumfer Anne to eten , on

et mucht mi om allet Geld en der Welt met er nich verteernen . 13

Schaal.

Wi hebben all lang 'ne Heirath twęſchen Anne Page on mienem

1 dlüft. 2 eben . 3 bildlich. leiſtet Vorſchub. 4 übermüthige Einfälle. 5 heult.

6 danach . 7 reißen . 8 Nachbarn. 9 jūlägt. 10 Nachſuchung halten. 11 loben . 12 Haufe.

13 erzürnen .
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1

9

Vedder Schlender op dem Kicker,' on von dag? föl’n wi Beſcheed

krien . 3

Schlender.

çt hap, ek heww jun Jawort, Vader Bage .

Bage.

Dat heww ji , Herr Schlender, ek ſtah ganz op juner Sied ; awer

miene Fru, þerr Doctor , es afichlut för ju.

Cajus.

Oui, parbleu ! On de Mäken Bennen leefaftik for mi ; 5 mien

Amm 'Urtik mi dat Beck.6

Weerth .

Wat jeg ji to dem jungen Herrn Fenton ? He ſpringt, he danzt ,

he hefft junge Ogen, he ſchrijft Verskes ; fiene Red es wie iedel Herz

gedag ;" he lacht wie Aprel on Mai ; de friggts er, de kriggt er ; dem

kludſt et en,' de kriggt er .

Page.

Nich met mienem Wellen, dat jeg et jn. De junge Menſch hefftek ju

keen Vermeegen ; he hefft met Poins on dem willen 'o Prinzen Ver

keehrſchoft hatt,” he ſtammt ut eener to hogen2 Region, he kennt to

veel . Nee, de ſal met dem Goldfinger von mienem Vermögen fit

keenen Knoppen 13 en ſien Glöck bingen ." Wenn he er nemmt, mott

he er alleen nehmen ; mien Haw on God 15 w acht 16 op mien Jaword,

on mien Jaword geiht nich diſſen Weg .

Forth.

Çk będd ju recht ſehr, en Paar von ju kamen met minah Hus

on ſpieſen met mi. Nah dem Eten jäl ji noch 'nen Hauptſpaß hebben,

ek warr ju en Ondeert17 wieſen.18 Herr Doctor, ji motten mętkamen,

ut ji Herr Bage, ut ji Sir þugh.

Schaal.

Na, denn ade ! Wi können ſo om ſo ongeſteerder ons Gewarw bi

Page's anbringen .

11

(Schaal on Schlender af.)

1 auf dem Korn . 2 heute. 3 Beſcheid erhalten . 4 abfolut. 5 in mich verliebt.

6 jagt.
7 Feiertag. 8 betomint. 9 gelingt es . 10 wilden . 11 Verkehr ge

habt. 12 hohen. 13 Knoten. 14 binden . 15 Hab und Gut. 16 wartet. 17 Unthier.

18 weiſen .



65

Cajus.

Kah nah 'Us, 'Ans Rugby ; ek famen Boklid .

(Rugby af.)

Weerth.

Ade, miene Kronkeerls ; ' ¢ k well to mienem ehrenwerthen Ritter

John Falſtaff, on ' ne Buddel Sekt met en drinken.

(Weerth af.)

Forth (biſied .)

On ek well toeerſt ut dem vollen Fattó met en drinken ,' on denn

warr et em verſpuingen. Es't gefällig, ji Şerres ?

Alle.

Wi kamen met, dat Ondeert to ſehnen.

( Alle af.)

Dredder Optrett.

Staw en Forth's Hus.
6

Fru Forth on Fru Page treden op .

7

Fru Forth .

He, Hans ! He, Robert !

Fru Bage.

Fluc , fluck ! Ęs de Waſchkorf -

Fru Forth.

Ja woll ! He, Robin, jeg ek

(Deener treden op met 'nem groten Korf.)

Fru Bage .

Na, tagger ,8 tagger !

Fru Forth.

Hier ſett em dal !!

7 ſchnell,1 geh . 2 nach Hauſe. 3 ſogleich. 4 Hauptterle. 5 Faß . 6 verſpünden .

flugs. 8 hurtig. 9 ſeßt ihn nieder.

5
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2

Fru Page.

Segt june Lied, wat ſe donen ſälen , dat mott kort on ( charp !

gahnen .

Fru Forth .

Na, Hans on Robert, wie et ju all ſegt heww, holt ju hier ne

wenbi em Bruhus prat,2 on wenn ek ju ropen warr, famt ſtrack3 enen,

on nehmt forßends on ahne Omſtönd diſſen Korf op june Schullern.

Wenn ji dat hebben , drafts mi darmet en aller Haſt to de Bleekerſcho

op der Datſchet-Weſ'," on dar ſchette em ut en den moddgenº Grawen ,

dicht bi der Themſe.

Frit 'Bage.

Warr ji dat donen ?

Fru Forth.

Çk heww et en 15 e Langet on e Breedet utenandergeſett ; je weeten,

wat ſe to donen hebben . Gaht on kamt, wenn ji geropen warren.

(De Deener af.)

Fru Page .

Hier kömmt de kleene Robin .

(Robin trett op.)

Fru Forth .

Na, du kleener Sprocheiſter,10 wat bringſt du Niet ?

Robin .

Mien Herr, Sir John, es dorch de Hingerdär çnen gekamen, Fru

Forth, om ju to beſeeken.11

Fru Bage .

Heſt du uk nich geplappert, du kleener Fant ?

Robin.

Dat heww ek nich, ek ſchwär 12 et ju to : mien Herr weet nich,

dat ji hier ſend . He hefft mi gedraut, 13 he well mi fri maken wie

den Vagel en der Loft, wenn ek ju darvon vertell; denn he hefft

ſchwaren , 14 he tell mi wegiagen.

1 kurz und ſcharf. 2 nebenbei im Brauhauſe bereit . 3 ſogleich . 4 ſofort. 5 trabt.

6 Bleichern. 7 Wieſe. 8 ſchüttet. 9 ſchlammgen . 10 Strauchelſter, der große graue

Würger, Lanius excubitor. 11 beſuchen. 12 ſchwöre. 13 gedroht. 14 geſchworen . 15 ihnen .
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Fru Bage.

Du beſt en godet Jungfen. Diſſe Verſchwegenheit von di ſau

dien Schnieder warren , on ſal di en niet Wamms on Bören maken.

çt gah mi verſteken .'

Fru Forth.

Dut? dat . Gah, vertell dienem øerrn , dat ek alleen fi.3 Fru Page

vergetí nich jun Stichwort!

(Robin af.)

Fru Page.

Hefft nuſcht to ſeggen, wenn er miene Roll nich god mat, denn

ziſcht mi ut ! (Af.)

Fru Forth .

Na, nu fann't losgahnen ! Wachts man , du ſchmoddliget. Schiſchke

water,7 du pläſtriger watriger8 Kerbs,' wi warren di lehren, twęſchen

Duwen 10 on Krahjen " 1 'nen Uingerſcheed 12 to maken .

( Falſtaff trett op.)

Falſtaff.

Heww ek di gewonnen, mien himmliſchet Juwel ? Þa ! Nu

mucht ek ſtarwen , denn ek heww lang genog geleft . 13 Dit14 es dat

Ziel von mienem Ehrgiez. Wie wunderſchön es diſſe Stund !

Fru Forth.

Ach leefſter Sir John !

Falſtaff.

Fru Forth, ek kann nich ſchmeicheln, ek kann nich parleeren ,

Fru Forth . Awert eenen ſindgen 16 Wonſch 17 hebb et : ek wul,18 dien

Mann weer dodt. Dem öpperſten 19 Lord well ek't en't Gefecht leggen,

dat ek di to miener Lady maken wudd . 20

Fru Forth.

Ek june Lady, Sir John ? Ach Herrje, ek wudd 'ne erbärmliche

Lady afgewen .

15

1 verſtecken . 2 thut. 3 bin. 4 vergeßt. 5 warte. 6 ſchmußiges. 7 unreines Waſſer.

8 plumper wäßriger. 9 Kürbis. 10 Tauben. 11 Kräben . 12 Unterſchied. 13 gelebt.

14 dieſes. 15 parliren : leicht und zierlich reden . 16 ſündigen . 17 Wunſch . 18 wollte.

19 vornehmſten . 20 würde.

5*
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Falſtaff.

Lat mi de Hof von Frankrick ſo eene tweede opwieſen, wie du eene

beſt! Dien Og ſtrahlt wie de Diamant, diene Ogbruen ' hewwen ac

crat den rechten Schwung, de to jiedem Kopppug2 paßt, to’m Matrojen

opſaß , 3 to’m Amazonenopſaß, to jidwiedem Venetianiſchen Opſaß.

Fru Forth.

En ſchlichtet Koppdok , Sir John ; wat Andret paßt nich to

miene Ogbruen, on uk dat nich eenmal ſonderlich.

Falſtaff.

Bi'm allmächtgen Gott, du beſt graujom gegen di jelwſt, wenn

du dat ſegſt. Du wuddſt 'ne perfecte Hofdam afgewen ; on dat jęchere

Optreden von dienem Foot wudd dienem Gang en eener halfrunden

Crinolien en wundervolet Utjehnen gewen. Ek ſeh, wat du ſennen

wuddſt, wenn dat Glöck nich dien Fiend weer ; de Natur hefft et god

met di gemeent, dat fannſt du nich afſtrieden . ?

Fru Forth .

Gleeft8 mi, von allem dem ęs nuſcht an mi to fingen .

Falſtaff.

Wat hefft mi en di verleeft gemakt ? Darut kannſt du afnehmen,

dat en di wat Butrornaret 10 ſteđt. Komm , ek kann nich ſcharwenßeln11

on ſeggen , du beſt dit on dat, wie ſo menge 12 von diffe wispernde

Zierbengels donen, de wie Wiewer en Mannskleeder romrennen, 13

wie en Apothekerladen em Samer 14 riđen . 15 Dat kann ek nich, awer

ek leew di, di alleen, on du verdeenſt et .

Fru Forth.

Bedreegt 16 mi nich, Sir ; ek förcht, ji leewen de Fru Bage .

Falſtaff.

Du kunnſt ewen ſo god jeggen, ek leew 'nen Spozeergang en den

Schuldthorm , wat mi juſtment accrat ſo towedder 17 ¢s, wie de Rok 18

ut 'nem Kalkawen. 19

9

on

1 Augenbraunen. 2 Kopfpuß. 3 Matroſenaufſat. 4 Kopftuch . 5 Ausſehen. 6 ge

meint. 7 abſtreiten . 8 glaubt. 9 entnehmeri, ſchließen . 10 Außergewöhnliches . 11 ſchön

thun. 12 manche. 13 umherlaufen . 14 Sommer. 15 riechen . 16 betrügt. 17 zuwider

verhaßt. 18 Rauch. 19 Kaltofen .
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5

Fru Forth.

Na mientwegen , de Himmel weet, wie čk ju leew ; ji warren dat

noch mal gewahr warren .

Falſtaff.

Denkt emmer ſo äwer mi ; ek warr mi darnah opfeehren.2

Fru Forth.

Na ek mott ju ſeggen , dat do ji all, ſonſt wudd ek nich ſo äwer

ju denken .

Robin (von buten .)

Fru Forth, Fru Forth ! Hier es Fru Page vor der Där, de

chweet on puſt,3 on ſitt ganz verwillert ut : ſe hefft nu fort“ ganz wat

Needget met ju to bereden .

Falſtaff.

Se fall mi nich ſehnen. Ek wel mi hinger der Tapet verſteken.

Fru Forth.

Et będd ju, dut dat : je çs 'ne gewaltge flatſch - Lieſ'."

( Falſtaff verſteckt ſit; Fru Page on Robin treden op .)

Fru Forth .

Wat geft et ? Wat ¢s los ?

Fru Page .

Ach leewe Fru Forth, wat hemm ji gebanen ! Ji jend beſchempt,

ji ſend verlaren, met ju es’t ut för emmer .

Fru Forth.

Worvon red ji denn, leewe Fru Page ?

Fru Page .

Du leewe Tied , Fru Forth ! So 'nen ehrlichen goden Mann wie

ji to hebben, on em jo'nen Grund to’m Meßtruen to gewen !

Fru Forth.

Wat för 'nen Grund to’m Meßtruen ?

Fru Bage .

Wat för 'nen Grund to’m Meßtruen ? Schämt ju doch! Wie

hebb çk mi en ju geçrrt !

1 einſt. 2 mich aufführen, betragen. 3 jdwißt und teucht. 4 ſofort 5 Schwägerin.
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Fru Forth.

Awer çn aller Welt, wat es denn los ?

Fru Bage,

Jun Mann kömmt hierher, Fru, met alle Gerechtsdeener ut Wind

for . He well nah eenem Heron ſeeken , de, wie he ſegt, fik hier op

ſtuings met juner Enwelligung em Hus ophödt, ' on de ' t ſit to

Nuß maken wel, dat he felwſt nich t’Hus ęs. Met ju çs't rein? ut.

1

Fru Forth .

Çk hap, dat es nich an dem !

Fru Bage.

De Himmel gew , dat et nich ſo įs , on dat ji keenen ſo'nen Mann

hier hebben ; awer dat es ganz geweß, dat jun Mann kömmt met

half Windſor op ſiene Hacken , om nah ſo Eenem to ſeeken . Et rennd

vörop, ju dat to vertellen. Wenn ji weeten , dat ji onſchullig ſend,

ſau't mi freien ; wenn ji awer ' nen goden Frind bi ju hewwen, denn

ſchafft em fort . Sied nich ſo verblöfft; nehmt allen junen Grips3

t'hop ; verdefendeert junen goden Namen , oder ſegt junem goden

Lewen för emmer ade.

Fru Forth.

Wat jall ek donen ? Freilich gs en Herr hier, en ſehr leewer

Frind von mi , on çk förcht nich ſo ſehr miene eegne Schand, as dat

em en Leeds andan' ward . Hundertduſend Daler geefs et drom, wenn

he ut dem Huſ weer !

Fru Bage .

I, gaht mi doch met innem : „ Geef ek drom ! Geef ek drom !"

Jun Mann es den Ogenbleck hier ; denkt wat ut, wie ji den Andern

fortſchaffen , hier çm puſ tönn ji em nich verſtellen . Wie heww ji

mi doch hinger't Licht gefeehrt ! Midt, dar ſteiht en Norf : wenn he

nich von allto onvernönftiger Statur ęs, kann he dar 'ęnęnkrupen ;6 on

denn ſchmiet; ſchwarte Waſch 11 bawenop,s as wenn de engeweektº warren

ſull; oder, et es grad de Bleektied ,10 ſchęckt em dorch twee von june

Lied op de Datſchet-Weſ?!

1

8

7 werft.1 aufhält. 2 ganz . 3 Verſtand. 4 vertheidigt. 5 gab. 6 hineinfriechen.

8 oben drauf. 9 eingeweicht. 10 Bleichenszeit. 11 ſchwarze, ſchmußige Wäſche.
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Fru Forth .

He es to dick, he geiht dar nich çnen. Wat fang ek an ?

Falſtaff (kömmt vär.)

Lat mi ſehnen, lat mi ſehnen ! Lat mi doch mal ſehnen ! Ek

well enen , ek well çnen ! Heert op dat, wat june Naberſchel ſegt!

El well gnen !

Fru Page.

Wat ! Sir John Falſtaff! Send dat june Breew , Herr Ritter ?

Falſtaff.

Ek leew di, help mi darto, dat ek wegkam ! Lat mi dar enen

krupen ! ęk well miendag nich

(He kript en den Korf, ſe bedecken em met ſchwarter Waſch .)

Fru Bage.

pelp dienen Herrn bedecen , mien Jung. Ropta june Lied, Fru

Forth ! Ji heichleriſcher3 Ritter !

Fru Forth .

He Hans ! Robert ! Hans ! (Robin af. De Bedeenten tamen. ) Kamt,

( chullert diſſe Waſch op , fluck ! Wores de Dragſtang ?5 Wat zodder6

ji denn ? Bringt dat to der Waſchfru op de Datſchet-Weſ . Makt

fluck !

(Forth, Page, Cajus on Sir Hugh Evans treden op .)

Forth .

Ek będd ju, kamt nehger. Wenn ek ahne Orſak Onrath witter,

wol, denn maft mi to’m Lullei? on drieft8 junen Spaß met mi ! ¢k

verdeen dat denn. Holla, wor drag ji dat hen ?

Deener.

To'r Waſchfru, verr.

Fru Forth .

Nanu, wat geiht denn di dat an, worhen ſe dat dragen ? dat

fehlt uk noch, dat du et di op de Heerner nemmſt,9 di om miene Waſch

to bekömmern.

4

1 Nachbarin . 2 ruft . 3 heuchleriſcher. 4 neyint auf eure Schultern . 5 Tragſtange.

6 zaudern. 7 Habt mich zum Beſten. 8 treibt. 9 es dir in den Kopf ſekeſt.
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Forth .

Op de Heerner ! Çk warr noch mehr op de Heerner nehmen ,

wie dat. Ja, op de Beerner ! Dat ward ſik bold utwieſen . "

(De Deener gahnen met dem Rorf af.)

Miene Herres, et heww diſſe Nacht 'nen Drom? gehatt ; ek warr

ju den Drom vertellen. Hier ſend miene Schlätels, gaht en miene

Stawen 'nop, ſpärt ut, ſeekt nah, dorchſteewert3 Alles. Ek ſeg ju,

wi ſtakern den Foß5 ut dem Buc rut. Lat mi cerft dit Loch verſtop

pen. ” So, nu gaht em to Liew !

Page.

Leewer Herr Forth, geft ju tofreden , ji donen ju ſelwſt dat greetſte

Onrecht an .

Forth .

Dat's wahr, Þerr Bage. Spozeert 'nop, ji Herren, ji warren

glid 'nen Spaß hebben ; famt męt, ji Herren !

( Geiht af . )

Evans.

Das es en verdammt fantaſtiſcher Humor un 'ne afſonderliche

Eiferjocht.

Cajus.

Parbleu ! dar bennen nik Eiferßokt en France.

Page.

Na, wi wöllen em nahgahnen, ji Herren, on ſehnen, wat bi ſie

ner Seekeries ruttömmt.

(Page, Evans on Cajus gahnen af.)

Fru Bage.

ęs dat nich en dobbelt ' excelenter Spaß ?

Fru Forth .

Ek weet nich, wat mi beter geföllt, dat mien Mann angefeehrt es ,

oder Sir John.

Fru Bage .

Wat hefft he blot10 för Angſt utgeſtahnen, as jun Mann frog ,"

wat en dem Korf weer !

11

1 zeigen . 2 Traum. 3 durchſtöbert. 4 wir treiben hinaus.

7 verſtopfen . 8 Nachſuchung. 9 doppelt . 10 nur . 11 fragie.

5 Fuchs. 6 Bau.
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Fru Forth .

Çk ſull! meenen, he ward de Wajch needig hebben ; on jo ward

et ne Wolldata för em ſynnen , wenn he çn't Water ſchmeten ward.

Fru þage.

An den Galgen met dem liederlichen Schurken ! Çk wul, dat

al de Recrls , de ſo ſend wie he, grad jo en de Patſch keemen! 3

Fru Forth .

ęt meen, mien Mann mott beſtemmde Nachręcht darvon hebben ,

dat Falſtaff herfeem , denn ck heww miendag noch nich geſehnen , dat

he jo pläſtriga en ſiener Eiferſocht weer, wie ditmal .

Fru þage .

Ek wel mi en Stödskens utdenken, om dat uttoprobeeren ; on

wi motten dem Falſtaff noch mehr Streichen6 jpelen . Siene lieder

liche Krankheit ward ſchwarlich dorch diffe Medizien geheelt jennen.

Fru Forth .

Wöllen wi noch eenmal dat narrſche? Wiefſtöd ,s de Hurtig, to

em ſchęcken, on ons daräwer entſchuldgen, dat he çn't Water ſchmetenº

ęs ? on em op't Nie 10 Hapning maken, darmçt wi em noch eenmal

afſtrafen 11 känen ?

Fru Page.

Dat wöll wi donen : wi wöllen em to Morgen freej om Mlod

acht herbeſtellen , om dat Geſcheehne 12 god to maken .

(Forth, Page, Cajus on Sir Hugh Evans tamen trigg.)

Forth.

Çk kann em nich fingen ; mäglich , dat de Neerl met Sachen prahlen

deed, de he nich dorchſetten13 kunn .

Fru Bage .

Na nu heert dat mal an !

Fru Forth.

Ji behandeln mi recht god , Herr Forth , do ji nich ?

1 ſollte möchte glauben. 2 Wohlthat. 3 in Noth kämen . 4 plump. 5 Stüdchen .

6 Streiche. 7 närriſche. 8 Weibſtüd, Weib . 9 geivorfen . 10 aufs Neue. 11 abſtrafen ,

beſtrafen. 12 Geſchehene. 13 durchſeßen , ausführen.
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1

Forth.

Ja, dat do çk .

Fru Forth.

De Himmel mäg ju beter maken, as june Gedanken ſend !

Forth .

Amen !

Fri Page.

Ji donen ju ſelwſt dat greetſte Onrecht an, Herr Forth .

Forth.

Ja, ja , ek mott et mi gefallen laten .

Evans.

Wenn hier Eener en dem Haus įs , en de Stuben, en de Kiſten

on en de Kleederſchaffs ," ſo ſoll mer Gott meine Sinde? am jingſten

Tak vergebe !

Cajus.

Barbleu, mi uk ; dar ßennen keen Seel.

Page.

Pfui , pfui, Herr Forth , icham ji ju nich ? Wat för'n Geiſt, ibat

för'n Diewel hefft ju diſſe Enbildung engeblaſen ? Er mucht joneEl

Schrollen3 nich ' em Kopp hebben, nich om alle Schäße en Windſor

Schlott.

Forth .

Et es mien Fehler, Herr Page ; et mott darfär bißen.5

Evans.

Ihr bißt vor eier böſes Geweſie, eier Weib es eine ſo ehrbare

Berſchon, as ech mer wönſche micht under fönftauſend un fünfhundert

derzu.

Cajus.

Parbleu, ek Behnen, dat Bennen een ehrbar Wiefſtöd .

Forth.

Woul; çl hewr ju 'ne Mahltied berſpraken . Kamt , famt, ipo

1 Aleiderſpinden . 2 Sünden . 3 Sdrullen , närriſche Einfälle. 4 Schloß. 5 büßen .
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zeert met mi en den Park! Ek będd ju, ſeht mi dat nah ; ' ek warr

ju dennahs2 vertellen, worom ek dat danen: heww . Komm Fru ; kamt

Fru Page ; ek będd ju , ſied wedder god ; ek będd ju recht vom Harten ,

ſied god .

Page.

Kamt, wi wöllen enen gahnen, miene Herren, awer darop kän

ji ju verlaten , wi wöllen em narren. Fk lad ju to morgen freej en

mien Hus to'm Freeſtöckú en. Dennahs gahnen wi t'hop op de Vagel

jagd ; ek heww ’nen goden Falken . Es dat afgematt ?

Forth.

çt fi't tofreden .

Evans.

Wenn dar einer es , well ech ze’r Geſellſchaft der zweete ſeine .

Cajus.

Venn dar bennen eent oder twee, ef vell Bennen de drętt .

Forth.

çt będd ju, tamt, gerr Bage .

Evans .

Ech bett eich, denkt mer morge an de lauſige Meerl, meine Weerth.

Cajus.

Parbleu ! dat Bennen' kod ; von kanz mien 'Art .

Evans .

E lauſige Keerl, jone Schoſenó on Narrenstäge ze mache!

(Se gahnen af.)

1 verzeiht mir dag. 2 nachher. 3 gethan. 4 Frühſtüc. 5 Streiche. 6 Narrenpoſſen .
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Veerder optrett.

'Ne Staw en Page's Hus.

Fenton on Anne Bage treden op.

1

7

Fenton.

Bi dienem Vader fam ek nie en Gonſt ;

Drom wieſ ' an em mi nich mehr, ſeetet Annken !

Anne.

Doch ach ! wat denn ?

Fenton .

Horch op dien Hart alleen .

He ſchnitt mi vär,2 ek ſiz to hoch geborn,

On wiel ¢k riew5 weer met dem, wat ek hadd,

Sul fien Vermeegen op de Been mi helpen. "

He legt mi uk noch Andret en de Dwer, 8

Mien freejret Lewen, mienen willen Omgang ;

On ſegt, et es en ganz onmäglich Ding,

Dat ek di anders leew as om dien Geld .

Anne.

Mag jennen, he hefft Recht.

Fenton

So wahr mi Gott help , ſo ſteiht nich de Sach !

Weer uk dat veele Geld von dienem Vader

De eerſte Andreef, dat ek om di fried ; 10

Doch, as ek nehger met di word bekannt,

Do fung" ek, dat dien eegner Werth , mien Annken,

Veel greeter weer, as al jun grot Vermeegen ;

On nu çs't blot de Riddom en di ſeluſt,

Den ek begehr.

Anne.

Mien leewer, leewer Fenton,

Seek doch , dat di mien Vader lieden 12 mag !

1 weiſe. 2 wirft mir vor. 3 ſei. 4 weil. 5 verſchwenderiſch. 6 mit meinem Ver

mögen . 7 mir aufhelfen. 8 Quere. 9 Antrieb. 10 mart. 11 fand. 12 leiden, gern

haben .
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1

On kann nich Tied, noch frindlichet Benehmen

Di darto helpen, denn - doch komm hierher !

(Se gahnen biſieb.)

(Schaal, Schlender on Fru Hurtig kamen .)

Schaal.

Uingerbreft er Geſprek, Fru þurtig, mien Vedder fall för jik

felwſt reden .

Schlender.

Ek wel 'nen Stel? an de Fork maken. Gotts Schlag, Wagen

gewennt !

Schaal.

Sied man nich öngſtlich.

Schlender.

Nee , je fall mi nich Angſt maken ; darom hebb et keene Sorg ' ;

ęk fürcht mi blot.

Fru Hurtig.

Heert mal, Herr Schlender hefft en Word met ju to reden !

Anne.

Ek kam . Den hefft mien Vader utgeſocht.*

Wat för 'ne ſchware5 Menge von garſtgen Fehlern

Sitt ichmod ut bi dreehundert Bund dat Fahr !

Fru Hurtig .

On wie geiht et dem leewen Herr Fenton ? Ek będd ju , blot

een Word met ju !

Schaal.

Dar tömmt ſe ; na nu leg di en't Geſcherr ,9 Vedder! Herrgott ,

Jung , du haddſt 'nen Vader

Schlender.

Ek hadd 'nen Vader, Jumfer Anne, mien Dukel kann ju nette

Spaßkes 10 von em vertellen. Ek bedd ju, Onkel, vertelt der Jumfer

1 Geſpräch. 2 Stiel. 3 Heugabel. 4 ausgeſucht. 5 ſchwere. 6 Menge. 7 ſieht.

jdmuck aus. 8 des Jahrs. 9 lege dich ins Geſchirr, greif die Sache ernſtlich an .

13 Späßchen .
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Anne den Spaß, wie mien Vader twee Gänſ ut eenem Gänſſtall

ſtehlen deed. Vertelt dat, leewer Onkel !

Schaal.

Jumfer Anne, mien Vedder leeft ju .

Schlender.

Ja, dat do ek ; ſo ſehr as ek urſchend een Fruensmenſch en Glo

ſterſhire leewen do.

Schaal.

He ward ju wie 'ne Eddelfru holen . "

Schlender.

Ja, dat wel et, Kort- on Langzagel2 to’m Troß, wenn ſe nich

Squiresrang hebben .

Schaal.

be ward ju hundertföftig Bund as Liefgeding utſetten.2

1

Anne.

Leewer Herr Schaal, lat em för ſik felwſt frien .

Schaal.

Wraftig, darfär dank ek ju ; ek dank ju för den goden Troſt.

Se reppt“ ju, Vedder ; ek well ju alleen laten .

Anne.

Na, Herr Schlender ?

Schlender.

Na, leewe Jumfer Anne ?

Anne.

Wat's jun Well ?

Schlender.

Mienen Wellen ? Hotts Lichting, dat ţs en netter Spaß, wahr

haftig ! Mienen legten Wellen heti el noch miendag nich opgeſett ,

dem Himmel ſi Dank ; ſo'ne fractges Creatur ſi ęk nich, Gott Lof on

Dank !

1 halten . 2 Kurz- und Langſchwanz. 3 ausſeßen. 4 ruft. 5 Gottes Bliß. 6 tränkliche.
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Anne.

Ek meen, Herr Schlender, wat ji von mi wöllen ?

Schlender.

Zapperment, ek för mien Deel, ek wel weinig ? oder nuſcht von

ju . Jun Vader on mien Onkel hebben dat op't Tapet gebrocht.

Glöckt et, god ; glöckt et nich na, wer't Glöd hefft, geiht met der

Brut to Bedd . De känen ju vertellen, wie de Sach t’hophöngt, beter

as ek dat kann . Fragt man junen Vader ; hier kömmt he.

(Page on Fru Page treden op.)

Bage.

Na, funker Schlender. Leew em miene Dochter!

Wat es denn dat ? Wat deit Herr Fenton hier ?

Herr, dat ęs Onrecht, en mien bus to kamen ;

Ji weeten doch, mien Mind es nich mehr fri .

I

Fenton .

Nee, ſied nicht ontofreden, leewer Herr !

Fru Ⓡage.

Leewer Herr Fenton, lat mien Mind tofreden.

Page .

't es keene Fru för ju.

Fenton.

Herr, heert mi an !

Bage.

Nich doch , Herr Fenton .

stamt doch, ferr Schaal, Sähn Schlender tamt enen !

Nu ji dat weeten, krönk* ji mi, Herr Fenton.

(Page, Schaal on Schlender af.)

Fru Hurtig.

Red't met Fru Page !

Fenton.

Leewe Fru Page, wiel et june Dochter

1 Theil. 2 wenig. 3 zuſammenhängt. 4 träntt.
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4

So recht von Harten leew, ehrbar on rechtlich,

Mott ek, wie ſehr ji ju eriewern ? mägen,

Dat Banner miener Leew nu vörwartz dragen,

On kann nich trigg; ſchenkt mi doch junen Biſtand !2

Anne.

Geft mi nich jennents Narren, leewe Mutter !

Fru Bage.

Dat wel'k uk nich, ek ſeek för di wat Betret . “

Fru Hurtig .

Dat es mien Herr, de Doctor.

Anne.

Ach ! plant’5 mi leewer lewende en de Eerd,

On bombardeert mi denn met Reewen? dodt !

Fru þage .

Nomm, on ſi ahne Sorgen ! Heert, Herr Fenton ,

Ek wel jun Frind nich ſạn'n , uk nich jun Fiend ;

De Dochter frag ek eerſt, wie ſe ju leeft,

On wie ek er befing, ſo denk ek uk.

On nu ade, Herr ; ſe mott glick ' enen ,

Sonſt ward er Vader ſchlemm . 10

( Fru Page on Anne af.)

Fenton .

Abe, berehrde Fru ! Ade , mien Annken !

Fru Hurtig.

Dat es nu mien Wark.11 Nee, heww ek geſegt, wöll ji jun Mind

eenem Narren an den Hals ſchmieten, oder eenem Doctor ? Seht

eenmal den Herrn Fenton an ! Dat es mien Wark !

Fenton.

Ek dank di ; on ek będd di, hieden Awend

Gef Annken diſſen Ring ! Dit ¢s för di . (Af.)

Fru ýurtig .

Na, de Himmel gew di Glöck on Segen ! En godet vart hefft

8

7 Rüben .1 ereifern . 2 Beiſtand. 3 jenem . 4 Beſſeres. 5 pflanzt. 6 lebend.

8 wie ich ſie finde. 9 ſogleich . 10 ſchlimm , böſe. 11 Werk .
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he ; Onſereent wudd dorch Fier on Water rennen för ſo'n godet

Hart. Ek wull awer doch, mien Herr freeg ' Jumfer Anne, oder ek

wul, Herr Schlender kreeg er, - oder mien Seel, çk wull, dat Herr

Fenton er kreeg . För alle dree wel ek donen, wat ek kann, denn

dat heww ¢k verſpraken, on ek well mi męt inienem Word Ehren

legen ; awer tomeiſt bi Herrn Fenton . Herrie, nu mott çk je awerſt3

noch met eenem andern Gewarw von miene beid Fruesť nah Sir

John Falſtaff gahnen ; wat ſi’k doch för en Schap ,5 dat to verſiemen ! 6

(Af.)

Föfder Optrett.

Staw em Weerthshus to’m Hoſenband.

-

Falſtaff on Bardolf treden op .

Falſtaff.

Bardolf, jeg ek

Bardolf

Hier, Herr.

Falſtaff.

Gah, hal mi 'nen Kroß? Sekt ; leg mi uk 'nen kleenen Tweebacks

enen . (Bardolf af.) Mußt ek dat erlewen, dat ek en 'nem Waſchkorf

weggedragen word, wie 'ne Dracht' ſoldunen 10 vom Fleeſcher’ı, om

en de Themſe geſchmeten to warren ! Wahrhaftig, wenn't mi noch

eenmal ſo'nen Streich ſpelen lat , ko ſäl’n ſe mi den Brägen utnehmen,

en Botter ſchmoren, on 'nem Huing to Niejahr to'm Freeſtöck vär

ſetten . Dat Lichtingstig 12 ſchmeet mi en dat Water ſo ahne alle Om

ſtönd, as wenn ſe junge Huing verſeepen 13 deeden, föftien op eenen

Worp ; 14 on dat kann Eener miener Statur anſehnen, dat ek mi noth

gedrungen em Uingerſinken ſpoden 15 do : on weer de Boddem 16 ſo deep

as de Hell, ek mußt runder. 17 Weer dat Eewer nich flack 18 on ſandig

1

1 betäme. 2 am meiſten . 3 aber. 4 Frauen . 5 Schaf. 6 verſäumen. 7 Krug.

8 Zwiebac. 9 Tracht. 10 Raldaunen . 11 Fleiſcher . 12 Blitzeug. 13 erſäufen. 14 Wurf.

15 (puten . 16 der Grund. 17 hinunter. 18 flach .

6
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3

1

5

geweſen, ek weer dar verſapen ; ' en Dod, den ek verafichu ,3 denn dat

Water ſchwellt den Menſchen op, on wat weer ut mi geworden, wenn

ek gn't Schwellen geraden weer ! Ek weer en Gebirg von eener Mu

mie geworden !

(Bardolf kömmt trigg met dem Wien .)

Bardolf .

Hier ¢s Fru Hurtig, Herr, de well ju ſpreken .

Falſtaff.

Komm her, lat mi eerſt en Bet Sekt to dem Themſewater geeten,

denn mien Buck çs ſo kold , as hadd ek Schneebäll ſtatts . Pellen ? ver

ſchluckt, om de Neerens aftokeehlen . Rop er enen.

Bardolf.

Kamt enen, Fru !

( Fru Hurtig trett op .)

Fru urtig.

Met Verleef, nehmt et nich för ongod ! ck wünſch dem gnädgen

Herrn 'nen goden Morgen.

Falſtaff.

Nemm diſſe Gläſer weg . Gah, bru' mi ' ne Buddel extrafeinen

Sekt !

Bardolf.

Met Eier, Herr ?

Falſtaff.

Nee, ahne dat, ganz eenfach. Ek wel keenen Hahnentrett yn mie

nem Bruſel10 hebben . ( Bardolf af.) Wat nu ?

Fru Hurtig .

Ach, leewer Herr, ek kam to dem gnädgen Herrn von der Fru

Forth .

Falſtaff.

Fru Forth ! Ek heww genog von der Forth gehatt . Ek word

en de Forth geſchmeten ; ek heww den Buck noch voll von der Forth .

1 ertrunten. 2 Tod . 3 verabſchele. 4 gerathen .

8 Nieren . 9 braue. 10 Gebräu.

5 gießen . 6 anſtatt. 7 Pillen.
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1

4

Fru yurtig .

Ach, du leewe Tied, dat arme Hart kann je nuſcht darvär . Se

hefft ſo doll męt ere Lied geſpuingt ;! de hebben ere Diskretſchion2

falſch verſtahnen .

Falſtaff.

On ek de mien'ge, dat ek op dat Verſpreken von 'nem narrſchen

Wief mi verlaten heww .

Fru Hurtig .

Woll, Herr, nu lamenteert ſe daräwer, dat ct ju dat Fart af

ſteeten3 wudd, wenn ji dat anjeegen . Er Mann geiht hieden Mors4

gen op de Vageljagd ; je mucht geern, dat ji er noch eenmal twęſchen

acht on negen beſeeken deeden . Çk jall er glick Antword bringen ; ſe

ward ju ſchadlos holen, dat ſeg ek ju.

Falſtaff.

Na , ek węd er beſeeken, jeg er dat ; on je ſall bedenken, wat de

Menſch įs ; ſe fall fiene Schwadheit anſehnen , on denn mien Verdeenſt

beordeelen.

Fru Hurtig .

Ek well er dat vertellen .

Falſtaff.

Do dat . Tweſchen negen on tien jegſt du ?

Fru ýurtig.

Acht on negen , Herr .

Falſtaff.

Woll, gah man ;6 ek warr nich utbliewen.

Fru urtig.

Gott met ju, Herr! (Af.)

Falſtaff.

Ek mott mi wundern , dat ek nuſcht vom Herrn Bäf heer ; he

leet mi ſeggen , ek ſull t’Hus bliewen . Sien Geld geföllt mi ganz

god . Aha , dar fömmt he.

(Forth trett op . )

1 gezankt. 2 Direction. 3 abſtoßen , das Herz brechen . 4 würde. 5 anſähet. 6 nur .

6*
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Forth .

Gott greeß jut, err !

Falſtaff.

Na, Herr Bäk ? Ji kamen to heeren, wat twęſchen mi on Forth's

Wief vörfollen ' es ?

Forth .

Ja, Sir John, dat çə mien Geſchäft.

Falſtaff

Herr Bäk, ek mell ju nich beleegen ; ek weer en erem Hus to der

beſtemmden Stund .

Forth .

On wie ging et ju, Herr ?

Falſtaff.

Sehr toddrig, Þerr Bär .

Forth .

Wie ſo, Herr ? Word ſe met eenmal andrer Meening ?

Falſtaff.

Nee, Herr Bäk, dat nich ; awer de ſpärnäſ’ge3 Hahnrei, er Mann,

Herr Bäk, de en 'nem ewigen Alarm von Eiferſocht left, kömmt grad

en dem Ogenbleck, as wi t'hop kamen weeren, as wi ons omarmt on

gepoßt hadden, on ganz eenig weeren, on ſo to legen den Prolog von

onſer Comedie geſpraken hadden, on hinger en her en ganzer Kebbels

von ſiene Komraden, de he en ſienem Raptus opgeſtachelt on metge

ſchleppt hadd, om, na kän ji ju ſo wat denken ! nah dem Leefhebber

von fienem Wief Susjeeking to holen .

Forth .

Wat ? as ji noch dar weeren ?

Falſtaff.

As ek dar weer.

Forth.

On jocht he nah ju on kunn ju nich fingen ?

1 vorgefallen . 2 eig : ſumpig, ärmlich, dürftig ; übertr. trübſelig, ſchlecht. 3 ſpürnaſige.

4 Schwarm . 5 Hausſuchung zu halten ; das Haus zu durchſuchen .
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Falſtaff.

Dat jäl ji heeren . Mien godet Glöck wull et, dat eene Fru Page

enęn keem , de ons melden deed, dat Forth uingerwegs weer ; on

op eren Rath, denn Fru Forth weer ganz perpler , padden ſe mi en

eenen Waſchkorf.

Forth.

En eenen Waſchkorf !

Falſtaff.

Bi'm Himmel, en eenen Waſchkorf; ſe beſtoppden ' mi męt ſchwarter

Waſch, met Hemden on Uingerrect,2 Socken on dredge3 Strömp, on

ſchmerge Schnopdeefer. Ęt jeg ju , Herr Bät, dar bennen weer de

ranzigſte Meichmaſch von niederträchtigem Geſtant, de jemals en

Näſenloch to'r Pertwiewling gebrocht hefft.

Forth.

On wie lang heww ji dar bennen gelegen ?

Falſtaff.

Na, ji ſälen heeren , Herr Bät, wat ek utſtahnen heww, om dit

Wief to junem Goden to’m Böſen to verleiden . As ek ſo en den

Korf gepremſt 16 weer, keemen en Paar ſchuftge Heerls von Forth ſiene

Knechts, de ere Fru ropen? hadd, om mi as ſchwarte Wajch op de

Datchet-Weſ to dragen . De neehmens mi op ere Schullern , begegenden

awer en der Där dem eiferſüchtigen Schurken, erem Herrn, de ſe een

mal oder tweemal frog , wat ſe en dem Norf hadden. Ek bewerð9

vör Angſt, dat de verrödde Neerl nahſeeken wudd, awer dat Schickſal,

dat beſtemmd hadd, he ſuil en Hahnrei warren, hild 'o ſiene Hand

trigg . Woll, he ging wieder, om to ſeeken, on ek word fortgedragen

as ſchwarte Waſd). Nu markt god op, Herr Bäk, wie mi to Mod 11

weer. Ek heww ' ne dreefache Dodesqual utgeſtahnen : toeerſt 'ne

ganz helſche Angſt, von dem eiferſüchtgen mollſchen 12 Schapbock opge

gefungen to warren ; tweedens, en dem Omfang von 'nem Veerdel

ſchepel 13 gefömmt 14 dartoliggen, wie ' ne gode Degenkling, dat Seft

an der Spez, den Fot am Kopp ; ou buterdem togeproppt15 to ſennen,

To

1 beſtopften , bepacten. 2 Unterröden . 3 ſchmußigen . 4 ſchmierigen . 5 Taſchentücher.

6 Verziveiflung, 7 gerufen . 8 nahmen. 9 bebte. 10 hielt. 11 zu Muthe. 12 morſchen .

13 Viertelſcheffel. 14 gekrümmt. 15 zugepfroft. 16 gepreßt.
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wie ſtarker Brannwien, met ſtönkrigen Lennen ,' dat en ſienem ceg

nen Fett ſchmoren deed : bedenkt dat, en Mann von mienem Schlag ',

bedenkt dat ! çk, de ek ſo 'naur:ehmend? gegen de Warm ſi,3 wie

Botter ; en Mann, de en eenem wege blot ſchmeltenö on daueno deit :

et weer e reinet7 Wunder, dat mi nich ganz de Puſt8 verging. On

as Schweetbadº am dollſten 10 weer, as ek all äwer de Hälft em

Fett geſchmort weer, wie en holländiſchet Gerçcht, çnde Themje ge

ſchmeten on gleegendich " heet 12 en dem Water afgekehlt 13 to warren,

wie en Hofieſer," bedenkt dat, zeichendich heet - bedenkt15

dat, Herr Bät !

Forth.

En allem Eernſt, 16 Herr, et deit mi leed , dat ji mientwegen dat

Alles utſtahnen hewwen . Darnah ſteiht et om miene Sach vertwie

welt 17 ſchlecht. Ji warren ju woll nich to’m tweeden Mal met er

enlaten ? 18

Falſtaff.

Þerr Bäk, çk wel en den Aetna geſtert 19 warren , wie çk en de

Themje geſchmeten worden ſi, wenn ¢k ſo von er aflaten do . Er

Mann es diſſen Morgen op de Vageljagd gegahnen ; ¢k heww von er

'ne tweede Enlading to'm Rendez-vous erholen . Tweichen acht on

negen es de Stund, Herr Bäk.

Forth.

Mlock acht çs au vörbi, Herr .

Falſtaff.

ęs dat de Fal ? Na, denn mott ek op mienen Poſten . Samt bi

mi, wenn't ju paſſen deit , on ji jälen heeren, wie't mi gegahnen cs,

on dat Eng vom Leed jau jąnnen, dat ji er geneeten. Ji jälen er

hebben, Herr Bät ; Herr Bäk, ji jälen Forth to’m Hahnrei maken!

(Af.)

Forth.

Hm ! ha ! Phantaſeer çk ? dreem20 ek ? ſchlap2' ek ? Herr Forth,

1 Linnen. 2 empfindlich. 3 bin. 4 immerfort. 5 ſchmelzen. 6 thauen . 7 wahres.

8 Athem . 9 Schwigbad. 10 am ärgſten. 11 glühend . 12 heiß. 13 abgefühlt. 14 Huf

eiſen. 15 ziſchend. 16 Ernſt. 17 verzweifelt. 18 einlaſſen , mit ihr anbinden . 19 ge

ſtürzt: 20 träume. 21 jmlafe.
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wakı op ! wat op, Herr Forth ! Dat hefft Eener vom Heirathen !

Dat kömmt darvon, Lennen on Waſchkeriv ? to hebben ! God, ek wel't

ſelwſt poblik maken, wat ek ſi; ditmal well ek den geilen Bod griepen ;3

he çs en mienem Hus, he kann mi nich entweſchen; et es onmäglich,

dat he't kunn : he kann doch nich gn ne Sparböß4 krupen oder en ne

Päperdoſ' ; 5 awer darmęt de Diewel, ſien Schuzpatron, em nich wedder

weghelpt, well ęk uk de onmäglichſten Winkel dorchſeeken. Ek kann

freilich dat nich öndern, wat ek ſi, awer dat ek jenn, wat ek nich

ſennen mucht, dat ſal mi nich tahm maken . Wenn ek Heerner heww,

de Eenen doll maken känen, denn ſall dat Sprechword bi mi wahr

iennen : ek wel heernerdoll fennen . ( Af.)

6

1 wache. 2 Waſchkörbe. 3 greifen. 4 Sparbüchſe. 5 Pfefferdoſe. 6 forthilft.



Veerder Optog.

Erſter Optrett.

Strat.

Fru Page, Fru Hurtig on Wilhelm treden op.

Fru Bage .

Es he al en Forth's Hus, wat meenſt du ?

Fru Hurtig.

Ganz gewęß çs he all dar, oder he ward ſtrad dar ſennen ; awer

wahrhaftig, he es ganz lichtingſchei kasprat daräwer, dat ſe em çn't

Water ſchmeeten. Fru Forth lett bedden , dat ji glid tamen .

Fru Bage.

Ek warr glick bi er ſennen, ek warr blot mienen kleenen Mann

hier en de School3 bringen. Dar tömmt je uk all fien Lehrer . Hie

den" es en Speldag, “ wie ek ſeh .

(Sir Hugh Evans trett op .)

Wie geiht et, Sir Hugh ? Es vondag6 feene School ?

Evans.

Neeche, nee ; der Herr Schlender hotte de Fongches ’nen Spel

tat gegebe .

Fru þurtig .

De leewe Herr hefft jo'n godet part !

Fru Bage.

Sir Hugh, mien Mann ſegt, mien Sähn leert op Gottes Welt

nuſcht ut ſienem Bok ; ek będd ju, geft em doch mal en Paar Fragen

ut ſiener Grammatik.

1 lichting, eig. Blik, iſt eine Bezeichnung für den Teufel, lichtingſche alſo : teufels

mäßig. 2 warfen. 3 Schule. 4 heute. 5 Spieltag. 6 heute. 7 nein, dimin . von nee. 8 hat .
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Evans.

Komm her, Wilhelm ; halt den Kopp en de Höcht; komm !

Fru Bage.

Komm nehger, mien Jung : hol den Kopp grad ; antwordi dies

nem Lehrer ; ſi nich öngſtlich!

Evans.

Sog’ mer, Wilhelmche, wie viel Numeri hoſt3 du in die Ding

weerter ?

Wilhelm.

Twee .

Fru þurtig.

Gah du man emmer Nummer Seche r, 4 mien Sähn, denn brudſt

du nich mehr as eene Nummer.

Evans.

Loßt eier Gebabbel ! 5 Was es ſcheen, Wilhelm ?

Wilhelm

Pulcher.

Fru Hurtig .

Pulkern ! 6 Dat’s gar nich ſcheen. En rendlichet? Kind fall nich

pulkern ; pfui, wat lehr ji dem Jungken för Sachen !

Er ans.

Ihr ſeid eine ganz daslige Perſchon ; çoch bett eich, holt's Maul .

Was çs lapis, Wilhelm ?

Wilhelm .

En Steen.

Evans .

On was es en Steen, Wilhelm ?

Wilhelm.

En Kieſel .

vorſichtig . 5 Geſchwäß. 6 im Erdboden1 antworte . 2 ſage. 3 baſt. 4 lei

icharren , kraßen. 7 reinliches. 8 verdrehte.
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Evans.

Nee, es es lapis ; ech bett dech, präg der des in deinen Brägen

ein .

Wilhelin

Lapis .

Evans.

Das ęs gutt, Wilhelmche. Was es das , Wilhelm , das Artikel

borge thutt ?

Wilhelm

Artikels warren geborgt vom Pronomen, on op diſſe Art dekle

neert: Singulariter, nominativo, hic, haec, hoc .

Evans.

Nominativo, hic , haec, hoc ; ech bett dech, geb Achtung : Geni

tivo, hujus. Woul, wien's1 es dein Caſus accusativus ?

Wilhelm .

Accusativo, hinc.

Evans .

Ech bett dech , verleer nich deine Beſenning, Kind : accusativo,

hunc, hanc, hoc .

Fru Hurtig .

Honk hoch, dat es je2 wraftig en reinet Galgenlotinſch !3

Evans.

Lofzt eier Gepranzel,+ Weibſtöck. Was es der Vocativus, Wil

helmche ?

Wilhelm.

O, vocativo, 0.

Evans.

Beſenn der doch Wilhelm : caret, vocativus caret !

Fru Hurtig .

Nanu, en Karten-Vocativus ward hapentlich nich ut em warren .

4

1 eig. wie eins, welches . 2 ja . 3 Galgenlatein. 4 Geſchwäş.
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Evans.

Werdt ihr nu mal ufhöre, mer dreinzęrede ?

Fru þage .

Stęll doch !

Evans .

Wie heeßt der Fall įm genitivo pluralis , Wilhelmche ?

Wilhelm .

De Fall em genitivo pluralis ?

Evans.

Ja .

Wilhelm

Genitiv, horum, harum, horum .

Fru purtig.

De Kukuck hal Jenny's Fall! Pfui op er ! Bring eren Namen

nich äwer diene Leppen, Kind, wenn ſe 'ne Hor ? ¢s .

Evans.

Pfui ! Schämt eich, Frauenzemmer !

Fru Hurtig.

Ji donen nich recht daran, dem Kind fone Weerd? to lehren . Ji

lehren em hecken on hucken , wat et freej genog von ſelbſt donen ward.

On ji reden em vär von Foren on Haar om pfui , ſchämt ju !

Evans.

Weibsbeld ! beſt de mahndjęchtig ?* Hoſt de denn keen Verſtöndniß

for deine Fälle en der Biegung un for die geſchlechtliche Nummer ?

Fru Bage.

Ek bedd di , ichwi ftçu.

Evans.

Zeig mer nu, Wilhelmche, eenige Decelnatſchonen von deine

Feerwerter.5

1 yure. 2 Worte. 3 hocken, ſigen. 4 mondſüchtig. 5 Fürwörter.
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Wilhelm .

Herr Je, ' de heww ek vergeten !

Evans.

Es es qui, quae, quod ; wenn de deine quis, deine quaes un

deine quods vergeſſe werſt, wer çch der was ufzähle. Geh deine

Weg on ſpel, geh !

Fru Bage.

Þe hefft doch mehr geleert, as ek gedocht heww.

Evans.

Er hott 'nen offnen, behaltſamen Kopp. Gehabt eich wou , Fru

Page! (Af.)

Fru Bage.

Ade, lecwer Sir þugh . Gah nah Hus, mien Jung . Kamt , wi

holen ons to lang op. (Se gahnen af.)

Tweeder Sptrett.

En Forth's Hus.
6

Falſtaff on Fru Forth treden op .

Falſtaff.

Fru Forth , june Trurigkeit makt Ades quitt, wat ek utgeſtahnen

heww. Et jeh, ji ſend trus on ſtandhaft çn juner Leew, on ek ver

ſprät , ju dat to vergçlen bit op paares Breed ;" nich alleen , Fru

Forth, en dem gebridlichen Leewesdeenſt,' nee uk en allem Tobeheer 10

on en der ganzen Utſtaffeering : 11 Amer ſend ji nu ut jęcher vör ju

nem Mann ?

Fru Forth .

He ęs op der Vageljagd, leewer Sir John.

9

1 Herr Jeſus. 2 aufzählen, d. 5. Prügel. 3 gelernt. 4 feſthaltend, d. 4. das Ers

lernte . 5 treu. 6 vergelten . 7 bis auf Haares Breite . 8 gebräuchlichen . 9 Liebesdienſt .

10 Zubehör . 11 Ausſtaffirung.
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Fru þage. (von buten .)

Heda ! leewe Nawer che! ' be , holla !

Fru Forth .

Gaht en de Kamer, Sir John ! ( Falſtaff af.)

(Fru Page trett op.)

Fru Page.

Segt mal, Fruken, es noch Wer buter ju em şus ?

Fru Forth .

Nee, keen Menſch, as miene eegne Lied .

Fru Bage.

Werklich ?

Fru Forth.

Nee, em vollen Eernſt! ( Lieſ ' Redt luder !

Fru Bage.

Na wraftig, dat freit mi, dat ji keenen Mann hier hebben.

Fru Forth.

Worom denn ?

Fru Bage.

Ei, Fruken, jun Mann hefft wedder ſiene ole Schrollen ; he geft

dar uingen ſo an gegen mienen Mann, ſchempts ſo op alle Ehemänner,

fleekt* ſo op alle Evasdęchter,5 von wo'ner6 Farw? ſe uk ſựnnen mägen ,

ou knufft8 fik ſo vär de Steern' on ſchriggt 10 darbi : Waſt11 rut !

waſt rut ! dat alle Dollheit, de el ſonſt ſehnen heww, de reine Tahm

heit, 12 Artigkeit on Geduld weer, em Verglick13 to der Raſerie, en der

he nu es. Ek ſi man froh, dat de dice Ritter nich hier ęs .

Fru Forth .

Wat, redt he vom em ?

Fru Bage.

Von keenem Andern, as blot von em. He ſchwärt, dat he dat

leßte Mal, as he nah em ſocht, 14 en eenem Korf 'rutgedragen worden

1 Nachbarin . 2 Rammer. 3 ſchimpft. 4 flucht. 5 Evastöchter. 6 welcher. 7 Farbe.

8 ſchlägt, pufft mit der Fauſt. 9 Stirne. 10 ſchreit. 11 wadſt. 12 Zahmheit . 13 Ver

gleich. 14 ſuchte.
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es ; he verſęchert mienem Mann, dat he nu hier es, on he hefft den

met der äwrigen : Gejellſchoft von erer Jagd weggeſchleppt, om met

ſienem Argwahn noch mal 'ne Brow to maken . Awer çk ſi man froh,

dat de Ritter nich hier es ; nu ward he fiene Narrheit doch gewahr

warren.

Fru Forth .

Wie wied (8 he noch af, Fru Page ?

Fru Page .

He es dicht bi , 2 am Ęng von der Strat ; he ward glick hier

Gennen .

Fru Forth.

Ek ſenn verlaren ! de Ritter es hier .

Fru Page.

Na, denn jend ji op't Depperſte beſchempt, on Jennem geiht et

an't Lewen . Wat jend ji doch för 'ne Fru ! Furt met em ! Fort

met em ! Leewer Schemp as Mord !

Fru Forth.

Wor jall he hen ? Wor kunn ek em verſteken ? Sall ek en wedder

en den Korf packen ?

( Falſtaff könımt vär.)

Falſtaff.

Nee, ek well nich wedder en den Norf. Mann ek nich rutkamen

eh'r he kömmt ?

Fru Bage.

Ach Herrje, dree Breeder von Herr Forth holen met Piſtolen,

Wach an der Husdär, darmet Keener entweichen kann ; ſonſt funn ji

noch wegſchliden, “ ehr he keem . Awer wat heww ji hier verlaren ? 5

Falſtaff.

Wat ſall ek anfangen ? Ek wel en den Schorſteene 'nopkrupen.

Fru Forth .

Dar plegen ſe emmer ere Vagelflinten aftoſcheeten. 8

4

1 übrigen . 2 ganz in der Nähe. 3 Aeußerſte. 4 fortíhleichen . 5 iron . Frage : was

habt ihr hier verloren ? 6 Schornſtein . 7 pjlegen. 8 abzuſchießen.
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2

Frit Bage .

Krupt çn't Awenloch ! 1

Falſtaff.

Wor es et ?

Frit Forth.

He ward uk dar ſeeken , gleeft mi dat ! Hier es keen Schaff,2 Koffer,

Stiſt ', Kaſten , Borm oder Keller to fingen , worvon he nich en kortet

Verteekniß* to'r Erennring hefft; alle diffe Städen warð he nah der

Liſt' dorchſeeken. Hier em Hus tän ji ju nich verſteken .

Falſtaff.

Denn well çk rutgahnen .

Fru Page.

Wenn ji en juner eegnen Geſtalt 'rutgahnen, geiht et ju an't

Lewen, Sir John . Wenn ji nich verkleedt5 rutgahnen,

Fru Forth.

Wie kunnen wi em woll verkleeden ?

Fru Bage.

Ach, du leewe Tied, dat weet ek nich. Keen Wiewerrock es wied

genog för em , ſonſt kunn he 'nen Hote opſetten , en Backendok7 ombin

gen on ſik en Schnoppdoks vör't Geſecht holen on ſo entweſchen .'

Falſtaff.

Mien leewe Frues , denkt wat ut ; leewer dat Dollſte as en Onglöc .

Fru Forth.

De Mumm10 von miener Magd, dat dicke Wief von Brentford,

hefft baweníı 'nen Rock höngen .

Fru Bage.

Wahrhaftig , de ward em paſſen . Se es ſo dick as he ; er Len

nenhot 12 es uk wol dar on uk er Backendok. Rennt 'nop, Sir John !

Fru Forth.

Gaht, gaht, leefſter Sir John ! Fru Page on ek, wi wöllen nah

Lennendeeker för junen sopp ſeeken .

9

7 Baden1 Dfenloch . 2 Spind . 3 Brunnen . 4 Verzeichniß . .5 verkleidet. 6 Hut.

tudy. 8 Taſchentuch. 9 entwiſchen . 10 Muhme. 11 oben . 12 Linnenhut.
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Fru Bage.

Flud, fluck; wi warren ju ſtrack ankleeden kamen . Treckt meddler

wieli den Rock an !

( Falſtaff af.)

Fru Forth .

Ek wull, mien Mann troffa em en diſſer Kleedaſch !3 He kann

dat ole Wief von Brentford nich utſtahnen ; he ſchwärt, ſe çs ne Her ,

hefft er dat Hus verbadené on gedraut, ſe dorchtowalken.6
5

Fru þage.

De Himmel mäg em to dienem Mann ſienem Tater feehren , on

de Diewel fall dennahs den Tater regeeren !

Fru Forth.

Awer kömmt mien Mann denn werklich ?

Fru þage.

Ja, en allem Eernſt, he kömmt ; on he redt uk von dem Korf ,

weet de leewe Tied, wie he darvon geheert hebben mag !

Fru Forth .

Dat wöll_wi utprobeeren, denn ek well miene Lied befehlen , dat

ſe den Korf wedder 'rut dragen on em darmęt an der Där begegnen ,

wie dat leßte Mal.

Fru Page.

Na he ward awer glick hier ſennen ; wi wöllen gahnen on em as

Her von Brentford verkleeden .

Fru Forth.

Ek well toeerſt an miene Lied beſtellen, wat je met den Morf

anfangen jälen. Gaht 'nop, ek well glict Lennendeefer för em bringen .

(Af.)

Fru Bage .

Hal em de Lichting, den onflätigen Keerl ! Wi können em nich

dolu genog klempiengen.8

7

6 durchzuprügeln. 7 der1 inzwiſchen . 2 träfe. 3 Kleidung. 4 verboten. 5 gedroht

Teufel. 8 verſtärkter Ausdruck für : feinigen.

1
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Wi wöl'n 'ne Prow aflegen dorch de Dat, '

Dat Loftigjennen keener Fru wat ſchadt.

Wer lacht on ſpaßt, hefft Schlemmet nich em Kopp ;

En ſtęd Schwien weehlt? de greetſten ? Werteln“ op. (Af.)

(Fru Forth tömmt trigg met twee Deeners.)

Fru Forth.

Gaht, Lied, nehmt den Morf wedder op june Schullern. Jun

Herr es dicht an der Där ; wenn he ju befehlt , den Morf daltoſetten,

ſo folgt em. Fluck, ſpodt ju ! 5 (Af .)

Erſter Deene r.

Komm, hew em op !

Tweeder Deener.

De Himmel gew, dat nich wedder en Ritter bennen ſteckt!

Erſter Deener.

Ek wel nich hapen ; ek mucht ewen ſo leef 'nen Klompen6 Bliz

dragen .

(Forth, Page, Smaal, Cajus on Sir Hugh Evans treden op.)

Forth.

God ; wenn't awer wahr gs, Herr Page, weet ji denn uk en

Meddel, 8 mi den Narrenkittel wedder uttotrecken ?9 Sett den Korf dal,

ji Schlingels ! Eener fall miene Fru ropen. Hahnken em Morf ! 10

He, ji fupplerget11 Volk ! 12 Dat es je en Complott, 'ne wahre Rott ,

’ne Band , 'ne Verſchwäring gegen mi; nu ſal de Diewel ſchamroth

warren . Heda, Frit, jeg ek ! Komm rut, komm rut! Nick mal, wat

för anſtönd'ge Kleeder du op de Bleek13 ſchęckſt!

Page.

Na, dat geiht awer doch äwer allen Spaß ! Herr Forth, ji der

wen14 nich mehr lönger los heromgahnen, ju mott de Dwangsjad 15

angelegt warren.

1 That. 2 wühlt. 3 größten . 4 Wurzeln . 5 ſchnell, ſputet euch. 6 Klumpen . 7 Blei.

8 Mittel. 9 auszuziehen . 10 Hähnchen im Rorbe. 11 fuppleriſches. 12 Schimpfwort,

in der Bedeutung von : Leute. 13 Bleiche. 14 dürft. 15 Zwangsjade.

7
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-
-

Evans.

Nee, das es Mandjocht! Er çs toll wie en toller Hund.

Schaal.

Wahrhaftig, Herr Forth, dat es nich recht, dat es et wraftig nich!

Forth.

Dat jeg et ut, herr.

( Fru Forth tömmt trigg.)

Kamt hierher , Fru Forth ; Fru Forth, de ehrbare Fru, dat

ordentliche Wief, de tugendhafte Perſon, de 'nen eiferſüchtgen Narren

to'm Mann hefft! Ęl heww keene Orſak to’m Argwahn, es't nich ſo ?

Fru Forth.

De Himmel ſau mien Tieg ' jennen, ji hebben keene, wenn ji

gleewen, dat ek ju irgendwie ontru geweſen ſi!

Forth.

Wol geſpraken, ieſerne Steern2! (pel3 diene Roll man wieder .

Komm 'rut, mien Jung!

(He ritt4 de Waſch ut dem Korf.)

Bage .

Dat es to doll !

Fru Forth .

Schäm ji ju nich ? Lat de Hemden en Ruh!

Forth .

Ek warr di glick fingen.

Evans.

Das es je onſennig . Wollt ihr eirer Frau ere Kleider ufhebe ?

Kommt fort !

Forth .

Schöd'ts den storf ut, jeg et !

Fru Forth .

Awer Mann, awer

1 Zeuge. 2 eiſerne Stirne. 3 ſpiele. 4 reißt. 5 ſchüttet.
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Forth .

Herr Page, ſo wahr as ek en Mann ſi, dar word giſtern ! Eener

ut mienem Huſ ' en diſſem Korf weggedragen ; worom ſul he vondag

nich wedder bennen ſennen ? Ęn mienem Huſ es he, dat weet ek ge

weß, miene Nahręcht es toverläßig ; miene Eiferſocht hefft Grund .

Schmiet mi all dat lennen rut !

Fru Forth .

Wenn ji dar 'nen Mann bennen fingen, jäl ji em wie 'ne Hupps

fleeg ? dodt maken!

Page .

Hier es keene Seel.

Schaal.

Bi miener Ehr, dat es nich recht Herr Forth ; ji treden ju ſelwſt

to nah !

Evans.

Herr Forth, ihr mößt bete, un nich der Einbildung von eirem

eegne Herze Folge leiſte ; das es de reene Eiferſocht.

Forth.

Na god, hier ęs he nich, den et ſeek .

Bage.

Nee, uk narrnich3 ſonſt, as blot en junem Kopp.

Forth.

Helpt mi blot ditmal noch mien Hus dorchſeeken ; wenn ek nich

fing, wat ek ſeek, fäl ji miene Dollheit nich vertuſchen, jäl ji ju en

alle Ewigkeit bi Deſchi äwer mi loſtig maken ; de Lied jälen von mi

ſegen : ,,So eiferſöchtig wie Forth , de den Leefhebbers von ſienem

Wiew' en ' ner hollen Wallnäto ſeeken deed . “ Dot mi noch eenmal den

Gefallen, noch eenmal helpt mi ſeeken !

Fru Forth .

Heda , Fru Page ! famt doch męt der olen Fru 'runder, mien

Mann well en de Staw 'nop kamen !

1 geſtern . 2 Floh . 3 nirgends. 4 Tiſch. 5 Liebhaber. 6 Wallnuß .

7*
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4

Forth.

Dle Fru ? Wat çs dat för 'ne ole Fru ?

Fru Forth .

Na, de Mumm von miener Magd ut Brentford.

Forth.

De ber, de por, de ole ſpeßbomiche yor ! Seww ck er nich mien

Hus verbaden ? Se fömmt von 'ner Beſtelling, deit ſe dat ? Wi ſend

eenföltge1 Männer, wi weeten nich, wat Alles uinger dem Deckmantel

von dem Wahrſegergewarwa to Plaß brocht ward.3 Se geft ſik met

Teewern , met Beſchwären , niet Tahlenberekning on jone Konſtſtöds

kese af ; dat geiht äwer onjen Horizont, wi verſtahnen nuſcht darvon .

Komm 'runder, du Teewerheț, du ſchlechtet Wiefſtöd! Komm 'runder,

ſeg el !

Fru Forth.

Nee, leewer goder Mann ! Leewe Herres, lat em doch de ole

Fru nich ſchlanen !

( Falſtaff tömmt en Frunskleeder , gefeehrt von Fru Page.)

Fru Bage.

Kamt, Mutter Klatſch ; kamt, geft mi june Hand !

Forth.

Ek well er klatſchen ! Ut miener Där, ji Hey ! (Sóleit em.) Ji

Aas, ji Lunz," ji Ęlt,8 ji Flerr !9 Rut, rut ! Ek well ju beteewern,

et well ju bewahrſegen !

(Falſtaff af.)

Fru Page.

Schäm ji ju nich ? Et gleem, ji hewwen die arme Fru dobtge

ſchlagen !

Fru Forth.

Wahrhaftig, dat ward he noch donen. Dat makt ju alle Ehr !

Forth .

De Satan fall er halen, de Her !

8

1 einfältge. 2 Wahrſagergewerbe. 3 zum Vorſchein gebracht wird . 4 Zaubern .

5 Zahlenberechnung, Stellen des Horoſkops. 6 Kunſtſtüdchen . 7 Lappen , Lumpen. 8 Jltis .

9 liederliches Weibsbild .
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.

Evans.

Bei fa un Nee, cch meen , das Weibsbeld çs 'ne wahrhaftige

Hey. Ech kanns nich leide, wenn e Weibſtöck 'nen großen Bart hott ;

ech hob 'nen großen Bart under erem Backentuch geſehe .

Forth.

Wöll ji metkamen , miene Herren ? Ek będd ju, kamt met ; leht

blot , wat ut miener Eiferſocht rut fömmt! Wenn ek dittmal lud warr, 1

on ek heww feene Spar, denn trut3 mi miendag nich mehr, wenn ek

wedder en Gelud von mi gew.4

Page.

Wi wöllen ſienen Gremſens noch eenmal Tog laten . Mamt, ji

Herren !

(Forth, Page, Schaal on Evans af.)

Fru Bage.

Gleeft mi, he hefft em ganz erbärmlich geprügelt .

Fru Forth .

Nee, bi'm Himmel, dat deed he nich, he hefft em ganz ahne Er

barmen geſchlagen , meen ek.

Fru Page.

De Tater mott geweiht on äwerm Altar opgehongen warren,

he hefft en verdeenſtlichet Warf gedanen.

Fru Forth.

Wat meen ji ? Derwen7 wi, ahne onſer Fruenſchoft to ſchaden,

on met goden Geweſſen em noch en niet Stöcsken ſpelen ?

Fru Page .

De Geilheitsdiewel çs em nu ganz geweß utgedrewen. Wenn he

dem Satan nich met Hut on waar verfollen çə, denn ſull çk meenen ,

probeert he't nich wedder, ons to’m Böjen to verleiden .

Fri Forth .

Säln wi't onſe Mä :iner vertellen, wie wi em metgeſpelt hebben ?

1 laut werde, vom sunde, der auf der Fährte des Wildes anſchlägt . 2 Spur, Fährte.

3 trauet. 4 dieſelbe Bedeutung wie in l . 5 Grillen . 6 3 ! 19 laſjeni, nachgeben .

7 dürfen.
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Fru Page .

Fa , op jieden Fall; on wenn't uk blot darom weer, om dienem

Mann de Fraßen ut dem Kopp to ſchrapen . Wenn ſe't äwert Hart

bringen können, den armen liederlichen fetten Ritter noch wieder to

plagen, wöll wi Beid uk darbi de Fahnkefeehrers? jennen.

Fru Forth .

çt wedd, ſe warren hebben wöllen , dat he vor alle Lied beſchämt

ward, on mi tömmt et vär, as wenn de Spaß ahne dat nich voll

ſtöndig weer.

Fru Page.

Wi wöll’n man forts en de Schmed3 darmet on dat Iſer4 bear:

beiden,5 eh'r et kold ward.

(Beid af.)

Dredder Optrętt.

Em Weerthshus to’m Hoſenband.

De Weerth on Bardolf treden op .

Bardolf .

Herr, de Dietſchen6 verlangen dree von june Peerd ; de Herzog

jelwſt kömmt morgen an den Hof, on je wöllen em entgegenrieden .?

Weerth.

Wat ſul dat för'n Herzog ſennen, de ſo em Geheimen ankömmt ?

Ek hebb am Hof nuſcht von em geheert . Ek warr ſelwſt mçt de verres

reden. Reden je Engliſch ?

Bardolf

Ia, Herr ; ek warr ſe herropen.

Weerth .

Se ſälen miene Beerd hebben, awer ſe motten mi darfär blechen ;

5 bearbeiten . 6 Deutſchen .1 ſchaben . 2 Fähnchenführer. 3 Schmiede. 4 Eiſen .

7 entgegenreiten .
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1

çł warr ſe çnſeepen . ' Se hebben mien Hus 'ne ganze Wäk lang för

fik gehatt ; alle andern Gäſt hebb ek afgeweſen . ? Darfär motten ſe

mi opfamen.3 Ek wel ſe çnſeepen ! Komm.

(Beid af.)

Veerder Dptrett.

En Forths Hus.

Page, Fru Page, Forth , Fru Forth on Sir Hugh Evans
treden op.

Evans.

Es es eine ſo vortreffliche Klukheit von einer Frau, wie ich je

mals eine geſehe hab .

Page .

On ſchęckta he ju Beid diſſe Breew to der glicken Tied ?

Fru Bage .

En der nämlichen Beerdelſtund.

Forth.

Vergef5 mi, Fru ; doo fünftig, wat du welft!

Veel eh'r es kold de gleehg'nde7 Sonnenbal ,

As du leichtīęnnig ; diene Ehr ſteiht nu

Bi mi, de leßt noch daran twiewelns deed,

Faſt' wie de Glow . 10

Bage .

' t cs god, ' t ¢s god, nich mehr ;

Gaht em Entſchuldgen nu nich ut to wied ,

Wie em Beleid'gen .

An onjen Plan denkt ; mägen onje Fruent

Eenmal nu noch, to'm Spaß vör alle Lied,

Den olen fetten Meerl darhen beſtellen ,

Wor wi em fang'n on ganz on gar blomeeren.11

1 prellen , eig. einſeifen . 2 abgewieſen . 3 einſtehen, eig : auftommen . 4 ſchidte. 5 vergieb .

6 thu. 7 glühende. 8 zweifeln . 9 feſt. 10 Glaube. 11 blamiren .
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Forth.

Se geewen ons dat beſte Męddel ' an.

Bage.

Wat ? Em om Meddernacht? en den Park to beſtellen ? I, gaht

doch , dar kömmt he gar nich hen !

Evans.

Habt ihr nich geſagt, er çs en's Waſſer geſchmęße , on cs grau

ſam geprügelt worde as alte Frau ? Ech ſei der Meening, er werd

jęch nu ſo förchte, daß er nich komme thutt ; ech meen, ſein Fleeſch

çs beſtraft, er werd kein Gelöſt mehr habe.

Page.

Dat denk et ut .

Fru Forth.

Denkt ut, wat ji em donen, wenn he lömmt ;

Wi twee, wi fingen't ut , em hertobringen .

Fru age.

Et geft en Meerken , dat de Jäger øerne,

De hier mal Förſter weer em Windſor-Wold,

To'r Winterstied en ſteller MedJernacht

Met mächtigen Heernern om 'nen Eekbomi wankt ;5

Denn makt he drcego de Beem, behert dat Veeh,

Dat Blode de Melkkeejº gewen , on he raſelt

Op grulge Art met eener ſchivaren 10 Med. 11

Ji Ader heerden von dem Spok 12 on weeten,

Dat onſe äwergleefichen 13 ichwacken ! Olen 16

Dat Meerfen von dem Jäger jo vernamen 16

On onſer Tied as Wahrheit äwerleewert. 17

Bage.

Fa So'ne 18 geft et noch, de ſit nich truen

An Herne's Eet bi Nacht vörbi to gahnen .

Doch worto dit ?

I

1

1 Mittel. 2 Mitternacht. 3 Märchen . 4 Eichbaum . 5 wandelt, von Geſpenſtern ges

braucht. 6 trođen. 7 Vieh. 8 Blut. 9 Milchkühe. 10 ſchweren. 11 Kette. 12 Sput.

13 abergläubiſden . 14 ſchwachen . 15 Alten. 16 vernommen . 17 überliefert. 18 Solche.
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3

Fru Forth.

Na dit es nu ons Plan :

An jennem Eekboom ſal ons Falſtaff treffen

As Herne, grote Heerner op dem Kopp .

Bage.

God, angenamen, dat he werklich tömmt :

Wenn ji em hengeſchafft çn ſo'ner Tracht,

Wat ſall denn met em warren ? Wat's jun Plan ?

Fru Bage.

Ut dat heww wi bedocht on meenen dit :

Mien Dochter Annken, mienen kleenen Sähn,

Dree, veer uk noch en erer Greet " woll'n wi

As Dwarg' on Alwen kleeden, green on witt,

Waßlichter ” op dem Stopp as Fierkronen ,

On Klappern en der Hand. Met eenem Mal,

Wenn Falſtaff on wie Beid t'hop kamen ſend,

Denn wutſchen jenne ut 'ner Sandkul* vär, 5

Met Larme on Singſang . Heww wi dat geſehn'n ,

Verichwingen? wi , von Schred on Angſt gejagt .

Doch de omdanzens em nu alltomal,

On kniepenº em nah Feenart, den Patron , 10

On fragen , wie he çn der Feenſtund ·

Çn ere heilge Rund to treden wagt,

As Menſchenkind.

Fru Forth.

On bit he wahr bekennt,"

Säln em de falſchen 12 Feen dichtig kniepen

On met de Lichter brenn'n .

Fru Bage.

Befft he gebicht't, 13

Denn tam wi, nehmen em de Heerner aj ,

On hujjen em 14 bit þus.'

5

11

15

1 Größe . 2 Wachslichter. 3 Feuerkronen . 4 Sandgrube. 5 huſchen hervor.

6 Lärm . 7 verſchwinden. 8 umtanzen . 9 treifen . 10 hier als Bezeichnung eines lieders

lichen Menſchen . 11 die Wahrheit betennt. 12 falſch : iſt hier wie auch ſonſt ſchon in der

Bedeutung von : unrichtig, unrecht, gebraucht . 13 gebeichtet. 14 verſpotten ihn . 15 bis

nach Hauſe.
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Forth .

De Singer motten

God eneeft : warren, ſonſt ward nuſcht darut .

Evans .

Ech wel de Aingerches ere Benehmigung lehre ; ech well mer

och wie en Hans Aff offeehre on den Ritter met meinem Licht brenne.

Forth.

Ganz herrlich ! Ek wel gahnen Masken keepen.2

Fru þage.

Mien Annten ſpelt3 de Feeenkönigin,

En eenem ſchmoden Kleed von witter: Sied .

Bage.

De Sied, de well et feepen ; (bified.) en dem Kleed

Sau Junker Schlender mi dat Annken ſtehlen

On er en Eton frien.5 Scheckt ſtrack6 to Falſtaff!

Forth .

Nee, ek gah ſelwſt as Bäł noch eenmal to em ;

He deelt mi Alles męt ;; geweß he kömmt.

Fru Page.

Hefft keene Noth.8 Gaht, ſchafft dat Tobeheer

On Puß för onſe Feen .

Evans.

Loßt ons darangehe ; es ¢s 'ne wonderſame Vergneeglichkeit on

en ſehr biederes Schelmeſtöck.

(Page, Forth on Evans af.)

Fru Page.

Gaht Fru Forth,

Lat em de Hurtig fragen , af he kömmt.

(Fru Forth af.)

çt well to’m Doctor hen ; den wönſch ek mi,

On keenen ſonſt to’m Mann för Annken Page.

mit.1 eingeübt. 2 kaufen . 3 ſpielt. 4 weißer. 5 heirathen . 6 ſogleich. 7 theilt

8 ſoviel als : hat nichts zu bedeuten .
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De Schlender hefft wol Land, doch ça't en Eſel,

On den grad kann mien Mann am beſten lieden .

De Doctor Hefft veel Geld, on ſiene Frind

Vermäge:11 veel bi Hof ; den falu ſe nehmen,

Wenn twintigduſend Betere2 uk keemen. (Af.)

Förder Optrett.

Em Weerthshus to'm Hoſenband.

Weerth on Simpel treden op.

Weerth .

Wat wellſt du , Bur ?3 Wat's los , Didkopp ? Red, kodhalſ ' et

rut, 4 parleer ; kort on charp, fluck on flink!

Simpel .

Ach , Herrje, Herr ! Çk kam met Sir John Falſtaff von wegen

dem Herrn Schlender to reden.

Weerth.

Hier çs ſiene grote Staw, 5 ſien Hus, ſien Schlott, ſien Himmel

beddo on ſien Feldbedd ; rund herom ¢s de Hiſtorie vom verlarnen

Sähn gemalt, freſch on nagelni. Gah , flopp an on rop, he ward to

di wie en Anthropophagianer reden. Slopp, ſeg et di !

Simpel.

Dar çs 'ne ole Fru, 'ne dide Fru bi em op de Staw 'nopge

gahnen ; çk warr jo fri ſennen on wachten ,? Herr, bit ſe wedder 'run

der kömmt, denn eegentlich es et de, met der ek reden wçu.

5

7

Weerth.

Ha ! 'ne dide Fru ? de Ritter kunn beſtahlens warren, ek well

ropen . Mordze- Ritter ! mordsmäßiger Sir John ! Red fri von der

1 vermögen. 2 Beijere. 3 Bauer. 4 würg ' es heraus. 5 ſein beſtes, Pruntzimmer.

6 Bettſtelle mit hölzerner Decke. 7 warten . 8 beſtohlen. 9 Mords in Zuſammenſeßun

gen bedeutet gewaltig, übermäßig , ebenſo mordsmäßig.
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1

4

Lewer ' weg, wie en Held : Beſt du dar ? Et es dien Weerth, dien

Ephefier , de der2 reppt.

Falſtaff ( bawen .)

Wat's los , 3 mien Weerth ?

Weerth.

Hier's ein böhmiſcher Tartar, de darop wachten deit, dat dien

fettet Wiefſtöd runder tömmt. Lat er 'rafkamen, þaudegen, later

'rafkamen. Mien Hus ęs ehrbar . Pfui ! Heimlichkeiten ? Pfui !

Falſtaff (fömmt.)

Dar weer, mien Weerth, noch ewen 'ne ole dide Fru bi mi, awer

fe es gegahnen . *

Simpel.

Ek będd ju, gnäd’ger Herr, weer't nich de floke Fru ut Brent

ford ?

Falſtaff.

Freilich weer ſe't , Mulap ;5 wat wil ji von er ?

Simpel.

Mien Herr, Sir, de Herr Schlender nämlich, de er äwer de Strat

gahnen jach, ſcheckt nah er, om to erfahren, af en geweſſer Nym, Sir ,

de em om 'ne Keed bedragen? hefft, de Med hefft oder nich.

Falſtaff.

Ek heww met der olen Fru daräwer geredt .

Simpel.

On wat ſegt ſe , Herr ?

Falſtaff

Na, je jegt, dat dejçlmtge Mann, de Ferrn Schlender om fiene

Med bedrog , em darom geprellt hefft.

Simpel.

Ek wul, et hadd met der Fru ſelwſt reden können, et hadd noch

andre Sachen met er to bereden von wegen ein . 8

3 was giebts. 4 fortgegangen . 5 Maulaffe. 6 ſah. 7 betrogen .1 Leber. 2 da.

8 ſeinetwegen.
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Falſtaff.

Lat ons heeren .Wat för welke ? 1

Weerth.

Na, herut darmet, fluck!

Simpel.

çt darf je nich excommuniceeren, Herr .

Weerth.

Excommuniceer ſe, oder du beſt des Dodes ! 2

Simpel.

Na, Herr, et weer blot von wegen dem Fräulein Anne Page ;

mien Herr mucht weeten , af’t ſien Glöck weer, er to frien, oder nich.

Falſtaff.

Et çs , et es ſien Glück.

Simpel.

Wat, Herr ?

Falſtaff.

Er to krien oder nich. Gah, ſeg man, dat hefft mi de Fru ge

ſegt.

Simpel.

Darf ek ſo drieſt8 ſennen, dat to ſegen, Þerr ?

Falſtaff.

Ja , Mann, ut noch drieſter.

Simpel.

Ek dank dem gnäd’gen Herrn, ek warr mienem Herrn met diſſer

Tiedinge 'ne rechte Freids maken. (Af.)

Weerth.

Du beſt en Gelehrter, Sir John, du beſt en Gelehrter .

denn 'ne kloke Fru bi di geweſen ?

I welche. 2 des Todes. 3 dreiſt. 4 Zeitung. 5 Freude.
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1

Falſtaff.

Ja, dat es ſe, mien Weerth ; eene , de mi mehr Wiß bibrocht

hefft, as et Tied mienes Lewens vörher leert2 hadd ; on ek heww nich

mal wat darfär betahlt, nee ek word noch bawenen för mien Leeren

betahlt.

(Bardolf trett op .)

Bardolf.

Ach, Herr Jeſus, Herr ! Speßbeewerie, de reine Speßbeewerie!

Weerth .

Wor ſend miene Beerd ? Gef mi gode Nahrecht von en, Schel

mulfo!

Bardolf.

De ſend met de Spegboweni darvon gerennt ! Denn knapps weer

et jenſied6 Eton gekamen, do ſchmeeten ſe mi, as ek hinger Eenem

von en ſatt, vom Peerd 'runder en 'ne Blottkul, 7 geewen de Schrug

gens de Sparen,' on weg weern ſe wie dree dietſche Diewels, dree

Doctor Fauſtuſſe.

Weerth.

Ge wöllen je awer doch blot dem Verzog entgegenrieden, du Schurk!

Seg mi nich, ſe ſend weggerennt : De Dietſche ſend ehrliche Lied .

(Sir Hugh Evans trett op.)

Evans.

Wor es mein Weerth ?

Weerth.

Wat geft et, Herr ?

Evans.

Gebt Acht uf eire Gäſt: da ęs en gutter Freind von mer en de

Stadt gekomme, der verzählt mer, daß da drei betriegeriſche Deitiche

herumreeſe thue ; die habe alle Weerths en Readings, Maidenhead

un Colebrook um ere Pferd un er Geld betroge . Ech verzähl eich

das aus guttem Wellen, ſeht ihr ; ihr ſeid en fluker Mann, habt

:

5 taum . 6 jenſeits .1 beigebracht. 2 gelernt. 3 Spißbüberei. 4 Spißbuben .

7 Dređpfüße. 8 Pferden , vulgär. Ausdrud . 9 Sporen.
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1

Streiche un Narrenstäig em topp, es word jęch för eich nich paſſe,

wenn ſe eich betriege thäte . Gehabt eich woll! ( Af.)

(Doctor Cajus trett op.)

Cajus.

Wor Bennen mien Weerth vom Boſeband ?

Weerth.

Hier Herr Doctor ; ek fenn ganz perplex on en 'nem dubioſem

Dilemma.

Cajus.

ęk nik fann Bet, ' vat dat bennen ; awer man tömmt mi to Bek,

dat ji mak grot préparation för een 'Erßog d'Allemagne ; bi mien

Ehr, dar nik bennen 'Erbog, wat de 'Of to weeten kamen . Et ju ßet

dat ut kodet ’Art. Ade . (Af.)

Weerth.

Schri? Zeter on Mordio, Neerl ! en de Been ! 3 Velpt mi , Ritter ;

ek ſenn rujeneert ! Renn , Neerl, węſch ,4 bölks on larm ! Ex ſenn ru

jeneert.

(Weerth on Bardolf af .)

Falſtaff.

Ek wull, de ganze Welt wurd geprelt, denn ek jenn geprelt

worden on geprügelt buterdem. Wenn et dem Hof to Ohren kamen

ſull, wie ek verwandelt worden ſi, on wie miene Verwandlungen ge

woſchen on gewalkt worden ſend, le wudden mi ut mienem Fett 'rut

ichmelten , Droppen bi Droppen , on ſchmerden ? Feicherſteewelns met

mi ; ek wedd, ' ſe wudden mi męt erem ſcharpen Wiß pitſchen ,10 bit ek

ſo t'hopgeſchrumpelt11 weer, wie 'ne gedreegde 12 Ber. 13 Ek heww keen

Glöd mehr gehatt, ſietdem ek bi'm Primeroſpel falſch ſchwären : deed .

Wahrhaftig , wenn ek Buſt15 genog hadd, en Gebed to ſpreken, ſo wul

ek miene Sinden berien . 16

(Fru Hurtig trett op.)

Falſtaff.

Nu, von wor kam ji ?

I

1 ſagen . 2 ſchrei. 3 lauf ichnell. 4 eig. wiſche, d. 5. lauf ſchnell. 5 ſchreie laut

grülle. 6 Tropfen. ? fchmierten. 8 Fiſcherſtiefeln . 9 wette . 10 peitſchen. 11 zuſammen

beſchrumpft. 12 getrodnete. 13 Birne. 14 ſchwören . 15 Athem . 16 bereuen .
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Fru Hurtig.

Mien Seel, von de beid Frues .

Falſtaff.

De Diewel ſau de eene, on ſiene Grotmutter de andre halen ;

denn ſend ſe beid beſorgt . "1 Ek heww om eretwellen mehr utgeſtahnen,

as de menſchliche Natur, ſo nichtswördig ſchwad ſe nu eenmalcs,

verdragen? kann.

Fru Hurtig.

On hebben ſe nuſcht utgeſtahnen ? Ja , ek ſeg ju dat, ganz ſpes

ciel de eene von en ; de Fru Forth ęs brun on blau geſchlagen, dat

ji feene witte Sted3 mehr an er fingen känen.

Falſtaff.

Wat vertellſt du mi dar von brun on blau ? Mi jęlwſt ſend

alle Regenbagenfarwen opgeprügelt, on ek weer nah dran, as Her

von Brentford engeſpuingt4 to warren ; blot dorch dat utnehmendes

Geſchecke von mienem Wiß, on wiel ek ſo natierlich? dat Gangwarks

on dat Gedoº von 'nem olen Wiew nahmaken 10 deed, keem ek dar

von fri," dat mi de Conſtabel en't Loch ſchmeet, en't ganz gemeene

þuingsloch , wie 'ne øer.

Fru burtig.

Gnäd'ger Herr, et mott met ju en juner Staw ſpreken ; ji ſälen

heeren, wie de Sachen ſtahnen, on ek jeg ju, ji warren tofreden jen

nen. Hier es en Breef, de all 12 wat utſegen ward . Ji leewe Kinger,

wat hefft dat to ſegen, 13 ju t'hoptobringen! Geweß, eener von ju

left dem Himmel nich to Gefallen , a wiel ju emmer wat en de Dwer

tömmt. 15

Falſtaff.

Komm en miene Staw 'nop !

(Beid af.)

1 da, wo ſie hingehören. 2 ertragen . 3 Stelle. 4 eingeſperrt. 5 außergewöhnliche

6 Geſchidlichteit. 7 natürlich. 8 den Gang. 9 die Geberden . 10 nachahmen . 11 blieb

id frei davon . 12 jdon. 13 was macht es für Mühe. 14 dient dem Himmel nicht recht.

15 in die Duere tommt.
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Seider Optrett.

'Ne andere Staw em Weerthshus to’m Hoſenband.

1

4

Fenton on de Weerth treden op.

Weerth.

Herr Fenton, red't nich to mi ; ek ſi męßmeedig, ' et mag mi

om nuſcht fömmern.2

Fenton.

So heer mi doch : Help mi bi mienem Plan,

On op mien Ehrenword, eenhundert Bund

Gew ek en Gold di mehr, as du verlaren .

Weerth .

Çk wel ju anhceren , Herr Fenton, on ek well to'm Weinigſten

jun Värhebben för mi beholen .*

Fenton.

Von Tied to Tied heww ek di all vertellt

Von miener Leew to'r ſcheenen Anne Bage .

Se erendeel35 hefft glickerwieſo mi geern ,

So wied ſe för ſik ſelwſt to wählen hefft,

On well mi frien . Nu ſchreef7 ſe mi 'nen Breef ;

Wat bennen ſteiht, dat ward ju Wunder nehmen.

De Spaß höngt ſo eng t’hop met mienem Plan,

Dat keent alleen begrepens warren kann,

Ward Beidet nich erklärt ; de dicke Falſtaff

Dat es de Hauptperſchon : den Plan vom Ganzen

Warr'k nu genau ju wieſen . ' Heert, mien Weerth :

An Herne's Eeek, juſt tweſchen twelw on eent,

Trett Annken op as Feeenkönigin ;

Worom, dat fing ji hier. En der Verkleeding ,

Derwiel noch andrer Spaß gedrewen 10 ward,

Sal ſe met Schlender, wie er Vader well,

Wegſchliden 11 on met em en Eton glid

Sik truen "2 laten : ſe hefft engewelligt13.

Na, Herr,

De Mutter, differ Seirath ganz entgegen,

1 mißmüthig . 2 kümmern . 3 Vorhaben, Plan. 4 geheim halten. 5 ihrentheils, ihrerſeits .

6 gleichfalls. 7 ſchrieb . 8 begriffen . 9 zeigen . 10 getrieben . 11 fortſchleichen. 12 trauen .

13 eingewilligt.

9

8
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I

4

On Doctor Cajus togedan', wel hebben,

Derwiel de Andern nah de Spaßkes kicken ,

Dat de op glicke Wieſ' er weg ſal ſtehlen

On en der Dechanie ſik truen laten,

Wor al en Prieſter wachten deit. Dat Mäken,

Der Mutter erem Plan ſchienbar gehorſam,

Gaf uk er Word dem Doctor . Nu paßt op : 1

Er Vader well, ſe ſall ganz witt fik kleeden ;

On en dem Kleed, wenn Schlender darto kömmt,2

Er antofaten3 on er optofordern,

Denn ſau ſe met em gahn' . De Mutter well,

Om beter er dem Doctor to beteeknen,4

(Denn Alles ſall vermummt ſenn'n on maskeert)

Dat ſchmock em wieden greenen Klced ſe geiht,

On dat om't Haar er lange Schleifen flattern ;

Sitt nu de Doctor fiene Tied gekamen,

Sall he de Hand er kniepen : op dat Teeken

Verſprok dat Mäken met em mettogahnen.

Weerth .

On wen bedrigts ſe ? Vader oder Mutter ?

Fenton.

Na, Beid, mien leewer Weerth, on geiht met mi.

On nu de Hauptſach : Du ſchaffſt mi den Prieſter,

De en der Miarki wacht tweſchen twelw on eent

On onſe Leefſchoft dort vär dem Altar

To'r Eh' omwandelt dorch ſien heilig Wark.

Weerth.

Won, feehrt den Plan man dorch, ek gah to'm Pfarrer:

Bringt ji de Brut, am Prieſter jallit nich fehlen .

Fenton.

So warr ek di op ewig dankbar ſenn'n,

On buterdem vergeedg't ek dat ſoglick. (Beid af.)

1 gebt Acht. 2 ex Schlender gelingt. 3 ſie zu berühren , anzufaſſen . bezeichnen .

5 betrügt. 6 Kirche. 7 vergüte.



Föfder Optog.

Griter Optrett.

'Ne Staw em Weerthshus to'm Hoſenband.

Falſtaff on Fru Hurtig treden op .

Falſtaff.

Ek będd di, keen Gepranßeli mehr ; gah, ek warr mien Word

holen. Dit çs dat dredde Mal ; ek hap, de ongrade Zahl bringt Glödt.

Maf, dat du wegkömmſt. De Lied ſegen, de ongrade Zahl es 'ne

heil'ge Zahl bi der Geburt, bi Schickſalsfällen on bi'm Starwen .

Gah !

Fru purtig.

Ek warr ju ’ne Med beſorgen, on ek warr donen , wat ek kann,

ju en Baar beerner to berſchaffen .

Falſtaff.

Nu awer troli di , de Tied verrennt. Hol den Kopp en de Höcht

on drębbel!2 (Fru þurtig af.)

(Forth trett op .)

Falſtaff.

Wie geiht 't, berr Bät ? Diſſe Nacht, berr Bät, tömmt de

Sach op't Reine, 3 oder nie. Sied man om Meddernacht em Bark bi

Herne's Eek, on ji ſälen Wunder ſehnen .

Forth.

Ging' ji giſtern nich to er, Sir ? Ji fäden mi doch, dat weer

ſo verafred't.

1 Geſchwäß. 2 tripple. 3 wird die Sache zu Ende gebracht. 4 gingt.

8*
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Falſtaff.

Ek ging to er, þerr Bäk, wie ji mi ſehnen , as en armer oler

Mann ; awer ek keem von er trigg as 'ne arme ole Fru . Diſſe ſchuftge

Steerl de Forth, er Mann, hefft den Ieftigſten Eiferjochtsdiewel em

Liew, de jemals 'nen dollen ? Menſchen regeert hefft. Ek warr ju dat

vertellen . He hefft mi jämmerlich dorchgeprügelt en der Geſtalt von

'nem Fruensmenſch, denn en der Geſtalt von 'nem Mannsinenſch, Herr

Bät, förcht ęk mi nich vör dem Goliath met ſienem Wewerbom,2 wiel

ek ganz god weet, dat dat menſchliche Lewen blot 'ne Wewerſpol’3 çs .

Çk heww Fl ;4 kamt met, ek well ju Ades vertellen , Herr Bäk. Siets

ek en miener Jungestiedo lebend'ge Gänſ' geploden , de Schol ge

ſchwänzt on Brommfrieſels gepitſcht heww, wißt 10 ek nich, wat et

heet, geprügelt to warren, bit neilich. 11 Kamt met, ek warr ju dollſte 12

Geſchichten von difíem Racer , dem Forth , vertellen ; awer diffe Nacht

well ęk mi an em rächen on wed ju ſien Wiew en de Höng leewern.13

Kamt met, ſchnurr’ge 14 Geſchichten 15 ſend em Anmarſch, 16 Herr Bäk !

Mamt met !

(Beid af.)

Eivceder Dptrett.

Em Park von Windſor .

Page, Schaal on Schlender treden op.

18

Kamt, kamt, wi wöllen ons em Schlottgrawen 17 nędderðucken,

bit wi dat Licht von onſe Feen ſehnen . Denkt an miene Dochter,

Sähn Schlender!

Schlender.

Ei geweß ! Et hebb met er geredt, on wi hebben 'ne Barole ,

1 wahnſinngen. 2 Weberbaum. 3 Weberſpule. 4 Eile. 5 feit. 6 Knabenzeit.

7 die Federn ausgerupft habe, eig. gepflückt. 8 Kreiſel. 9 gepeitſcht. 10 wußte. 11 neu

lich. 12 ſehr ſonderbare. 13 in die Hände liefern. 14 ſonderbare. 15 auch von dem ,

was geſchehen wird : Dinge. 16 bereiten ſich vor . 17 Shloßgraben . 18 verſteden ,

eig. niedertauchen .
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woran wi ons kennen . Ek gay to der çm witten Kleed, on ſeg :

Schnipp ! ſe ſegt : Schnapp ! on daran kennen wi ons.

Schaal.

Dat's uk ganz god ; awer worto es jun Schnipp on er Schnapp

needig ? dat witte Kleed makt er kenntlich genog. Et hefft tien ge

ſchlagen.

Page.

De Nacht çs diſter," Lichter on Elwen warren fik god utnehmen.

De Himmel mäg ons bi onſem Spaß helpen . Keen Menſch meent

et ſchlemm as de Diewel, on den warren wi an ſiene Heerner kennen .

Lat ons gahnen ; kamt !

(Alle af.)

1

Dredder Optrett.

Strat en Windſor.

Fru Page, Fru Forth on Doctor Cajus treden op .

Fru Bage.

Berr Doctor, miene Dochter es en Green gekleedt : wenn ji

ſehnen, dat et Tied ęs , nehm ji er bi der ħand, on gahnen met er en

de Dechanie ; dort makt et fluct . Gaht vörut en den Parf, wi twee

motten t’hop bliewen .

Cajus.

Ek weeten , vat ek ' ebben to don. Ade .

Fru Bage.

Ade, Herr Doctor. (Cajus geiht af.) Mien Mann ward fik nik

ſo ſehr daran ergeßen, dat Falſtaff to’m Narren makt ward, as he

doll3 jennen ward, wiel de Doctor miene Dochter friet hefft. Awer

dat ęs eendont . Leewer en Betken Schellen * as en grot Deels Harte

leed .

1 düſter.

6 Herzleid .

2 madt es ſchnell ab . 3 entrüſtet, wüthend. 4 Schelten . 5 Theil.
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4

Fru Forth.

Wor es denn Annten on er Feenſchwarm ? On de walliſiſche

Diewel Evans ?

Fru Page.

Se hebben fit Ader en 'ner Kul, ' bi Herne's Eek verſtaken ,? on

holen ere Lichter verdeckt, de ſe en dem Ogenblęd, wenn wi on Fal

ſtoff t'hop kamen ſend, op eenmal dorch de Nacht warren lichten ; laten .

Fru Forth.

Daräwer mott he ſit gewaltig verfeehren . “

Fru Bage.

Wenn he fit uk nich verfeehrt, gehuigts ward he doch ; on wenn

he fit verfeeyren deit, ſo ward he eerſt recht gehuigt .

Fru Forth.

Wi wöllen em geheerig de Hell heet maken .

Fru Bage.

Bi ſo'ne Kunden6 on bi erem Wark

Es jo'n kleen Bet Bedrog en reiner Quark.

Fru Forth .

De Stuing es ſtrađeng8 dar, kamt nah der Eek !

(Beid af.)

1

Veerder optrett.

Em Windſorpart.

Sir Hugh Evans on Feen treden op.

Evans.

Dribbelt,9 dribbelt, ihr Feen ; kommt on denkt an das, was ihr

ze ſage habt . Seid dreift, ech bett eich. Kommt, kommt, dribbelt,

dribbelt !

9

( Alle af.)

1 Grube. 2 verſteckt. 3 leuchten . 4 erſchrecen . 5 gefoppt. 6 durchtriebenen Menſchen .

7 Kleinigkeit. 8 ſogleich . 9 trippelt.
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Föfder Dptrett.

En andrer Deel vom Part.

Falſtaff, en Herſchgeweih op dem Kopp trett op.

Falſtaff.

De Windſorklock hefft twelw geſchlagen ; de beſtemmde Minut es

ſtrack dar. Nu, ji heetbleed’gen ? Götter, ſtaht mi bi ! Denk daran,

Jupiter, wie du för diene Europa en Bolla wordſt; de Leew deed di

diene Heerner opſetten . Du gewaltige Leew ! de en eener Art en

Beeſt3 to'm Menſchen makt, en 'ner andern wedder 'nen Menſchen

to'm Beeſt! So wordſt du ut en Schwaan, Jupiter, ut Leew to'r

Leda. Du allmächtge Leew ! Wie wenig fehld« dem Gott an der

Geſtalt von 'ner Gans ! Den eerſten Falls deedſte du en der Form

von 'nem Beeſt; o Jupiter, en beeſt'ger? Fall! on denn noch eenen

Fall en der Geſtalt von 'nem Vagel : denk daran, Jupiter, dat weer

' en Fehlfall on en Väglfall. Wenn Götter hepiget Blod hebben, wat

föllen de armen Menſchen donen ? Ek för mien Deel, ek fenn hier

en Windſor-Herſch, on ek ſul meenen, de fettſte em ganzen Forſt.

Scheck mi ' ne keehle Bronftied, Jupiter, oder wer kann mi dadeln,

wenn ek mienen Talg peßen do ? Wer kömmt hier ? miene Herſchtoh ?

(Fru Forth on Fru Page treden op .)

Fru Forth.

Sir John ? Beſt du dar, mien Herſch ? mien Mann -Herſch ?

Falſtaff.

Miene Hindin met der ſchwarten Blom ? Nu mag de Himmel

Nartoffeln regnen ; lat et donnern nah der Melodie vom greenen Er

mel; lat et Marzpan hageln on Pankoken ſchnieen ;8 yat en ganger

Storm von Leefreiz losbreken ; hier gah ek uinger Schuiling."

(Omarmt er .)

9

Fru Forth .

Fru Page ¢s metgekamen, mien Schat .

1 heißblütigen. 2 Stier . 3 Thier; wenn es nicht Schimpfwort iſt, nur von Kindern

gebraucht. 4 fehlte. 5 Fehltritt. 6 thateſt. 7 thieriſch ; aber auch garſtig, denn ,,beeſtig“

wird die unbrauchbare, übelſchmeđende Milch genannt, welche die Kühe unmittelbar nach

dem Kalben geben. 8 Pfannkuchen ſchneien . 9 ſchüße ich mich.
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!

Falſtaff.

Deelt mi wi 'nen Präſentherſch, jiede en Veerdel . Miene Lengen?

wel ek för mi beholen, de Schullerbläder2 frigt de Reveerförſter, on de

Heerner vermak ek june Männer.3 Senn ef en Waidman, he ? Red

çt wie Herne, de Jäger ? Ditmal çs Cupido en Kind, dat Geweſſen

hefft; he węd mi ſchadlos holen . So wahr ek en ehrlicher, Geiſt ſenn,

fied wçutam !

( Larm hinger der Scene.)

Fru Bage.

Herrgott, wat’s dat för'n Larm ? '

Fru Forth .

De Himmel mäg ons onſe Sinds vergewen !

Falſtaff

Wat kann dat lennen ?

Fru Forth on Frit Bage.

Fort ! Fort !

(Se rennen weg .)

Falſtaff.

Çt gleem, de Diewel well ni nich en der Verdammniſ hebben, dar

met dat Fett, dat çn mi es , nich de Hel en Brand ſteken deit ; he

wudd mi ſonſt nich ſo en de Dwer kamen .

(Sir þugh Evans wie en Satyr ; Anne Page as Feenkönigin met erem Broder on

Andern, wie Feen gekleed’t, met Waßlichtero op dem Kopp, treden op.)

Feen königin.

Feen, ſchwart, grau , green on witt, hefft Acht,

Ji Mahnſchien -Schwarmer, ji Schatten der Nacht,

De öllernlos? dorch ew'get Schickſalsword,

Gaht an jun Amt on junen Deenſt nu fort.

Utropers Alf, gebeed enº Ruth !

Piſtol.

Elwen, geft Acht on ſchwiet, 10 ji loftget Pack! 11

Schirk, du ſpring nah de Windjor-käken " 3 ſtract ;
14

1 Lenden. 2 Schulterblätter. 3 euren Männern . 4 Lärm. 5 Sünde. 6 Wachs

lichtern. 7 elternlos. 8 Ausrufer. 9 gebiete ihnen. 10 ſchweigt. 11 luftiges Geſindel.

12 Grille, Heimdhen . 13 Küchen . 14 ſogleich.
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Wor't Fier nich t'hopſcharrt çś , de Heerd gefegt ,

Dar kniep ' de Mägd ſo blau, wie Brommelbeern,2

De Königin hefft dat ſchlunzge3 Volk4 nich geern .

Falſtaff.

Wer to en redt, de ſtarft ;5 dat ſend de Feen,

Et duck mi dal,6 er Wark darf Reener ſehn'n .

Evans.

Sinoppche, wor beſt du ? Findſt du eine Magd,

Die Abends dreimal ihr Gebet geſagt,

Die wieg en eenen Troom8 ſo ſiß un lind,

Daß ſe geſund ſchläft wie en art'ges Kind ,

Doch die der ſchlafe un an Sinde hönge ,

Den' kneif Arm, Been un Schuller, Seit un Lenge .

Königin .

Fort, Elwen, 'rut ! 9

Dorchſeekt 10 mi Windſor- Schlott "1 von benn'n on but'n.

Streit 12 godet Glöd op jiedet hel'ge 13 Flag, 14

Dat et mag duren 15 bit to'm jingſten Dag

Ģn godem Stand,16 juſt wie et ſennen mott,

För eenen dägen 17 Herrn en däget Schlott.

Met Balſamſaft on Roſeneel 18 darmang

Pußt alle Ordensſteehl19 mi blik on blank.

Geweiht jall jenn'n de Ritterzierrath dort,

Er Lof20 ſal wiedhen ſchallen, emmerfort.

Nachts op der Wej 21 danzt mi den Ringeldanz,

Dat ji dem Kneebands22. Ring denn licknen23 ganz.

Wor ji gedanzt, dar fi dat Gras ſo green,

Dat freichret Green man narrnich mehr24 kann ſehn'n .

On Hony soit qui mal y pense fi25

Geſchrewen drop26 en Blomenſtederie,

Witt, blau on roth, wie Parlen on Saphir,

Grad wie der Ritterſchaft glönzende Zier ;

Met Blomen ſchriewen wi em Feenrevier.

1 kneife. 2 Brombeern. 3 unſaubere. 4 Dienſtboten . 5 ſtirbt. 6 büde mich nieder.

7 Knöspchen. 8 Traum. 9 hinaus . 10 durchſucht. 11 Schloß. 12 ſtreut. 13 heilge.

14 Stelle. 15 dauern . 16 Zuſtand. 17 tüchtgen . 18 Roſenöl. 19 Drdensſtühle. 20 Lob .

21 Wieje. 22.Orden des Hoſenbands . 23 gleichen . 24 nirgends mehr. 25 ſei . 26 darauf.
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On nu heidi! Doch bit eent ſchleit de Klod,

Lat onſen Ringeldanz rund om de Eet

Von Herne, dem Jägersmann, ons nich vergeten .

Evans .

Stellt pand en band eich z'recht; gn Ordning treten !

On zwanzig Gleejwerm leie ons Laterne,

Daß om den Bom em rechtgen Takt wir ſchwärme.

Holla ! Ech wetter ”3 hier en Menſchenkind.

Falſtaff.

De Himmel bewahr mi vör dem welſchen Elwen, dat he mi nich

en en Stöd Keeſ verhert.

Piſtol.

Elend'ger Worm !

Du weerſt vermaddert“ all em Mutterliew .

5

Mönigin

Probeert met Fier em ſiene Fingerſpeßen ;

Es he ganz rein, denn dreiht de Flamm fik trigg

On makt em keene Pien, doch wenn he quarrt , 5

Denn wahnt en ſienem Fleeſch en ſindget Hart.

Biftol.

Kamt on probeert !

Evans.

Ob dies Holz Feier fängt ?

(Se brennen em met ere Fadeln .)

Falſtaff.

Au ! au ! au !

Mönigin.

Berdarft, verbarft, vou findiger Begier !

Rund om em , Elwen , fingt en Boſſenleed ?

On kniept em omzech,8 bit vär Angſt he ſchweet ! 9

1 fort. 2 Glühwürmer. 3 wittre. 4 verpfuſcht. 5 ſtöhnt. 6 verderbt. 7 Spottlieb.

8 der Reihe nach. 9 ſchwißt.

8
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Leed .

Lat dat ſind’ge Gröbeleern !

Lat dat geile Verloſteern !2

Loſt3 ſtammt ut dem heeten Blod,

Ut onreinem Aewermod,

Loſt flammt ut dem Harten op,

Semeleert de fule Kopp.

Omzech, Elwen, kniept den Wicht,

Bit he om Erbarmen ſchricht!

Kniept em, brennt em on dreiht em om,

Bit Fadeln on Steernlicht on Mahnſchien vergahn’n .

( En der Tied, wenn ſe dat leed fingen , kniepen de Feen Falſtaff. Doctor Cajus tömmt

von der eenen Sied on ſchlicts ſit met eener Fee em greenen Kleed weg ; Sølender von

der andern Sied halt ſit eene Fee enwitten Kleed; on Fenton geiht met AnnePage af.

Darop heert man Jagdlarm hinger der Scene; alle Fee'n rennen weg. Falſtaff nemmt

fien Herſchgeweih af on ſteiht op. Page, Forth, Fru Page on Fru Forth treden op on

holen em faſt. 6)

Page.

Nee, rennt nich weg ; wi hebben ju erweſcht!

Hann Herne, de Jäger , blot alleen ju helpen ?

Frit Ⓡage.

Çk bedd ju, kamt ; drieft doch den Spaß nich wieder.

Na , Ritter , wi gefal’n ju Windſor's Fru'n ?

Seh , leewer Mann, paßt diſſe ſchmode Kopppuß

Nich beter för den Forſt as för de Stadt ?

Forth .

Na, Herr, wer’s nu de Hahnrei ? Herr Bäk, Falſtaff es en Schuft

en hahnreiſcher Schuft; hier ſend ſiene Heerner, Herr Bäk ; on, Herr

Bät, he hefft von Forth nuſcht genaten, as ſienen Waſchkorf, ſienen

Tater on twintig Pund en Geld , de an Herrn Bät trigggetahlt warren

motten ; ſiene Peerd jend darfär met Beſchlag belegt .

Fru Forth .

Sir John, wi hebben Onglöd gehatt ; wi kunnen fiendag nich

t’hopkamen. Ek well ju miendag nich wedder to mienem Schaß maken,

awer as mienen Maße warr ek ju emmer anſehnen .

I

1 Grübeln . 2 Beluſtigung. 3 Luft. 4 grübelt, ſinnt. 5 ſchleicht. 6 halten ihn feſt.

7 ſieh. 8 Menſch , über den man ſich luſtig macht.
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Falſtaff.

çt fang an to begriepen , ' dat je ' nen Ejel ut mi gemakt hebben .

Forth.

Ja , on ’nen Offen? darto ; dat es nich ſchwar to bewieſen .

9

Falſtaff.

On dit weeren keene Feen ? Dree oder veermal ſchots et mi dorch

den Kopp, dat ſe feene Feen weeren ; awer wiel ek en böſet Geweſſen

hadd on ſo Knall on Fallé äwerrumpelt word, markd; ek nich den gra

weno Bedrogi on word gegen allen Senn on Verſtand von dem olen

Awerglowens ganz äwernamen , ' dat dar Feen weeren. Daran tän ji

ſehnen , wie ut dem menſchlichen Wiß 'ne Strohpopp 10 ward, wenn he

op verbadnen " Wegen geiht !

Evans.

Sir John Falſtaff, dient Gott un loßt eire Gelöſte, dann werde

eich de Feen nich kneife.

Forth.

God geſegt, Elf Hugh.

Evans.

Un ihr loſt ab von der Eiferſocht, ech bett eich.

Forth .

Ek warr miendag nich wedder mienem Wiew męßtruen , bit du

em Stand beſt, en godem Engliſch om er to frien .

Falſtaff.

Hebb ek mienen Kopp en de Sonn gelegt on rein 12 ridarren 13

laten , dat mi nich mehr ſo väl Brägen äwrig bleef , ſo'ner grawen

Aewertölpelinga ut dem Weg to gahnen ? Mott nu if noch) en wal

liſiſcher Koffenbock 15 op mi 'romperdeln ? 16 Mott ¢ 'ne Narrenkapp

von waliſiſchem Flanell opſetten ? Et weer Tied, dat ek mi an 'nem

Stöd dreegen 17 Meeſ afwergen 18 deed .

1 begreifen. 2 Ochſen . 3 fuhr ; eig. ſchoß. 4 plößlich. 5 mertte. 6 groben. 7 Be

trug. 8 Aberglauben. 9 bezivungen. 10 Strohpuppe. 11 verbotenen. 12 ganz und

gar. 13 ausdörren. 14 Uebertölpelung. 15 Ziegenbod. 16 umhertreten . 17 trodnem .

18 erwürgent .

|
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Evans.

Käſ es nich gutt, Potter ' draus ze mache; eier Bauch es de reene

Potter .

Falſtaff.

De reene Potter ! Mußt ek dat erlewen, mi von Eenem äwer

de Näſ ' fahren to laten , de dat Engliſche wie Sprock terhackt ? Wie

der fehlt uk nuſcht, om dat Verlooſteern on Romdriewen em ganzen

Röninkrick op den Hund to bringen.

Fru þage.

Na Sir John , gleew ji denn werklich, on hadden wi uk de Ehr

bahrkeit Hals äwer Roppé ut onſe Harten 'rutſchmeten on ons ſelbſt

ahne Scrupel der bell verſchrewen , dat de Diewel felmoſt ju för

ons hadd reizend maken fänen ?

Forth.

So'nen Plumpudding, ſo'nen Wollſack ?

Fru þage.

'Nen utgeſtoppden Neerl ?

Page.

Did, kold, ſchlapps on met wedderlichem Schmeerbuck ??

Forth .

On ſo verlagens wie de Satan ?

Bage.

On ſo arm wie Hiob ?

Forth .

On ſo gottlos wie Hiobs Wief ?

Evans.

On hingegebe den Schenke un dem Sekt, dem Wein un dem

Meth, un dem Schwäre,' dem þure, dem Saufe un dem Braſie; dem

Schandeere 10 un dem Kickelfackel ? 11

1 Butter . 2 hänſeln. 3 trodnes Strauch. 4 in überſtürzter Weiſe. 5 welk. 6 wider

lichen . 7 Schicerbauch. 8 verlogen , verläumderiſch. 9 Schwören. 10 Beſchänden, Ver

eumden . 11 Geſchwät.
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Falſtaff.

Woll, ji hebben mi op dem Strich ;1 ji ſtahnen op dem Damm

on ek ligg em Grawen.2 ſenn nich em Stand, dem welſchen Fla

nell dort to antworden. De Dommheit ſelwſt ſteiht himmelhoch äwer

mi ; makt met mi, wat ji wöllen !

Forth .

Na, Sir, wi wöllen ju nah Windſor bringen, to eenem geweſſen

Herrn Bäk, den ji om Geld bedragen hebben, an dem ji ' nen Kuppel

pelz verdeenen wulen. Nah Allem , wal ji utgeſtahnen , ward ju,

meen ek, dat Triggtahlen von dem Geld am meiſten ſchmarten.4

Bage.

Doch , bi aledem, Ritter, ſi loſtig ! Du ſalſt hieden Awend en

mienem Hus en Bowl'ken drinken, on denn fallſt du äwer miene Fru

lachen, de nu äwer di lacht. Vertel er, Herr Schlender hefft ere

Dochter geheirath't.

Fru þage.

Daräwer ſend de Gelehrden noch nich eenig ; wenn Anne Page

miene Dochter es, denn es je nu de Fru von Doctor Cajus .

(Sælender trett op.)

Schlender.

Þe ! Holla ! Heda ! Vader Page !

Bage.

Wie nu , Sähn ? Wat's los, Sähn ? Es Alles em Loth ? s

Schiender.

Em Loty ? Alle Honorationen en Gloſterſhire ſälen't to heeren

trien , oder ek wel mi höngen laten , ſeh ji .

Bage.

Wat denn , Sähn ?

Schlender.

Ek keem dar nah Eton hen, om Jumfer Anne Page to heirathen ,

on do ça't en groter Tabaſch’ger6 Bengel. Wenn't nich en der Kiark

2 Graben . 3 betrogen . 4 ſchmerzen . 5 in Ordnung .1 ich bin eure Zielſcheibe.

6 tö pelhafter.

1



-- 127

1

weſen weer, ſo hadd ek em gemolſcht, oder he hadd mi gemolſcht.

Wenn ek nich gedocht heww, et weer Anne Page, wel ek keen Ględ2

mehr reehren ; on do weer't en Jung vom Poſtmeiſter.

Bage.

Bi mienem Lewen, denn heww ji ju vergrepen.3

Schlender.

Dat bruck* ji mi nich eerſt to vertellen . Freilich vergreep ek mi,

as ek 'nen Jung för en Mäfen neehm. Wenn ek met em getrut

worden weer, dar funn he çmmer Frunskleeder dragen, ek hadd em

doch nich gewult.

Bage.

Na, daran es june eegne Narrheit Schuld. Heww ek ju nich ge

ſegt, wie ji miene Dochter an ere Kleeder kennens ſullen ?

Schlender.

Çk ging to der em witten Kleed on ſäd Schnipp, on ſe ſäd Schnapp,

wie Annken on et utgemakt6 hadden ; on do weer't doch nich Annken,

awer en Poſtmeiſtersjung.

Fru Bage.

Leefſter Görg , fi nich ſchlemm ! Ek wiſts von dienem Plan ,

heww miene Dochter en Green gekleedt, on nu es ſe met dem Doctor

en der Dechanie on al getrut . 9

( Doctor Cajus trett op.)

Cajus.

Vor Bennen Fru Page ? Parbleu, el Bennen kefeehrt an ; ek ebben

geeirat un garçon, een Jung, un paysan, bi'm Satan, een Jung;

dat nik bennen Anne Bage ; parbleu et bennen gefeehrt an!

Fru þage.

Wat ? Heww ji nich de em greenen Bleed genamen ?

Cajus.

fa, parbleu, on dat Bennen een Jung ; bi'm Satan, ek well alar

meer kans Windſor! (Af.)

6 verabredet. 7 böſe.1 geprügelt. 2 Glied. 3 vergriffen . 4 braucht. 5 erkennen .

8 wußte. 9 getraut.
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Forth .

Dat es en narrſchet Stöck ." Wer hefft denn de rechte Anne ge

kregen ?

Page.

Mi ſchwant? nuſcht Godet. Hier kömmt de Herr Fenton.

(Fenton on Anne Page treden op .)

Nu, mien Herr Fenton ?

Anne.

Vergeft; mi, Vader ! uk ii, leewe Mutter !

Bag e.

Na, Fumfer ? Worom gingſt du nich met Herrn Schlender ?

Fru þage.

Worom gingſt du nich męt dem Doctor, Mäken ?

Fenton.

Makt er nich öngſtlich, heert den ganzen Hergang!

Ji hadden vär, er ſchemplich to vermählen ,

Wor erendeels' de Leew em Spel nich weer.5

So heert denn, ſe on ek, all löngſt verſpraken,

Send nu ſo Eent, dat nuſcht ons trennen kann .

De Sind es heilig, de fe hefft begahnen ;

On wat je deed, dat ¢s uk nich Bedrog,

Nich Ongehorſam, Pflichtvergetenheit,

Denn ſe geiht fünftig darmet ut dem Weg

Väl duſend idlemmen gottverfleelden Stunden,

De 'ne gedwungne? Eh' er hadd gebrocht.

Forth.

Sied nich entwei,8 hier helpt keen Meddel mehr.

En Eheſachen mott man Gott vertruen,

Geld tefft' ons Land, de Himmel ſchenkt ons Fruen.

Falſtaff.

Ji hadden mi eegentlich op’t Korn genamen, on nu freit et mi

doch, dat ji vörbigeſchaten 10 hebben .

I

1 ſonderbare Sache. 2 ahnt.

6 gottverfiuchten . 7 erzwungene.
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Page.

Wat's dar to don'n ? Fenton, nemm mienen Segen,

Wat fik nich öndern lett, dat mott wi dragen. "

Falſtaff.

Allerlei Wild kömmt vär, wenn Nachthuing? jagen .

Fru þage.

Na, ek wel nich mehr glupen.3 Leewer Fenton,

De Himmel ſchenk ju veel , veel frohe Dag’ !

Komm, leewer Mann, lat ons nah Hus nu gahn'n,

On am Kaminfier diſſen Spaß belachen,

Sir John on Ale .

Forth .

So all't jenn'n . Sir John ,

Fi holen nu Herrn Bäk doch noch jun Word,

Denn he ſchleppt* diſſe Nacht bi der Fru Forth.

-

1 ertragen . 2 Nachthunde. 3 ſchmollen . 4 ſchläft.



Berichtigungen.

on .

,,nach

S. 3 3. 16. Zwiſchen „ armigero“ und „ Alle ſiene Singstinger 2c. "

iſt einzuſchieben :

„Schaal. Ja, dat do çk ; on heww et alltied gedanen diſſe

dreehundert Jahr.

Schlender."

S. 4 Z. 23. Zwiſchen „ je höre kriegt.“ und „ Das Concil 2c. “ iſt

einzuſchieben : Dar es keine Forcht Gottes çn einem Ofrohr.

S. 9 3. 27 ſtatt „ Affentatſchione" iſt zu leſen Affectaſchione.

S. 17 unten hinter „ Käſi" (Beid af . )

S. 21 3. 17 ſtatt „ bleengt“ bleejt .

S. 22 unten hinter „ an't Wark “ ( Beid af. )

S. 27 3. 3 ſtatt „ und “

S. 34 Z. 7 nah .

S. 36 Z. 27 ,,ningerſteiht" uingerſteilt.

S. 38 2. 9 ,,,beteekend" beteekent .

S. 47 3. 47 ,, hadd " hatt .

S. 51 3. 17 fold .

S. 53 Z. 17 „ õuph" pugh .

S. 58 Z. 32 ,,desparat" desperat .

S. 71 Z. 33 zaubert.

S. 75 Z. 3 von .

S. 75 3. 13 „ ſeine" feie .

S. 81 3. 21 „ wenn't wenn'k.

S. 85 Z. 31 „ gekömmt“ gekrömmt.

S. 86 Z. 1 , „ ſtönkrigen " ſtönkrigem .

S. 101 Z. 8 „ keene " keen .

S. 116 3. 15 Wief .

S. 119 3. 18 , „ Bronftied ", Bronfttied .

11 11 11

Il

„ kolt“

11 11

zaubern

,,dom "

11

11

„ Wiew " 11



Erläuterungen und Bemerkungen.

1. " ufzug. 1. Auftritt.

S. 3. Windſor, Stadt in der engl. Grafichaft Berks, 5 M.

weſtí . von London, an der Themje, ( 10.000 Einwohner). Mit prächtigem

Schloß, war es von Alters her die Lieblingsreſidenz der Könige ; auch

während der Handlung unſeres Stücks wird von dem Dichter der

Hof als dort verweilend gedacht.

„ Sir Hugh.Evans.“ Sir war ein Titel, der der niedern

Geiſtlichkeit gegeben wurde , als Ueberſeßung des lateiniſchen Dominus.

„ Sternkammer." So hieß der höchſte Gerichtshof in Weſt

minſter von dem Sißungsſaal, deſſen Decke mit goldenen Sternen ver

ziert war. Da derſelbe Aufruhr und Empörung abzuurtheilen hatte ,

jo gehörte Falſtaff's Einbruch in Schaal's Wildpark ebenjowenig vor

jein Forum , wie vor das Council, den königlichen Staatsrath .

,.Coram und cust--alorum .“ Der Friedensrichter unterſchrieb

im Zeugenverhör mit den Worten : Jurat coram me, Roberto Shallow

armigero. Schlender betrachtet das coram ist dieſer Wendung als

zum vollen Titel Schaal's gehörig . Cust---alorum iſt die ven Schlender

nicht verſtandene handſchriftliche Abkürzung von custos rotulorum

Actenbewahrer ; er fügt daher entſtellt noch rotalorum hinzu. Ebenſo

gebraucht er irrthümlich den lateiniſchen Ablativ armigero aus Shallow's

Unterſchrift für armiger, das engliſche esquire .

„ En Dußend witte Schlie's 2c. “ Im Original ſteht luces ,

Silberhechte, des Wortſpiels wegen hier durch ,,Schleihe" (Schlie) über

ſeßt. Schaal nennt die Fiſche in ſeinem Wappenrock, dem Alter des

jelben entſprechend: ,,in Salz aufbewahrte" ( gepäkelt) .

S. 4. „Gefſt Du mi darvon en Veerdel, Vedder ?"

iſt hier der Verſuch gemacht, das Wortſpiel, welches im Original in

to quarter (durch Verheirathung ein Wappen mit einem andern ver

einigen und : viertheilen) liegt, durch ein anderes zwiſchen Veerdel

( Viertel) und verdeelen (vertheilen ) zu erſeßen ; das zweite Mißver

ſtändniß des Pfarrer Evans, die Verwechſelung von to marry

(heirathen ) mit to mar ( verderben ), mußte dann fortfallen, iſt auch

weder im gochdeutſchen noch im Plattdeutſchen wiederzugeben.

„ Das çś nich mach haftig, daß das Concil von einem

Ofrohr ze höre kriegt. “ Evans verwechſelt hier council (Staats

rath des Königs) mit council ( Mirchenverſammlung ).

9*
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S. 6. Cotſale. „ Cotswold in Gloſterſhire, ein Hügelland,

auf welchem große Wettrennen abgehalten wurden . “ Delius.

S. 9. „Schnęttken , jeg çk, pauca, pauca, Schnęttken.

Datęs mien Humor .“ Wie Bardolf durch „ Käjerinde“ ( Keesíchwart),

Piſtol durch ,,Mephosſtophilus," den teufliſchen Gefährten des Doctor

Fauſtus, der zu Sh.'s Zeit bereits eine Bühnenfigur war, ſo deutet

Nym durch ,,Schnęttken “ ( Schnißel ), Schlender's abſchreckende Mager

keit an . Zu pauca iſt verba zu ergänzen . Humor iſt Nym's

häufig gebrauchtes Lieblingswort, ein von Sh. auch ſonſt in ſeiner

unbeſtimmten Deutung häufig veripottetes Modewort.

S. 10. „ Þeegicher Romdreft." Mit dieſer Bezeichnung

wird der aus dem gebirgigen Wales gebürtige Evans verſpottet .

S. 11. „ On, as he dun weer, Sir zc.“ Bardolf drückt ſich

hier abſichtlich ſo unverſtändlich aus, daß Schlender ſeine Worte für

Latein hält.

S. 12. „Mien Leeder - on Gedichtbok . " Schlender will„ “

darin nach ſchönen Redensarten für Anne Page ſuchen .

S. 16. 73acermenter.“ Iin Original ſteht Sackerson und

dies war „ der Name eines Bären , der in Paris -Garden in der Nähe

des Sh.'ſchen Globustheater's oft gehegt wurde.“ Delius.

1. Aufzug. 3. Auftritt.

S. 18. Ek well di ſchiemen on liemen ſchnen." Die

Küfer brachten das Bier durch Zuthat von Seife zum Schäumen, und

miſchten dem Sekt Kalk bei, damit er heller perlte .

S. 20. „ Dat Anker liggt deep,“ iſt eine Anſpielung auf

Falſtaff's tiefangelegten Plan.

„ Legionen Engel." Engel iſt hier eine engliſche Goldmünze,

die nach ihrem Gepräge lo hic .

S. 21. „ Bandarus von Troja.“ Þandarus ſpielte in der

mittelalterlichen Troja-Sage die Rolle eines Kupplers . Ulrici .

S. 22. „þoch on Lecg“ „bezeichnen verſchiedene Arten von fal

ſchen Würfeln, mit denen Piſtol ſich jeßt ſeinen Lebensunterhalt ver

Dienen will .“ Delius.

1. Aufzug. t. Auftritt.

S. 24 und flgd. In der Rede des franzöſiſchen Arztes Cajus

iſt durchweg das ,, " fortgelaſſen , , 10 " durch ,, V " , ,, ch " und oft auch

„ g “ , wo es ſich ohne zu arge Entſtellung des Wortes thun ließ , durch
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„, t “ , ji durch ju, das Verbum finitun durch den Jufinitiv gegeben

und die Wortſtellung möglichſt der franzöſiſchen angepaßt.

2. Aufzug. 1. Auftritt.

S. 30. „ Herodes ut Judenland" nennt Frau Page den

Falſtaji wegen ſeiner Kuchloſigkeit.

S. 32. „Melodie vom greenen Ermel." Dieſes Lied,

deſſen Text verloren gegangen iſt, ſoll nach den Zeugniſſen der Zeit

genoſſen einen ziemlich leichtfertigen Inhalt gehabt haben .

„ Barg Belion . " Waldgebirge an der Oſtküſte Theſſaliens, an

welches ſich im Norden der ſteile Felskegel des Oſſa anſchließt. Die

Titanen thürmten , wie die Mythe überliefert, in einem Kampfe gegen

die Götter deu Oſia und den Belion auf den Olymp, um ſo den Him

imel zu erklimmen . Wahrſcheinlich hat indeſſen Sh . urſprünglich einen

andern Mythos im Sinne gehabt, der beſſer hierher paßt und erzählt,

daß Jupiter auf den Rieſen Typhon den Berg Aetna wälzte .

S. 34. ,,Stiert dem, wenn nich, denn rennt, wie Herr

Aktäon, mçt Diana op de Haden !" Aktäon wurde von Diana,

weil er ſie im Bade geſehen hatte , in einen Hirſch verwandelt und

dann von ſeinen eignen õunden zerriſſen. Sh . vergleicht den jo ver

wandelten Aktäon mit dem von Falſtaff mit Hörnern beſchenkten Forth .

Im Original ſteht „ Ringwood," der Name eines Jagdhundes ; hier

iſt der in Deutſchland für Jagdhunde jehr beliebte Name „ Diana “.

gewählt, wodurch ein Doppelſinn entſteht, der dem Original fehlt.

101 lud de Kuduk ſ chricht,“ iſt eine Anſpielung auf den

Volksglauben, daß der Schrei des Kuckuks, der den Engländer an das

Wort cuckold (Hahnrei) erinnert, betrogene Ehemänner verſpottet .

S. 35. „ So'nem Chineſe nichenk çk feenen Glowen.“

Das Original hat Katajaner.“ Catai war der Name für China in

den alten Reiſeberichten , welche übereinſtimmend von der großen

Schlauheit der chineſiſchen Diebe erzählen . Mit „ Fatajaner " wurde

daher ein Gauner, Betrüger bezeichnet.

2. Aufzug. 2. Auftritt.

S. 44. „ He hefft dem Herrn ’nen Morgendrunk Sekt ge

ichę đkt.“ Es war iu Sh's. Zeit in den Gaſthäuſern Sitte , Geſchenke

an Wein aus einem Zimmer ins andere zu ſchicken, wenn man Be

kanntſchaften anknüpfen wollte.

S. 50. ,,'nem volländer miene Botter.“ vier wird auf die
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Vorliebe der Holländer für fette Speiſen , der Walliſer für geröſteten

Käſe, und der Frländer für Branntwein angeſpielt.

2. Aufzug. 3. Auftritt.

S. 52. „ ęs he dodt, mien Aethiopier ? 2c.“ Der wortreiche

Wirth überſchüttet iu ſeiner affectirten Sprache den Doctor Cajus

hier mit einer wahren Fluth von Benennungen. Unter dieſen Titeln

fehlt dann auch nicht der Name des griechiſchen Veilgottes Aesculapius

und des berühmten griechiſchen Arztes Galenus aus Bergamum .

Holunderhart (mark) iſt eine ironiſche Bezeichnung, da der Holunde r

hohl iſt. Nöning-Urinal nennt er ihn, weil Cajus und andere Aerzte

jeiner Zeit aus dem Urin die Natur der Krankheiten zu erkennen

verſuchten .

3. Muizug . 1. Auftritt.

S. 56. „ Am ſtçile Bach. “ Der Pfarrer Evans vermenigt hier

in ſeiner Angſt ein Liebeslied und eine metriſche Ueberſeßung des 137.

Pſalms.

S. 60. ignnçt en Machiavel ?" Mit Machiavel , dem be

rühmten italieniſchen Staatsmann, der hier als Repräſentant ſchlauer

Staatskunſt genannt wird, vergleicht ſich der Wirth , weil er auf

ſchlaue Weiſe das Duell zwiſchen Evans und Cajus verhindert hat .

3. Aufzug. 2. Auftritt.

S. 65. „ Sekt “ war der allgemeine Name für die Weine aus

Spanien und von den canariſchen Inſeln. Schmidt.

3. Aufzug. 3. Auftritt.

S. 68. , to jidwiedem Venetianiſchen Opſaß." Die Be :

netianiſche Mode in Betreff des Kopfpußes war auch in England

muſtergültig.

3. Aufzug. 4. Auftritt.

S. 78. „ Ja, datwçllçk, Nort- on Langzagel to’m Trog,

wenn je nich Squiresrang hebben.“ Schlender will in ſeiner

Weiſe Leute verſchiedenen Ranges bezeichnen, die es ihm in der

Art, wie er Anne Page halten wird, nicht gleich thun ſollen , wenn

ſie nur nicht höher als er geſtellt d . h . vom Kange eines Esquire

ſind . “ Delius .

4. Aufzug. 2. Auftritt.

S. 93. „Waſt rut , waſt rut," nämlich die Hörner des bahn

rei's , die ihin aus der Stirn hervor wachſen ſollen .

14
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1

S. 95. „ Brentford" , Stadt in der Grafſchaft Middleſex, an

der Themſe , (9500 Einw . ) , zwiſchen London und Windſor gelegen .

S. 101. „ęch kann's nich leide, wenn e Weibſt öd ' ne n

großen Bart hott.“ Ein Bart bei einem Weibe machte die Here

kenntlich .

4. Aufzug. + . Auftritt.

S. 104. „ Der Jäger Herne,“ der wilde Jäger . Seine Eiche

im Windſor-Park wurde 1795 umgehauen.

4. Puſzug. 5 Auftritt.

S. 108. „ Epheſier“ „ wie es ſcheint, ſcherzhafte Bezeichnung

eines luſtigen Kumpans.“ Delius.

,,böhmiſcher Tartar, “ vom Wirthe gebildete Zuſammenfeßung

Zigeuner-Vagabund.

S. 110. „ Eton ,“ Stadt in der Grafſchaft Buckingham , Windſor

gegenüber, am andern Ufer der Themſe, (3000 Einw . ) .

„ Reading, Maidenhead, Colebrof,“ Städte in der Um

gegend von Windſor ; die erſtern beiden weſtlich, die leştere Ortſchaft

öſtlich von Windſor gelegen .

5. Aufzug. 1. Auftritt.

S. 116. „ dat dat menſchliche Lewen blot 'ne Wewer

i pol ¢s ." Þiob 7, 6 : Meine Tage ſind leichter dahingeflogen , denn

eine Weberſpule .

5. Aufzug. 5. Auftritt.

S. 119. „ Europa ", ,,Deda." Zeus nahte der Sage zufolge

der Europa, der Tochter des phönitiſchen Königs Agenor iud der

Telephafſa, in der Geſtalt eines Stieres und trug ſie auf ſeinem Rücken

übers Meer nach Creta , wo ſie ihm den Minos, Rhadamanthys und

Sarpedon gebar . Eine andere Sage erzählt, daß Zeus in der Geſtalt

eines Schwanes mit Leda, der Tochter des ätoliſchen Königs Theſtios,

zwei Eier erzeugte, aus deren einem Helena hervorging, während das

andere Kaſtor und Polydeukes umſchloß.

,,Nu mag de Himmel Kartoffeln regnen . “ „ Sartoffeln

werden bei Sh.'s Zeitgenoſſen häufig als ein Reizmittel zum Liebes

genuß erwähnt." Delius. Als ſolche ſind auch die darauf genannten

Dinge betrachtet und in dem Schlußjap noch einmal miteinbegriffen :

„ lat en ganzer Storm von Leefreiz losbreken .“

S. 120. „ Ditmal ¢ s Cupido en find, dat Geweſſen

hefft.“ Cupido (Eros, Amor ), der Liebesgott, den die Griechen fich
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bekanntlich als ſchönen Knaben, dem Kindesalter nahe , vorſtellten , auf

goldenen Flügeln umherfliegend, bewaffnet mit dem Bogen und dem

mit Pfeilen gefüllten Köcher, vol Liſt und Schalkheit und Göttern

und Menſchen grauſam Bein bereitend , -- Cupido hatte vorher an

Falſtaff gewiffenlos gehandelt , als er ihn zweimal der tobenden Wuth

des eiferſüchtigen Forth entgegenführte.

S. 120. ,,De öllernlos dorch ew'get Schickjalsword.“

„ Wahrſcheinlich ſind darunter Kinder irdiſcher Eltern zu verſtehen,

welche von den Feen nach einem ewigen Schidjalsſchluſſe geraubt und

adoptirt ſind . “ Delius.

S. 121. „ Windſor - Schlott . " Es wurde von Wilhelm dem

Eroberer erbaut, von Eduard III . dann nach einem neuen Plane ge

baut. Karl II . that viel für ſeine Verſchönerung, ſeitdem wurde es

Lieblingsaufenthalt der Könige von England und ihre gewöhnliche

Sommerreſidenz. In der St. Georgen -Stapelle werden die vojenbands

ritter aufgenommen und die Capitel gehalten.

„ Dat ji dem Kneebands - Ring denn licnen ganz.“ „ Die

durch üppigeres Grün hervortretenden Ringe oder Streiſe, welche die

Feen bei ihrem Tanze auf dem Raſen zurüdlaſſen, werden mit dem

ſich rund um das Bein ſchließenden Hoſenbandorden verglichen. Von

dieſem Grün ſoll ſich die Deviſe des Hoſenbandordens „ Honi soit qui

mal y pense “ ebenſo in verſchieden gefärbten Blumen, von den Feen .

xuſammengewirkt, abheben, wie dieſe Deviſe auf dem Ordens band mit

Saphir, Perlen und reicher Stickerei prangt, das unter dem Mnie

der Ordensritterſchaft angeſchnalt wird." Delius.

S. 126. „ ęk jenn nich em Stand, dem wälſcheu Flanell

dort to antworden.“ Mit Flanell wird ein Wollenſtoff bezeichnet,

der vorzugsweiſe in Wales bereitet wurde. Hier iſt Evans geradezu

Flanell genannt.
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